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^ 1S5. Oldenburg, Mittwoch , 8. Mai 1907. XXXXI . Iahrqam.

Hierzu drei Beilagen._
^ LägesrünclscZ-au.

Der Kaiser traf gestern zum Besuch in Karlsruhe ein.

Bei der Wahl des 2 . Vizepräsidenten des Reichstages wurde
Abg. Kaempf wicdergewählt. Er nahm die Wahl
dankend an . ^

Die erste Lesung des Beamten - und Militärhinter-
b lieben« »- Gesetzes in der Kommissiondes Reichstages wurde
zu Ende geführt und die Fassung der Regierungsvorlage genehmigt.

An Stelle des verstorbenen Abg. Auer ist der hessische Abg.
Ulrich in den Parteivorstand der Sozialdemokraten ge¬
wählt worden.

Minister Pichon erklärte in emer Unterredung , das japa¬
nisch - französische Abkommen bezwecke die Ausrecht¬
erhaltung des Friedens in Ostasien.

Die Untersuchungüber die Ursachendes Grubenunglücks
in Courrisres hat mit Niederschlagen des Verfahrens
geendet. *

Der Bruder des Sultans von Marokko. Mulay Hafiz,
hat seine Ausrufung als Gegensultan abgelehnt.

Der Seismograph in Göttingen verzeichnete ein
30 Minuten währendes Erdbeben in westlicher Richtung.

ver „Toclesstoh" Mr Me höhere
Mädchenschule.

Helene Lange veröffentlicht in der „Kölnischen
Zeitung " folgenden Artikel zu der von uns mehrfach erwähn-
ten Auslassung des Verbandes akademisch gebildeter Lehrer
an höheren Mädchenschulen . Die Sache geht freilich zunächst
Preußen an , doch hat sie auch ihre allgemeine Bedeutung und
überdies wird es die Oldenburger interessieren , was ihre
Landsmännin darüber zu sagen hat.

Helene Lange schreibt:
Der Verband akademisch gebildeter Lehrer an höhern

Mädchenschulen hat vor einigen Tagen in die Presse einen
Ausruf gegen das weibliche Direktorat lanciert . Anknüpfend
an die Absicht der Regierung , zur Leitung höherer Mädchen¬
schulen künftig in vermehrtem Matze Frauen heronzuzie-
hen, beteuert der Verband , daß keinem charaktervollen Mann
zugemutet werden könne, seine Lebensarbeit in Abhängigkeit
von einer Frau zu vollbringen . Deshalb sei diese Absicht, zu
der die Regierung sich durch „das Drängen der Frauenrecht¬
lerinnen " habe verleiten lassen, der Todesstoß für die höhere
Mädchenschule.

Man könnte im Zweifel sein , ob es sich für uns Frauen
lohnt , auf einen folchen Angriff zu antworten . Denn einmal
ist der Ton der Kundgebung von einer Leidenschaftlichkeit,
die aus einer noch so ruhigen Entgegnung wahrscheinlich nur
neue Nahrung ziehen wird , und anderseits sind ihre Argu¬
mente so durchaus subjektiver , gefühlsmäßiger Natur , daß
ihnen mit Gründen gar nicht beizukommen ist . Schließlich
aber hat doch die öffentliche Meinung , an die sich die Herren
wenden , ein Recht darauf , auch die Stellung der Frauen zu
dieser Frage zu erfahren , und deshalb scheint es mir not¬
wendig , dieXsehr unerfreuliche Angelegenheit unsererseits zu
erörtern.

Wir Frauen sind uns ganz klar darüber , daß es si
der Frage der weiblichen Leitung um eine Meinungsveb
denheit mit den Herren handelt , über die wir Pchr schwer
wegkommen werden . Wir verstehen vollkommen , daß
gEgen diese letzte Konsequenz aus dem Gedanken der G
«Artigkeit der Frau Las aus der Tradition genährte s
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Frau je die Fähigkeit zur Leitung ,
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Gesicht schlagen. Es ist ein Grundsatz , d
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Entwicklung im Schulleben überhaupt,
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8 lein könne, daß die hervorragendste Lehrerin in

noch einen Grad unter dem minderwertigsten Lehrer steht,
oder sie bedeutet einen ganz bewußten Bruch mit diesem
Grundsatz rein sachlicher Arbeitsteilung , die absichtliche Ein¬
setzung unsachlicher Willkür und unbogründbarer Vorurteile
au Stelle gerechter Auslese nach dem individuellen Können.
Auch die hervorragendste Lehrerin soll unwiderruflich ver¬
pflichtet sein, pädagogische Ueberlegenheit , die sie sowohl in¬
dividuell , wie auch deshalb besitzen kann , weil sie als Frau
die Mädchenuatur besser versteht , dem sie volo , sie sudso
eines Leiters zu unterwerfen . Es ist selbstverständlich , daß
die Frauen sich gegen diese „Zumutung " wehren müssen . Ein¬
mal aus Selbstachtung und der Ueberzeugung , daß in der
Mädchenerziehung die stärkere Befähigung aus natürlichen
Gründen in ihren Reihen zu finden sein wird , dann aber
auch wegen des Prinzips der reinen Sachlichkeit in der Aem-
terbesetzung , eines Prinzips , das sie auch dann noch sesthal-
ten werden , wenn die „ charaktervollen " Herren es verleugnen
zu müssen glauben.

Wenn die Anwendung dieses Prinzips auf die Arbeit
der Kolleginnen Len Herren bisher als eine unmögliche Zu¬
mutung erscheint, so hat das allerdings neben ihrem emp¬
findlichen männlichen Selbstgefühl noch eine andere Ursache,
das ist der Bureaukratismus , der trotz aller programmati¬
schen freiheitlichen Tendenzen die Auffassung des Kollegia¬
litätsverhältnisses in der Schule noch vielfach tatsächlich be¬
herrscht . Tic schule könnte und sollte viel mehr konsti-
tutionelle Monarchie sein , als sie es heute ist , wo die
Stellung des Direktors viel mehr die eines Vorgesetzten im
militärischen Sinne ist , als es dem Charakter einer leben¬
digen Arbeitsgemeinschaft geistig selbständiger Menschen
entspricht . Bei dieser demokratischeren Auffassung von den
Aufgaben der Leitung würde der Gedanke des „ weiblichen
Vorgesetzten" sehr von seinen Schrecken verlieren.

Die Erklärung des Oberlehrerverbandes deutet nun
aber neben dem subjektiven Grund ihres Widerstandes gegen
die weibliche Leitung noch einen sachlichen an mit der Ver¬
sicherung, daß die Oberlehrer für dieJnteressen der
höheren Mädchenschule kämpfen , die sie „als ein
ihren Händen anvertrautes heiliges Pfand zu verteidigen
gewillt seien .

" Nun ist es ja nre besonders geschmackvoll,
Grundsätze , die für jeden anständigen Menschen selbstverständ¬
lich sind, ausdrücklich und mit so pathetischen Worten zu be¬
kennen , besonders dann nicht , wenn ein solches Bekenntnis
das Finale einer unverkennbaren Partei - und Jnteressen-
aktion hergeben muß . Da aber die Herren nun ernmal das
Verdienst selbstloser Hingabe an die Sache der Mädchenschule
so ausdrücklich für sich in Anspruch nehmen , bleibt uns nichts
anderes übrig , als auch unsererseits zu versichern, daß wir
mit unseren Forderungen im Interesse der Schule handeln.

Freilich , den psychologischen Grund unserer Ansprüche,
der zugleich der stärkste und entscheidende für uns ist , daß
nämlich uns die Leitung der Mädchenerziehung durch die
Frau ebenso natürlich erscheint, wie die der Knabenerziehung
durch den Mann , werden dis Herren ohne weiteres für eine
unbewiesene und unbeweisbare Annahme halten . Und doch
scheint mir gerade die augenblickliche Situation dieser An¬
nahme mit unwiderlegbaren Tatsachen zu Hilfe zu kom¬
men . Der Obcrlehrerverband versichert zwar , daß er wie
die Frauen die nun in Aussicht stehende Reform „mit
Sehnsucht " erwartet habe ; man kann aber eigentlich sticht
sagen , daß diese Sehnsucht während des nun schon Jahr¬
zehnte währenden Kampfes um die Reform sehr pro¬
duktiv gewesen wäre . Die Ziele , die mit der Reform der
höheren Mädchenschule heute erreicht sind , sied Frauen¬
ziele gewesen , längst ehe sie Männerziele wurden . Die
Sachlichkeit , die mit den neuen Lehrplänen — hoffentlich!
— in die höhere Mädchenbildung yineinkommen wird,
gehört zu dem Bildungsideal , das die Frauen jener
Sentimentalität und Weichlichkeit entgegensetzten , die in
der höheren Mädchenschule herrschten , als Lehrerinnen noch
wenig darin zu sagen hatten , und als einer der ersten
Führer der Mädchenschuipädagogen , Gotthold Krehenberg,
seine Uebersicht über die Mädchenschulfrage mit den sehr
charakteristischen schwungvollen Worten einleitete : „Es>
haben die Dichter aller Zeiten und Völler die herrlichen
Mädchenblüten gepriesen ." Nicht nur , weil das ganz
schlichte Tatsachen sind , die niemand ans der Welt bringen
kann , sondern vor allem auch , weil darin für die Frauen
gar kein Ruhmestitel liegt , können wir das ruhig hervor¬
heben . Es ist nur natürlich , daß die Frauen selbst Den
Druck, sich den neuen Lebens - und Arbeitsbedingungen
unserer Zeit geistig anzupassen , stärker , deutlicher und
unmittelbarer empfinden als die Männer , die das alles
nur als Zuschauer erleben . Darum aber muß den Frauen
im Interesse der Schule daran liegen , den weiblichen Ein¬
fluß in der höheren Mädchenschule an ausschlaggebender
Stelle zu verstärken . Darum müssen sie die prinzipielle
Zustimmung der Regierung zur Vermehrung weiblicher
Direktorate als einen Fortschritt für die Sache der Frauen¬
bildung mit Befriedigung begrüßen.

Die Verwirklichung dieser Absicht wird zunächst ja nur
in kleinstem Umfange erfolgen können , zunächst doch nur in
einer oder der andern der wenigen staatlichen Anstalten , von

denen bis jetzt eine, nämlich das Lehrerinnenseminar in
Augustenburg , eine Direktorin hat . Die Städte werden in
ihren Schulen — von denen bis jetzt nur 27 von Frauen ge¬
leitet werden — in dem Maße folgen , als sich in den städti¬
schen Verwaltungen der heute auch hier noch vorhandene , in
traditionellen Gefühlsmomenten begründete Widerstand
gegen die Frau als Leiterin überwinden läßt . Gegen diesen
Widerstand , das wissen wir recht gut , ist mit Gewalt und
Worten sehr wenig zu machen . Da auch unser Ziel ist, daß
Männer und Frauen gemeinsam an der Jugenderziehung
in allen ihren Zweigen arbeiten — in der Knabenschule
unter Führung des Mannes , in der Mädchenschule unter
Führung der Frau — , so müssen wir darauf hoffen , daß das,
was wir durch die sachliche Berechtigung unserer Forderung
heute noch nicht erreicht haben , mit der Zeit den Lerstungen
der einzelnen tüchtigen Persönlichkeiten gelingen wird . Daß
der Oberlehrerverband durch seine peremptorische Feind¬
seligkeit unseren Pionieren die allergrößten Schwierigkeiten
in den Weg legt , indem er all seinen Mitgliedern das Vor¬
urteil sozusagen zu einer männlichen Ehrenpflicht macht,
müssen wir in Kauf nehmen in der beruhigenden Gewißheit,
daß schon viele ähnliche Erklärungen durch den Gans der Ent¬
wicklung erledigt worden sind .

"

Kus ärm Mctzswg.
Aus Berlin, 7 . Mai , schreibt uns unser parlamen¬

tarischer Berichterstatter:
Stolz hebt die Sitzung an , mit der Feststellung einer

Präsenz von 333 Abgeordneten . „Aber wehe , wehe , wehe,
wenn ich aus das Ende sehe" darf man wohl nach der
gestrigen Erfahrung sagen , die von der Beschlußunfähigkeit
des Parlaments zu vorgerückter Stunde in aller Form
Zeugnis ablegt . Die Vi z epr äs i d e nt e n w a h l ist frei-
liche eine Sache , die man sozusagen ehrenhalber mitmachen
muß , zumal die Abstimmung namentlich ist . Abg . Kämpf
(Fr . Vp . ) wurde also mit 192 Stimmen , nahezu
mit der absoluten Majorität , wieder in den
Vorstand des Reichstags berufen . Damit das Sa-
thrspiel nicht fehle , durfte Abg . Ledebonr (Soz . ), der die!
„ Krisis " hervorgerufen hatte , 4 Stimmen auf . sich ver¬
einigen.

Die erste Lesung des Handelsabkommens mit
den Vereinigten Staaten verlief anders , als er¬
wartet worden war . Weder sah man den Reichskanzler,
noch hörte man erregte Protestreden . Graf Posadowsky
führte die Vorlage mit wenigen Worten ein , und er trug
der kargen Befriedigung der Volksvertreter über das in
diesem Provisorium für Deutschland Erreichte von vorn¬
herein dadurch Rechnung , daß er erklärte , auch die Regie¬
rung betrachte das Abkommen nur als ersten Schritt
aus dem Wege zum Tarifvertrag , und sie werde in der
Kommission weitere Aufschlüsse geben über die Verhand¬
lungen mit Amerika . Das tut allerdings bitter not , denn
zwei große Fraktionen , die Konservativen und National¬
liberalen , ließen durch ihre Wortführer , die Abg . Graf
Schwerin -Löwitz und Dr . Stresemann , kühlen Tones er¬
klären , daß sie ihre Stellungnahme zum Provisorium von
der Beweiskraft dieser Aufschlüsse abhängig machen . Beide
Redner bedauerten besonders das geringe Maß der für die
deutsche Industrie erreichten Zugeständnisse , und man muß
in der Tat sagen : der Vertrag bringt der Union Früchte
und Deutschland Blumen . Darüber war auch im Reichs¬
tag nur eine Meinung . Am vergleichsweise wohlwollend¬
sten urteilte Abg . Kämpf , der dem mageren Vergleich die¬
ses Provisoriums so unbedingt dem fetten Prozeß eines
Zollkrieges vorzieht , daß er sogar auf Kommissionsbe¬
ratung Verzicht leisten will . So leichten Kaufes kam aber
dis Regierung nicht davon . Die Vorlage wurde an eine
Kommission von 28 Mitgliedern verwiesen , und dort wird
Wohl eine kräftigere Tonart angeschlagen werden.

Auch im Wirtschaftlichen Ausschuß, von
dessen Einmütigkeit in dieser Frage viel Aufhebens ge¬
macht wurde , ist es nach Andeutungen unterrichteter Per¬
sönlichkeiten nichts weniger als friedlich hergegangen . Die
Geister sollen heftig aufeinandergeplatzt sein , und ein
Kommissar von der handelspolitischen Abteilung des Aus¬
wärtigen Amts hat dem Vernehmen nach erklärt , daß
dre Regierung sich ans ähnliche Vorgänge in der Reichs¬
tagskommission gefaßt mache . Trotzdem werde auch der
Reichstag unter dem Druck der Notwendigkeit das Provi¬
sorium gutheißen . Es bleibt dem Parlament allerdings
kaum etwas anderes übrig , als wenn es das Unvermeid¬
liche nttt Würde trägt , und so wird diese Würde wohl darin
bestehen , daß es die reichbeschenkten Amerikaner mit Nach¬
druck aus das Provisorische des deutschen Wohlwollens,
der deutschen Nachgiebigkeit hinweist . Böse Beispiele ver¬
derben gute Sitten , und bereits für eine die deutschen In¬
teressen voll wahrende Neuregelung der Handelsbeziehun¬
gen mit Spanien — von England zu schweigen — könnte
nichts weniger förderlich sein , als ein gelassenes Hinneh¬
men des von Amerika Gebotenen . Ueber dcis „ not-
leidend e" Oldenburg » nddendLutschenEin-

Die «üchste Nrrmnre- erscheint des Hirnmelrahrtsfestes wegen am Freitag mittag. "Wy



heitsgebanVen ließ sich bei der Beratung
desMarinetatsin tiefgründigem Vortrag Abg. Ahl¬
horn (Hofp . d . Fr . Vp .) vernehmen . Eine weitere Ue-
berraschung bereitete dem Hause die Erklärung des Abg.
Metz (Soz . ), daß auch die äußerste Linke der Vorlage über
- er Erweiterung des Nordostseekanals zustimme . Es geschieht
allerdings mehr aus Rücksichten auf den Verkehr als aus
militärischen Gründen , doch die Tatsache bleibt trotzdem be¬
merkenswert , denn die Verbreiterung des in erster Linie der
Landesverteidigung dienenden Kanals wurde derart ein¬
stimmig bewilligt.

Das Unerwartetste aber ereignete sich bei der Beschluß¬
fassung über die von der Wahlprüfungskommission bean¬
tragte Ungültigkeit des Mandats des Abg.
Frhrn . v . Richthofen (kons.) . Bekanntlich wurde die
Kassierung empfohlen , weil das Wahltelegramm des
Reichskanzlers an einen Redakteur in dem betreffenden
schlesischen Wahlkreis eine „ unzulässige Wahlbeeinflussung"
darstellen soll. Der Beschluß der Kommission hat in weiten
Kreisen Kopfschütteln veranlaßt , denn in Befolgung dieser
Praxis würde am Ende auch die Ausgabe einer Wahlparole
gleichbedeutend sein mit einer Einwirkung der Regierung
auf die Wahlen . Man hätte nun meinen sollen, daß der
heutigen Entscheidung des Plenums eine lebhafte Ausein¬
andersetzung über diese interessante Frage vorangehen werde.
Doch weit gefehlt . Nicht eine einzige Wortmeldung lag vor;
es wurde von der Blockmehrheit der Antrag der Wahl¬
prüfungskommission einfach abgelehnt und das Mandat des
Abg . Frhrn . v . Richthofen für gültig erklärt . Auch drei
Zentrumsabgeordnete stimmten mit der Mehrheit . Der
Block begrüßte dieses Ergebnis mit donnerndem Bravo.

Vas frariLösisch-japariffcve
Abkommen.

Das Abkommen zwischen Frankreich und Japan soll nach der
französischenPresse niemanden beunruhigen und keinerlei Inter¬
essen verletzen; es soll durch Aufrechterhaltung des Besitzstandes
neue Bürgschaften schaffen für den Frieden in Ostasien. Frank¬
reich wird die Sorge los, daß die Japaner eines schönen Tages
über Jndochina herfallen könnten, es erhält seinen Besitzstand in'Ostasien garantiert und braucht keine besonderen militärischen
Aufwendungen mehr dafür zu machen . Japan wird , indem cs
großmütig auf Revanche für die zweideutige Haltung der Fran¬
zosen im japanisch-russischen Kriege verzichtet, sich dadurch den
französischen Kapitalmarkt für die Unterbringung von Anleihen
eröffnen. Dem „Reuterschen Bureau " wird bestätigt, daß die
Verhandlungen zum Zwecke des Abschlusses eines französisch -japa¬
nischen Uebereinkommens ihren Fortgang nehmen.

Man hat in Deutschland nicht Ursache , von dem Einver¬
nehmen „entzückt " zu sein . Es sind in der letzten Zeit viele an¬
gebliche Friedensbürgschaften zustande gekommen . Wenn Deutsch¬
land dabei von den Mächten, die sich so lebhaft für die Erhaltung
des Friedens in Europa und außerhalb Europa interessieren,
ins Vertrauen gezogen worden wäre , dann könnte man die Ab¬
machungen als erfreulich betrachten. Aber Deutschland ist bei
allen diesen Verständigungen auf das sorgfältigste und auf das
geflissentlichste ausgeschaltet und bekommt erst Kenntnis von den
vollzogenen Tatsachen. Warum ! egtdennJapankeinen
Wert darauf , mit Deutschland ähnliche Verein¬
barungen wie mit Frankreich zu treffen, Japan,
das nach einer Pariser Meldung die Parole „Asien für die
Asiaten" fallen läßt und „Schulter an Schulter mit den anderen
Kulturmächten für den Fortschritt in Asien eintrcten will" ? Japan
hat in militärischer Hinsicht das Beste, was es weiß und leistet,
von Deutschland gelernt . Doch scheint gerade dieser Umstand
uns die Sympathien in Japan entfremdet zu haben. Der Schüler,
nachdem er selbst Erfolge errungen , läßt sich nicht gerne an den
Meister erinnern . England verstand dem Kriegsruhm der Ja¬
paner zu schmeicheln und gleichzeitig die Verstimmung gegen
Deutschland nach Kräften zu vermehren. Das französisch -japa¬
nische Abkommen, das der Minister Pichon mit Stolz als sein
Werk in Anspruch nimmt, ist in Wahrheit zweifellos auf Eng¬
lands Bemühungen bei dem gelben Verbündeten zurückzu¬
führen . Daß die Spitze des Abkommens , dem ganzen
System König Eduards entsprechend , sich gegen
Deutschland richtet, dem allenthalben von England und
Frankreich der Weg verlegt werden soll , kann gar nicht fraglich
sein. Die unbequeme deutsche Konkurrenz soll zu gelegener Zeit
aus Ostasien entfernt werden. Die „Tägl . Rundsch .

" erinnert an
eine Unterredung , die vor mehr als einem halben Jahre das
„Echo de Paris " veröffentlichte: Ein japanischer Politiker , der in
London und Paris japanische Geldgeschäfte besorgte, wies bereits
damals auf die Nützlichkeit einer französisch -japanischen Verstän¬
digung hin und bemerkte schließlich : Der gemeinsame Feind sei
Deutschland, das Japan wie Frankreich schon schweren Schaden
zugefügt habe. Nun wohl, das ist der erste Schlag gegen den
„gemeinsamen Feind", und es fehlt nur noch , daß auch das ver¬
söhnlicheRußland in dem holden Bund mit Japan in aller Form
Aufnahme findet.

politischer eagesberiGt.
vrMsÄkrs Keicd.

Krisis im Berliner Bauhandwerk.
Ein wirtschaftlicher Kampf von weittragendster Bedeutung

scheint sich im Berliner Bauhandwerk vorzubereiten. Die drei
größten Organisationen im Baufach, die Maurer , Zimmerer und
Bauhilfsarbeiter , haben den Ablauf dieses Tarifvertrags , der am
1 . April d . I . zu Ende ging, benutzt , um den Unternehmern für
den Abschluß eines neuen Vertrages Bedingungen zu stellen, die
kaum ohne weiteres angenommen werden dürften . Während bis¬
her fast in jedem Jahre ein Lohnzuschlag von 2Vo Ä Pro Stunde
auf friedlichem Wege erreicht worden war , fordern die Bauhand¬
werker diesmal eine Lohnerhöhung von 10 A — von 75 auf 85 A
pro Stunde —, sowie gleichzeitig die Herabsetzungder Arbeitszeit
auf 8 Stunden täglich. Bisher ist im Berliner Bauhandwerk ein
Ausstand nur ganz vereinzelt in die Erscheinung getreten. Der
letzte große Kampf erfolgte im Jahre 1899 und endete mit einem
Siege der Arbeiter insofern, als an Stelle der lOstündigenhie
9stündige Arbeitszeit trat . Der Stundenlohn wurde gleichzeitig
auf 60 A festgesetzt , ist also in den letzten 8 Jahren nur wenig
gestiegen. Die Gründe , welche die Bauhandwerker bewegen, ge¬
rade im jetzigen Augenblick mit verhältnismäßig hohen Forde¬
rungen hervorzutreten , sind erstens die Steigerung der Lebens¬
mittel und Mieten in den letzten Jahren . Weiterhin werden sie
durch die Annahme, daß die günstige Konjunktur demnächst ihr
Ende erreichen, und daß alsdann eine Aufbesserung erheblich
schwieriger durchzusetzen sein wird, dazu bewogen, ihre Wünsche

noch vorherzu verwirklichen . Für die Notwendigkeitder

Arbeitszeitverkürzung wird mit Recht geltend gemacht , daß es dem
Bauarbeiter nicht wie dem Fabrikarbeiter möglich ist, in der Nähe
seiner Arbeitsstätte zu wohnen, da er immer nur kurze Zeit auf
ein und derselbenArbeitsstätte beschäftigt ist . Die nächste Zeit wird
eine Entscheidungin dieser gespannten Lage bringen, insofern, als
demnächst eine Generalversammlung des Verbandes - er Bau¬
geschäfte sich mit den Forderungen der Arbeiter beschäftigen wird.

Vermischte Nachrichten.
Heine und die Kaiserin . Ein angebliches Berliner Tele¬

gramm des „Deutschen Volksblatt " meldet , daß das Denkmal
von Heinrich Heine auf dem Schlosse Achilleion entfernt wer¬
den soll, angeblich , weil die deutsche Kaiserin keine Freundin
von Heinrich Heine sei. (Heine würde dies für selbstverständ¬
lich gehalten haben .)

Herr von Lindequist hat London verlassen , anscheinend
nachdem seine diplomatischen Versuche erfolglos geblieben
sind. Es ist bekannt , daß er beabsichtigte, einige südafrikani¬
sche Grenzfragen zu regeln , es verlautet indessen aus zuver¬
lässiger Quelle , daß die Verhandlungen zu keinem praktischen
Ergebnis geführt haben.

Der Seniorenkonvent des Reichstages beriet aufs neue
ob die Sitzungen nicht doch noch nach Pfingsten fortgesetzt
werden sollen. Er einigte sich aber dahin , an der bisherigen
Absicht festzuhalten wonach man am 15. Mai zu Ende kom¬
men und dann bis znm Herbst vertagen will . Die Resolutio¬
nen MM Reichsschatzamt und zu Len Zöllen und Verbrauchs¬
steuern werden bis zum Herbst zurückgestellt.

Erzbischof Albert von Bamberg hat an den katholischen
Pfarrer Grandinger in Nordhalben , der die dortige liberale
Landtagskandidatur angenommen hat , einen Brief gerichtet,in welchemer feine Ansicht dahin ausspricht , Latz es unmöglich
fei, daß ein katholischer Priester sich als Abgeordneter der
liberalen Partei anschließt , ohne beim katholischen Volk An¬
stoß und Aergerms zu erregen.

Unpolitisches.
Die „Salome "-Aufführung in Paris.

Das volkstümliche Chatelet -Theater hatte den glän¬
zendsten Abend seit seinem Bestehen . Die Statistiker , die
einen Niedergang des allgemeinen französischen Wohlstan¬des aus trockenen Tabellen herauslesen wollen , hätten
durch die in den Logen und im Parkett entfaltete Toiletten¬
pracht und die Schaustellung auserlesener Juwelen die
nachdrücklichste Widerlegung erhalten , wenn anders nicht
ein aut Teil dieser Herrlichkeiten auf Rechnung der ameri¬
kanischen Kolonie käme . Denn die Amerikaner , in deren
Vaterland bekanntlich Richard Strauß ' Oper „Salome"
nicht mehr aufgeführt werden darf , hatten für die Ge¬
neralprobe dieses Werkes in der französischen Hauptstadt
ganz besonderes Interesse gezeigt . Wie wir schon gemeldet
haben , war das ganze künstlerische und politische Paris
Zeuge des Ereignisses : der Präsident der Republik mit
seiner Gattin an der Spitze einer illustren Gesellschaft , in
der sich auch der deutsche Botschafter befand . Richard
Strauß dirigierte sein Werk , das eine geradezu enthu¬
siastische Aufnahme fand . Den stärksten Eindruck auf das
glänzende Publikum , das der Handlung der Oper mit
großer Aufmerksamkeit folgte , machte der Schwertertanz,aber auch alle Hauptmomente , in denen Emmy Destinn als
Salome , Burrian als Herodes , Feinhals als Jochanaan/.ihre hervorragende Kunst dokumentierten , wirkten mir
elementarer Gewalt . Siebenmal hob sich am Schluffe der
Vorhang . Richard Strauß wurde bejubelt . Nach der Vor¬
stellung hielt Gräfin Greffuhle , die sich um das Zu - '
standekommen des Gastspiels in erster Linie verdient ge¬macht hat , Cercle , bei welcher Gelegenheit Richard Straußund die bedeutendsten der mitwirkenden Künstler den
Ministern vorgestellt wurden . Beim Verlässen des Thea¬ters hörte man Aeußerungen wie : „Fräulein Destinn
müßte die unsere werden !" — „Ein bißchen perverser
dürste sie die Salome schon auffassen !" — „Die Musi?
ist überraschend verständlich und von wunderbarer Klang¬
farbe . Der Mann ist raffinierter als Berlioz !" Der Mi¬
nister Briand sagte , daß das Werk und die Aufführung
ganz außerordentlich gewesen feien . Die Zeitungen brin¬
gen , da es sich um eine Generalprobe handelte , noch keine
eingehenden Kritiken , doch wird schon jetzt hervorgehoben,
daß kein musikalisch -dramatisches Werk seit der „Tristan "--
Premiere so mächtig auf die Elite des Pariser Publi¬kums gewirkt habe , wie Strauß ' „ Salome " . Die bis¬
herigen Vormerkungen aus die in Aussicht genommenen
sechs „Salome "-Borstellungen übersteigen den Betrag von
130. 000 Frank.

Herr Otto von Mendelssohn -Bartholdy,
Preußens jüngster Edelmann.

Wie die Baronisiernng des Herrn von Goldschmidt-
Rothschild und die Nobilitierung des Herrn Dr . Paul
Schwabach , so wird auch! die soeben erfolgte Verleihungdes erblichen Adels an Herrn Mendelssohn -Bartholdy in
Potsdam das Interesse der deutschen Finanzkreise erregen.
Herr von Mendelssohn -Bartholdy , der bis zum Uebergang
des alten Bankhauses Robert Warschauer u . Co . rn die
Darmstädter Bank 'Mitinhaber dieses Hauses war , ist der
älteste Sohn des frühverstorbenen Dr . Mendelssohn -Bart¬
holdy , der zusammen mit dem vor einigen Jahren no-
bilitierten Dr . v . Warflus , dem Schwiegervater des
prußischen Gesandten v . Bülvw in Olden¬
burg, die Aktiengesellschaft für Anilinfabrikatton in
Treptow begründete , und seiner gleichfalls '

frühverstorbe-
nen Gemahlin , einer geborenen Oppenheim , Tochter des
bald 90jährigen Odertribunalsräts a . D . Otto Oppen¬
heim und Schwester des Geheimen Kommerzienrats Hugo
Oppenheim . Durch seinen Vater ist er ein Enkel 'des
berühmten Komponisten Felix Mendelssohn-
Bartholby und ein Ururenkel des Philosophen
Moses Mendels föhn. Bekanntlich haben die drei
altangesehenen Berliner Bankierfamilien Mendelssohn,
Warschauer und Oppenheim seit Generationen , wie die
Rothschild , fast nur untereinander geheiratet . So war die
Großmutter des Geadelten , die verstorbene Frau Ober¬
tribunalsrat Oppenheim , eine geborene Mendelssohn . Sie
hatte zum Bruder den am 5 . Mai 1888 vom Kaiser
Friedrich 'nobilitierten Geh . Kommerzienrat Franz von
Mendelssohn , den Vater der Herren Franz und Robert
von Mendelssohn , die ihm als Inhaber des Een Bank¬
hauses Mendelssohn u . Co . gefolgt sind , und zur Schwester
die verstorbene Frau Key . Kommerzienrat Robert War¬
schauer . Von den Kindern der letzteren war ihr Sohn
Mokert stuM UH » SW dLs glMuMNigLll

Bankhauses , während ihre im Herbst vorigen
storbene Tochter Marie Warschauer die Geinabttifl^
rannten , 1895 nobilitierten Geh . Kommerzienrats
Herrenhausmitgliedes Ernst von Mendelssobn -R^ ^
war . Auch Herr Otto von Mendelssohn -Bartholdv^alten Tradition der Verwandtenheiraten treu a°im ^
und hat eine Cousine zur Gemahlin , Fräulein
Mendelssoyn -Bartholdy , erne der anmutigsten H
gen der Berliner Gesellschaft . Herr und Frau On »v»
Mendelssohn -Bartholdy , die in Potsdam auf ibrenfl^
dervollen Besitz in Ser Bertrnistraße am Neuen
der „Casa Barth o ld y"

, leben , und auch viel ?? ^
Potsdamer Hofgesellschaft Verkehren , sind beide
Sportskeute ; besonders der Segel - und Fahrsport ^
viel von ihnen betrieben , und jeder Potsdamer fre» t^wenn er sieht , wie elegant und sicher die zierlich? ^
Cecile voir Mendelssohn -Bartholdy ihren Viererzua ^die engen Straßen der kleinen Residenz lenkt .

^

Aus dem Hroßherzoglum.
Oer « rchdruS unserer mit Korrespondcnzzcichen versehenen OriginaibeMM «ur mit genauer Ouellenanaabe gestattet . Mitteilungenund BnW« brr lokale Lorlommiujsrlind der Redaktion stets wwlomine»

* Oldenburg , den 8.
* Vom Hofe. Aus Eutin wird geschrieben : Am

nachmittag traf mit dem Zuge 1 Uhr 16 Min . Herzog^
Begleitung des Ober-Hausmarschalls von Wedderkop
Er wird bis zum 20 . Juni hier bleiben.

^
* Die Ausführungen des Geh. Kommerzienrats Li»:,,zu der Kanalfrage in der letzten Vollsitzung der

kammer werden in der „ Voss . Ztg .
" abgedruckt . Sie

dazu : „Von einer Veränderung in der Stimmung bes^ f
schen Abgeordnetenhauses weiß man in Berlin nichts. ^
oldenburgischen Hoffnungen ruhen also auf einer ^schwachenBasis .

" — Dennoch lassen wir sie nicht fallen!* Ahlhorns Jungfernrede . Der Reichstagsabgeordnäk Y
1 . oldenburgischen

'
Wahlkreises, Lehrer A h l h o r n ° Ostniiki,

hielt gestern seine,erste Rede im Reichstag. Anlaß dazu B '
die Beratung des Marineetats, und zwar die Frag!
Beihilfen des Reichs für die Gemeinden Heppens und
bei Wilhelmshaven. Diese Angelegenheit bildet schon seit Iaheinen Uebelstcmd , an dessen Beseitigung von Oldenburg
immer schon vergebens gearbeitet wurde. Die Wilhelmshaven
nachbarten Gemeinden haben schwere Lasten zu tragen für tu
samte Arbeiterschaft von Wilhelmshaven, namentlich für
Schulwesen. Insofern ' ist Oldenburg in der Tat schwer
lastet zu Gunsten vom Reiche , und eine wesentliche Beihilfe
die bedrückten Gemeinden rechtfertigt sich nicht nur , sondm
geradezu ein Gebot der Notwendigkeit. Wenn es de« d
Ahlhorn gelingt, etwas mehr für die schwerbelasüten^
meinden herauszuschlagen, wenn er auch nur einen wirssaul!»d
stoß dazu gibt, dann hat ervrel erreicht.

* In der ganzen Bevölkerung herrscht ein lebhaft» li
Wille über dieindiskr e t e n F r a g e n für die Zwecke !»
Einkommenbesteuerung , die sogar so weit gehen, Üatzdk
Haushaltungsvorstand angeben soll, welche Geschenken
seinen Dienstboten zu geben pflegt . Vielfach « r
man , daß diese letztere Frage eine Erfindung des SL
Magistrates sei. Demgegenüber verlangt aber die Gent!::
keit und damit unser Magistrat Nicht in seiner für das Äd
meine Interesse so wertvollen Beliebtheit geschädigt wichif
ausdrücklich festgestellt wird : Die Frage nach den GescheL
an die Dienstboten findet sich in dem vom Ministerium im::
schriebenen Formular , Muster 2 , Ziffer IV , und der W
strat ist unschuldig daran.

* Schuloen -Anmeldung . Freitag , 10 .Mai , laust ii
Frist ab zur Anmeldung von Schulden und anderen Lvft
Wer bis dahin seine Steuererklärung nicht mehr einmtc
kann , sollte wenigstens seine Schulden auf vorgeschriebevc:
Formular rechtzeitig anmelden , da anderenfalls eine BeiÄ
sichtigung nicht erfolgen kann . — Der Bitte um Bei'
längerung der Frist zur Einreichung iss
Steuererklärung könnte unter besonderen UOn
den vielleicht entsprochen werden , die Anmeldung der SA'
den mußaber aufalle Fälle erfolgen.

H- Aus einer Bahnhofswirtschaft . Unsere Leser wem
sich noch des Vorfalles erinnern , der Mitte März aus ^
Bahnhofs zu L . passierte . Wir berichteten darüber unter w
Ueberschrift „Unerquickliches aus einer BahnhofswirtsHA
Der Verletzte , ein zur Stellung gewesener junger Mm ec>
Z . , hatte gegen den allzu energischen Wirt wegen KoiP
Verletzung Strafantrag gestellt . Jetzt hat er diesen AmS
zurückgezogen . Warum ? Werl ihm neulich ein angemesM
Schmerzensgeld ins Haus gebracht wurde . Für eivr
„Luggeduhr " läßt sich mancher schließlich ganz gern eui
chen an der Gurgel fassen. Dieser Teil der Affäre wäre W
nach erledigt , denn nach dem deutschen Strafgesetzbuchem
den fahrlässige und leichte vorsätzliche Körperverletzung
(darum handelt es sich in unserem Falle ) in der Rege! .
auf Antrag des Verletzten verfolgt . Trotzdem wrrd der
treffende Wirt Mitte Mai vor dem Kadi erscheinenE
und zwar wegen Nötigung . Deren Verfolgung
staatswegen oder ax otkeio , wie der Deutsche zu B.
pflegt . Z 240 des Strafgesetzbuches definiert Nötigung
kannttich als das Vergehen dessen, der einen anderen wi,
rechtlich durch Gewalt oder Bedrohung mit einem Verv , ,,
oder Vergehen zu einer Handlung , Duldung oder u '

laffung nötigt . Der Nötiger wird mit Gefängnis oder»
strafe belegt . Von seiten des Wirtes liegt möglichem
Nötigung insofern vor , als er jenen jungen Mann zur ^
lung eines höheren als des ursprünglich geforderten d , ..
für die zwei sauren Heringe , sowie zum Schadenersatz
von ihm (dem Wirte ) selbst umgerissenen Genever
zu veranlassen suchte. Man darf auf den Verlaus 2
Handlung einigermaßen gespannt sein.

Endlich ist das rechte Maiwetter da. Sen ei
^

Tagen kann man das Gras beinahe wachsen hören,, wie .
Märchen heißt . Die Bäume belauben sich, und die
zeigen schon reicheren Flor . Kirschen und Birnen ,
schneeweiß, und nicht lange , so wird auch der AMv -
seiner köstlich roten Blüte prangen . Ein rechtes m ^
liches Wetter , echte Himmelfahrtsfreude ! Aber der
der Witterung erträgt sich nicht so leicht. Der U
von der winterlichen Kälte zur drückenden Lenzschwm .ß-
plötzlich. Wir Menschen sind noch nicht darauf ,

erng
Die außerordentliche Wärme drückt uns nrese -
dennoch ist es eine Lust zu leben in dieser spneßerw
lingspracht , vom Werdeduft der verjüngten Na^

ur -
flössen, von Vogelschlag umklungcn . Der Humnett ^

'

wird morgen , falls er uns gutes Wetter beschert,
jMl Menfcheül hinauslocken in die freie Gottesna



^ ^ ^

Morden ihre Brust wieder mit frischer LandlustStädter wc )
der Schöpfung , deren Schön-

S »»« , L °°«
ir-acn und tief erquickt und ^gcstarlt reyrr aucs zum ^ agelegen, unn » > ^ ^ aaen abermals ein besonderer
Festig' das Fest der Wingstem ^

Versprechungen des
^ °

ÄerÄsth ^ -Snstmble »Mer Herrn Weitz Ltttung
^
hat in

I c ° - r mit „Hedda Gebier"
, . .Unsre » ° the und „Ter Doppel-

genger" eusgLi -bn - t ebgeschnst . -n , V ° n d° r gmg n°ch Em.
d « n Heute und morgen spiele « sie m ^ ° r d enham. Ueberall
deben sie volle Häuser und reichen Beifall, finanziellen und kunst-
lcrischen Ersolg, wie sie ihn nur wuusch^u können.

? Jür da » R -nnen am 25 . und 2b . M °e sind vom Herzog
Georg zwei wertvolle Ebrc-wrees - gestiftet worden, und zwar
wird einer im Trübsal,ren für Zweispänner, der andere iM Jagd-

Ldi » . W , r - b-» r . , . « d°d d--
Großberzog besondereEhrenprefte gestiftet hat.

- Gesund aus dem hiesige» Garne,onlazarett entlassen
sind gestern zwei der ArtUlerlsten dee kürzlich bei dem Exer-
zieren der 2 . (otdenburgischcm) Batterie auf dem Exerzier-
platz in Bümmerstede verletzt wurden . Een dritter hierbei
verunglückter Kanonier , der eine Knochenverletzung am Bern
davon trug wind etwa in drei Wochen wwderhergestellt und
- ienstfäbig sein. Ferner teilen wir mit , Latz der vor längerer
Zeit an der G en i cksta r r e erkrankte und in dem Garnison¬
lazarett behandelte Artillerist vollständig genesen und zu sei¬
ner Erholung in die Heimat beurlaubt worden ist.* Ter 28. deutsche Turnlehrertag findet vom 15.—18 . Mai
in Stettin statt . Von Oldenburg nehmen Seminarlehrer
Böning als staatlicher und Turnlehrer Braungardt als
städtischer Vertreter daran teil.

* 3 Millionen Mark vierprozentiger Oldenburgischer Schatz-
„ „ Weisungen sind von der oldenburgischenRegierung an das Bank-
Haus von Marburg L Co . in Hamburg , auf ein Jahr laufend,
zum Kurse von 99 ?4 Pro ent vergeben worden.

* Für Personen mit kleinem Kapital . Die staatliche Kredit¬
anstalt des Herzogtums Oldenburg stellte jetzt einen weiteren Teil
der zurzeit durch das Bankhaus Delbrück, Leo «L Co . an der Börse
eingeführten 5 Millionen vierprozentigen, bis 1917 unkündbaren
Obligationen zum Kurse von 101 Prozent zum Verkauf. Tie
Schuldverschreibungensind mündelsicherund die Umsätze in diesen
Obligationen vom Schlußscheinstempelbefreit. Wegen ihrer her¬
vorragenden Eigenschaft, als sichere Anlagepapiere sind
diese Obligationen auch kleinen Kapital! st en zu empfehlen,
da sie ihnen für längere Jahre eine hohe Verzinsung ge¬
währleisten, zumal auch , da die Sicherheit in jeder Hinsicht
einwandfrei ist . Für jtde Verbindlichkeit der Anstalt, fürKapital und Zinsen, haftet der Oldenburger Staat.

* DaS AmtSvcrbandökriegerfest des Amtes Tcliiecn-
kiorst findet Sonntag , dev 12. Mai , in Falken bürgstatt . Di« hiesigen Kriegervercine sowie der Vorstand des
Oldenburger Kricgerbunbes Ixiben hierzu Einladungon er¬tasten . Rach Empfang >der auswärtigen Kai ne roden dürft,den Festausschuß findet um 3 Uhr Feldgottcsdienst unddaran anschließend der Festzug durch den Ort statt . Sodannwird eine Ansprache durch den Verbondsvorsttzendeu gehalten.Ein Konzert und Ball werden die Beftlichkeit beschließen.X Die Nachtigall läßt seit einigen Tagen ihren lieblichenGesang ertönen . Schade nur , daß diese Königin unter unse¬ren gefiederten Sängern auch alljährlich bei uns in ihrer
Zahl zurückgeht. In früheren Jahren kam sie in den baum¬
reichen Gärten der äußeren Stadt häufig , jetzt nur noch ganzvereinzelt vor.* Marktbericht . Heute fand Skr Maimarkt, der be¬
deutendste Frühjahrsmarkt , statt . Derselbe hatte zahlreichenAustrieb , namentlich der Viehmarkt , der auch von hiesigenund auswärtigen .Käufern und .Händlern zahlreich besuchtwar , sodaß sich hier ein ziemlich rvger Handel entwickelte.Die Marktware lsatte . obwohl in vielen Viehhaltungen dasFutter in der letzten Zeit auf die Neige ging , doch durchweggutes Aussehen . Die Erwartung , daß infolge des Futter¬mangels die Preise zurückgehcn würden , ist nicht eingetrof¬fen , da bei dex vor einigen Tagen eingetretencn sommerlichenWitterung anzunehmen ist , daß die Weiden in wenigen Ta¬gen Gras in Fülle haben Iverden . So ioaren denn die Preiseunverändert hoch . Am begehrtesten war , wie gewöhnlich, tra-gendes Vieh und Milchvieh , das namentlich von auswärtigenHändlern zum Versand aufgekauft und auch gebracht werde.Es kostete die erste Qualität dieser Marktware bis 650 -,/i,

mittlere . Qualität bis 400 Äik , geringere Qualität bis zu
300 c-k. GüsteS Vieh , das für die Weide aufgekauft wurde,
kostete je nach Qualität , 180—420 clk , Rinder bis zu 180 o-k,
Zugochsen bis zu 450 Verhältnismäßig zahlreich war der
Auftrieb von Schaflämmern , für die 10—14 gezahlt wur¬
den . Ein etwas belck ^ res Bild als gewöhnlich bot der
Pferdemarkt, wo auch der Auftrieb recht zahlreich war.
Unter dem Markibestvnde waren auffällig viele fremdrassige
Pferde , schtveren und leichten Schlages . Der Handel war bei
hohen Preisen hier lebhafter als sonst gewöhnlich auf den hie¬
sigen Märkten . Es wurden , gezahlt für gute , kräftige Ar¬
beitspferde großen Schlages bis zu reichlich 1000 für
Pferde kleineren Schlages bis zu 750 ĉ . Aeltere Arbeits¬
pferde kosteten se nach Qualität 200—900 Enterfüllen
wurden bezahlt mit 400 ^ und darüber . Im übrigen lautet
der offizielle Marktbericht wie folgt:

Ans dein heutigen Viehmarkte waren zum Verkauf
an Pferden aufgeführt : 168 alte Pferde , 4 Entersüllen,
1 Saugfüllen , zusammen 173 Stück . Davon sind plm.
verkauft 20 alte Pferde , 1 Enterfüllen . — An Hornviehwaren aus bem Markte aufgestellt 720 Stück . Davon
sind plm . verkauft 400 Stück . Der Handel war auf dem
Markte mit Pferden flau , mit Hornvieh ziemlich gut.

X . Der heutige Wochenmarkt zeigte ein recht reges Ge¬
schäftsleben . Den Hauptanziehungspunkt bildeten wieder
die Fleischstände . Flomen waren ebenfalls im Preise ge-
fallen und waren bei Abnahme von mehreren Pfund für56 »Z zu haben . Butter 1,10 bis 1,20 -L , Eier 66 KleiN-
fleisch wurde für 30 pro Pfund angeboten . Das wenig vor¬
handene Geflügel wurde gut bezahlt . Junge Tauben kosteten60 bis 60 I , Mastkücken wurden durchschnittlich mit 90 ^das Pfund bezahlt . Junge Hähnchen kosteten 70 bis 90
Kartoffeln , die in größeren Quantitäten an den Markt ge¬
bracht waren , kosteten 1,30 F der Scheffel . Schalotten 20
pro Liter . Pflanzbohnen waren in verschiedenen Sorten
und Preislagen zu haben . Junges Gemüse , wie Spargel,
Wurzeln und Spinat waren in großer Auswahl an den Markt
gebracht . Spargel kostete das Pfund 60 bis 80 Bruch¬
spargel entsprechend billiger . Gurken 30 bis 60 Der
wenig vorhandene Kohl war recht hoch im Preise . Für Blu¬
menkohl wurden 50 bis 70 L der Kopf bezahlt . Gemüse¬
pflanzen aller Art waren zu mäßigen Preisen zu haben.
Aepfel kosteten 30 L das Pfund . Eines großen Zuspruchs
erfreute sich der Vanillen - und Muskatnußhändler , welcher
seine Ware zu staunend billigen Preisen verkaufte . Blumen¬
pflanzen , Kränze und Ziersträucher waren in großer Aus¬
wahl vorhanden.

* Ter Licderkranz fährt morgen , am Himmelfahrtstüge,
nach Zwischenahn.

K2 . Nadorst , 7 . Mai . Der hiesige Mannergesang¬
verein, der am Himmelfahrtstage seinen Ausflug nach
dem Barneführerholz und den Qsenbergen unternimmt , hat
auf eine Eingabe an die Großherzogliche Eisenbahndirektiondas Antwortschreiben erhalten , daß den Ausflügler » nicht nur
mehrere Eisenbahnwagen zur Verfügung gestellt werden wür¬
den , sondern daß der Zug auch im Barneführerholz
halten solle und da das Aussteigen erfolgen könne.* Varel , 7 . Mai . Ankaufdes Eisenwerks. Das
seit 1842 bestehende „ Eisenwerk " der „ Aktiengesellschaft für
Maschinenbau - und Eisenindustrie " Hierselbst ist nunmehrin Len Besitz der Ha nsa -Aut om o b i l-G ese 11-
s chaft Varel llbergegangen . In der -gestern stattgehabten
Generalversammlung der Aktionäre wurde der abgeschlosseneKaufvertrag mit der H .-A .-G . einstimmig genehmigt . ZumLiquidator wurde der bisherige Direktor des EisenwerksHerr Lübbers , zum Stellvertreter Prokurist Fr . Janßen er¬nannt . Die H .-A.-G . hat die Aktien des Eisenwerks zu pariübernommen . Das junge Unternehmen , das einen so ra¬
schen Aufschwung genommen hat , erhält nach dem „ Gern .

"
durch den Besitzwechselein Areal von über 21 000 Quadrat-n >eierii mit ausgedehnten Fabrikräumen und den gesamtenArbeiterstamm der bisherigen Aktien-Gesellschast. Ihm istdadurch die Möglichkeit zu weiterer Entwickelung gegeben.* Ahlhorn , 7. Mai . G ut L et h e ist von Gutsverwal¬ter Feldkanip von Gut Astrup mit Antritt zum 1 . Mai k . I.gepachtet worden . Die Pachtsumme beträgt pro Jahr3500 o/f.

* Osnabrück , 8 . Mai . Der Nachtwächter als
Einbrecher. Eine Einbrechergesellschaft, die Stadt und
Umgegend unsicher gemacht hatte , ist setzt dingfest gemachtworden . Einer der Verhafteten war städtischer Nacht¬wächter.
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Mützeu in allen Farben mit
eleganter Verzierung u . Aufnaht

, zu SS Pfg.
Jede Mütze ein Muster meiner

Leistungsfähigkeit.
LitzAkritzäktzäer , selten 25.

Tägliche Anerkennungen und
Nachbestellungen

Preise bedeutend ermäßigt.

Bremer.
Zur Frühjahrskui

Wes Hamatogen
m . ca . 92 "/g Haemoglobin - Eiwo
wirklich angenehm schmeckend, z
Kräftigung für Bleichsüchtil

Blutarme u . Nervöse.
Fl . 2.— , 3 Fl . 5.25 n . au

wärts franko.
Kreuzdrogerie Achternstraße U

AiW (a. Markt ).
Rabattmarken werden gegebc

Zu verk. ein schönes Kuhkall
Burgstr . 5.

Donnerstag , den 9. MaiAusflug
Wegen Mangel an Platz eine nach Zwlschenah«.gm erh. Zengrolle z verk. Abkabrt S Uhr 11 Mtm ngwuNadorsterftr . 54. Der Borstand.

veueste Nachrichten unä letzt-
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Der angebliche deutfch -spanische Kamerun-Konflikt.
Madrid , 8. Mai . Eine Note des Ministeriums des Auswäre

tigen stellt fest : Der Fluß Campos stellt von seiner Mündung '
zum 10 . Grad östlicher Länge von Greenwich die Grenze zwischen
Kamerun und Spanisch-Guinea her und tritt weiter oberhalb in
deutsches Gebiet über. In diesem oberen Teile seines Laufes durch¬
fließt der Campo das Gebiet des Stammes der Esnangon , von
denen ein Teil auf spanischem Gebiet wohnt. Die Note fährt fort:
Vor kurzem widersetzten sich die Eingeborenen von diesem in
Kamerun wohnenden Stammesteil dem Durchzug einer deutschen
Karawane . Es ist natürlich , daß die Behörden der deutschen Ko¬
lonie daraus hielten, diese Unbotmäßigkeitder in Frage kommenden
Eingeborenen zu bestrafen, weshalb sie zu diesem Zwecke Truppen
entsandten, welche natürlich den Campo überschreiten mußten.
Bezüglichder angeblichenFortnahme einer spanischen Fahne durch
deutsche Truppen erklärt die Note, diese Sache sei unmöglich, denn
in dem in Frage kommendenspanischen Gebiete seien niemals spa¬
nische Fahnen verteilt worden. Hinsichtlich der Waffen, mit denen
Eingeborene versehenworden seien, stellt die Note fest , daß sich alle
afrikanischen Stationen bemühen, Waffen zu vertreiben, ausge¬
nommen einige große Handelsfirmen.

Der Aetna.
Catania , 7. Mai . Das Aetna -Observatorium meldet:

Die Tätigkeit des Aetna nimmt zu . Eine Oeffnung im
Mittelkrater stößt Rauch und kleine weißglühende Steine
aus . Am 4 . d . M . hat sich noch eine kleinere Oeffnung auf¬
getan , aus der heiße Lava ausströmt . Vom Observatorium
aus hörte man bis gestern fast ununterbrochenes unterirdi¬
sches Getöse. Von Nicolosi aus wurden rötliche Rauchwolken
beobachtet.

Der Kongreß der russischen Sozialisten.
Kopenhagen , 8 . Mai . 22 russische Sozialdemokraten

sind gestern nachmittag von Esbjerg nach Parkeston in
England abgereist . Etwa 110 sind gestern abend hier an¬
gekommen . Sie reisen heute morgen nach Parkeston weiter.

Die englischen Sozialisten über Völkerverbrüderung.
Berlin, 8. Mai . Der „Vorwärts" teilt heuteunter der Ueberschrist : „Ein Brudergruß aus Eng¬land" mit , dem Zentralvorstand der sozialdemokrati¬

schen Partei sei vom Vorstand der sozialdemokratischen
Förderatton in England ein Schreiben zum 1 . Mai zuge-
aangen , worin mitgeteilt wird , der Vorstand der eng¬
lischen sozialdemokratischen Vereinigung habe in seiner
letzten Tagung einen Beschluß gefaßt , in dem es heißt , in
Hinsicht au fdie jetzt sowohl von Deutschland als auchvon Großbritannien unternommenen Versuche, Zwistig¬keiten zwischen den beiden Völkern zu säen , benutzt der Vor¬
stand der englischen Sozialdemokraten diese Gelegenheit,den deutschen Genossen zu versichern , daß die Sozialdemo¬kraten in Großbritannien sich mit allen ihren Kräften dem
Beginnen , Rassenvorurteile und chauvini¬stischen Gefühle zu erregen , widersetzen wer¬den, in dem Bewußtsein , daß die Sozialdemokraten inDeutschland dasselbe tun werden . .— Der „Vorwärts" be¬merkt dazu : Die deutschen Sozialdemokraten erwidern dieGe-
sühle der englischen Genossen und werden wie sie ihre Pflichttun in der Bekämpfung der frivolen Versuche, die Völker
gegen einander zu Hetzen.

Sriekkasten Ärr brSaklion.
S . L. Da ich mich nicht aus dem Steuersormu-lar 7 vernehmen kann , so möchte ich bitten , mir angeben zuwollen , ob Kinder , die ein Sparbuch unter 40 oik haben , mit

angegeben werden müssen . Besten Dank im voraus . — DasGeld , das für Kinder , die zum Haushalt gehören , aus der
Sparkasse (oder sonst) angelegt ist , muß angegebenwerden. Diese Angehörigen sind nicht selbständige Steuer¬
pflichtige , sondern im Zubehör zu der Wirtschaft des Haus¬
haltungsvorstandes . — Alles , was dahinein fällt , unterliegtder Angabe und der Versteuerung.

«lettei-vorsusssge Wr vonnerstsg.
ltzeure mittag herauZgegeben in Hamburg .)Morgen vielfach heiter . Nur strichweise Gewitter.Schwache Luftdewegung ; warm.

Für Fahrräder «nv Automobile

LontmsütsI
kNSUMLÜc

die zuverlässigste und im Gebrauch
billigste Bereifung.

nnnnovso.

Drielake . Zu verkaufen eine
gute , tüchtige Ziege.

D. Äkuernveger-Ch . H.

Zu verk . 2 Tamcnräöer , d.
Emaillierung mehr o. wenig, ad. Transport beschädigt.

Lindenstr. SS.



Anfertigung in eigenen Hamburger Ateliers nach eigenen Ent¬
würfen, daher Original.

Billigste Preise , da in eigenen Arbeitsstätten und in großen"
Quantitäten hergestellt wird.

Portofreie Auswahlsendungen . ' -

Unseren reichhaüigen Frühjahrs - Spezial - Katalog
senden sofort kostenlos.

Telefon 1075.
vonm . o . druckt

kitte»
- Ltr. 1

i

: ^loäerae:
kffeukeiteo

L» grösster
: Air§HvaLL:

Keiie BÄtt -Teumg
mehr in Oldenburg!

Beachten Sie meine wahrend des Ausverkaufs
Aufsehen erregend u. anerkanntniedrig.Brillenpreife
Aß: Sportklemmer : Jetzt W MI. HZ
Sk Nirtelkneifer. Jetzt 1,Ä Ml. A
Ak Nickelbrille « : Jetzt 1,1« Ml. HZ
Garantiert echt Rathenower Brillen und Kneifer

mit besten Bergcrystallgläsern.
Bei vielen Optikern zahlen Sie dafür bis 8 Mb . und mehr.

Großes Lager Brillen u. Kneifer
in Kautschuk . Celluloid , Doubles « . Gold , jetzt sehr billig.

Lmil Lranü. Uhrmcher «. Mer,
Haareuftr . — Fernspr . 106.

kik . Ueber 560 Brillen und Kneifer , fertig
mit vorher ein geschliffenen Glasern, stehe» sortiert
nach Nummern u. Größen geordnet in meinem
Schaufenster aus.

Akd . Fachschule sür Damenschueiöerei . Von Mai bis Oktbr.
Sommerkurse . Halbtägiger Unterricht zu kalben Preisen . Schnitt¬
muster - Abgabe . Näh . d. d . Vorst . Frau Auni Meyer , Marienstr . 4

Katrst -Kaby-Mtchev,
Katist - und seid. Kmder-

Siitchen,
Knaben- und Mädchen-

Zport-Mutzeu,
Knaben- n. MadchenWrzen
Kanmw . Kmder-Strümpse.

li . Iisklileti.
Fangesiraße 80.

Nächsten Sonntag , 2—5 Uhr,
bei Gastwirt Henke ein Mädchen
von 8 - Jahren auf das Land
schlicht um schlicht zu vergeben.

Wer nimmt e . 8jähr . Mädchen
(kath.) in gute Pflege . Monatl.
Vg . Old , bevz . O ^ , S . 962Extz.

Unterricht in Sprachen , Mathe-
matik ec. , Vorbereitung zu Exa-
men , Beaufsichtigung ivn Schul¬
arbeite « . Privatlehrer Köhler.

Heiligengeistwall 4.

abend des Bühnenfestspiels „Der
Ring des Nibelungen "

. „Das
Rheingold "

. Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , den 11 . Mai.

Erster Tag aus der Trilogie
„Der Ring des Nibelungen " .
„Die Walküre "

. Ans . 7 Uhr.
Sonntag , den 12 . Mai . Zwei¬

ter Tag aus der Trilogie „Der
Ring des Nibelungen "

. „ Sieg¬
fried "

. Anfang Uhr.
Montag, des 13 . Mai : Ge¬

schloffen.
Dienstag , den 14 . Mai . Letz¬

ter Tag aus der Trilogie „Der
Ring des Nibelungen "

. „Göt¬
terdämmerung ^ Ans . 6V2 Uhr.

Mittwoch , den 15 . Mai : „Die
Meistersinger von Nürnberg " .
Anfang 6V2 Uhr.

kamllien - biaetiriellien.

Pmr» - MtnMge
aller Art.

SamuMlikue gestrickte
Damen-Iacken,

Weiße Asss - Mertaiilen,
Korsetts und Ksrsett-

— Schoner, —
Kammo . Dsmen-StrSmpfe,

Ssmmer-Hnndschnhe.
Große Auswahl , nur beste Ware.

S. Iiskve».
Fangestraße 80.

kostet ein Paar Heereu-
HoientrSgermit äußerst

H KM haltbaren Strippen und
V clast ich enG urtenb änd er

Moil- I»a. H.

Großes Loge«
von

Um -, ÜMff- MS

sauber , prompt u . billigst.

Aussteuergeschäft,
Achterustratze 52.

^ Mitgl . d . Rab .- Sp .- Vereins.

Konzentriertes

Wasserglas
zunr Eiercinlegen-

Garantol.
Krellzkogerie AchterHraße32 r

!ZV8 WM ss. MM).
Rabaitmarken werden gegeben.

kkaZpsS ? dun §s , allsiirüsksn-
D8HK » . de Brünette mit
180,» 00 Klc. Vsrm . vünkckt dlsi-
^nn^sksirat mit sol. Herrn , der
ikrs beidenUleZit. rsidrversorZt.
Kinder adopi. vürde . Lernt,
Lonksssion dlsbensadrs . Lrnlie
Rsllsdtanten erd . bläk. d. kldes,
Berlin 18.

Imger . ffreblmer,
solider Mann . Ke-
schnstsinhadek , 28 I.
alt, wnnscht «it einer
jungen Dame «ii
etwas Demägen zwecks
Kennt in Verbindung
zn treten.

Keß. Ojscste«, wenn
auch rsrlänsig nimm,
«nter « . L SI2S
Psfftngemd.

Zu verk. 2 Fach Uebergardinen
(rot Plüsch ) . Amalien str . 26.

Bremer Aatzttheater.
Donnerstag , den 9 . Mai : Ge¬

schlossen.
Freitag, den 10 . M ai . Vor-

Todes -Anzeigen.

Stollhamm , 1967 Mai 7.
Heute abend entschlief nach

längerer Kränkbeit mein
lieber Mann , unser guter
Vater und Schwiegervater,
der Postsekretär8 kein
im 64 . Lebensjahre . In
tiefer Trauer:
Amalie Fels geb . Harms.
Franz Harms u. Frau

geb . Fels.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 11 . d. M -,
vorm . 11 Uhr , in Stoll¬
hamm statt.

Jever , d . 7. Mai 07 . I
Gestern morgen um

! 9 Uhr verschied nach langen
! schweren , mit großer Ge-
Iduld ertragenen Leiden

mein innigstgeliebter guter
Mann , meines Kindes treu¬
sorgender Vater , Schwie¬
gersohn , Bruder . Schwa¬
ger und Onkel , der Bureau-

fassistent
Lrast Hermann

lValtLer
! in seinem 35 . Lebensjahre.

Tiefbetrauert . von seiner
! Gattin
j Käthe Walther geh . Albers.

nebst Sohn u . Angeb.
Beerdigung am Freitag,

I nachm . 4 Uhr . auf dem
Friedhof zu Wehnen.

Oldenburg . 7 . Mai . Heute
>entschlief sanft in ihrem 95.
Lebensjahr unsere liebe
Mutter , Großmutter und ü

, Urgroßmutter —
Frau Assessor Behrmaiui.
Die trauernden Hinterbl.
Beerdigung Sonnabend

s9Z4 Uhr. .
Kranzspenden waren nicht

I im Sinne der Entschlafenen.

Oldenburg . 8 . Mai >
Am 6 . Mai d. I . e«,. ,

schlief sanft nach längerer I
Krankheit unsere licht
Mutter , Schwieger , u

'

Großmutter , die Witwe

im 71 . Lebensjahre.
In ttefer Trauer
Theodor Hantelmag»

und Frau,
geb . Thormählen.

Die Beerdigung fiM
statt am Freitag , d . 10. M>i
morgens 9 Uhr , vom P . I
L .°Hospital aus.

Wetzrittrum . 7 . Mai 07.
Gestern abend 11 . Uhr ent¬

schlief nach langer mit A.
duld ertragener Krankheit
an Altersschwäche unsere
liebe Mutter , Groß- und
Schwiegermutter , die Witwe
des Brinksitzers Joj . Hirn
Littelmang,

im 77 . Lebensjahre , welches
tiefbetrübt mit der Bitte
um stille Teilnahme zur
Anzeige bringen
die trauernden Angehörige».

Die Beerdigung findet
Freitag , d . 10 . Mai . nachui,
2 Uhr , auf dem Kirchhofi«
Huntlosen statt.

Heute vormittag 11 Udo entMUek . sankt undi
dürrem aber Kkrversrn Leiden unser keitzZsIiebter
8odu , unser lieber Bruder , Nekks u. Vetter ^ r-tldur
im blickenden chltsr von 22 ckakren.

In tiekltem Lckmerrs reifen vir das namens
der Hinterbliebenen an.

Luck . LSLLsi » und Urau , geb . Pkies.
2 . 2t . SerUo , .den 6 . klar 1907.

oiSeudurg i. 6r7,
vis Beisetzung erkolgt am vonnsrstag , S. Mi,

ank dem driedkok in Pegel bei Berlin.

Verlobungs -Anzeige « .
Die Verlobung unserer Tochter

Louise mit Herrn Diplom -In¬
genieur Arthur Berger . beehren
wir uns ergebenst anzuzeigen.

Rostrup.
Heinrich Grambart u. Frau

Anna geb . Willen.

Meine Verlobung mit Fräulein
Louise Grambart gebe ich mir
die Ehre ergebenst anzuzeigen.

Arthur Berger.
Berlin , den 9 . Wai 1907,

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter

Martha mit dem Postassistenten
Herrn Hans Stoll .e zeigen hier¬
mit ergebenst an

A. Lüers und Frau
geb . Popken.

UarrLa I^üers
Hans Ztolle.

_ Verlobte.

Wettere Fanriliennachrichteu.
Geboren (Sohns : T . U.

Boekhoff , Nortmoox . I , Willms,
Süderneuland II . — (Tochter ) :
H . Runken , Abbehausen . K . R.
Mennen . Sande . Carl Glüsing,
Hannöver.

Verlobt: Anna G.roneveld
mit Hermannus Schuster , Leer.
Metta Albartus mit Lammert
Lay , Neermoor . Schwantje
Janßen , Oldeborg , mit Gerke
Doden , Upende . Antje H . Hee¬
ren , Ost-Großefehy . mit Gerd
I . Kleihaner , Reepsholt.

Verheir atet: Jan A-
Bikker mit Johanne Free , Heis¬
felde . Manne Nannen mit
Hilke Udens , Jemgumergaste.
Hermann Weerda mit Anni
Bonhuis , Uttum . H . Jhmels m.
Antje Alberts , Norden . Gustav
Zech mit Anna Neumann , West-
gaste . William Säger mit Käthe
Züchter , Emden . Gerhard Has-
bargen mit AnnaZAreifenhaus,
Loga.

Gestorben: Ww . Sophie
Holle geb . Borchers , Brake , 74 I.
Alma Ordemann . Siedenburg,
8 I . Johann '

SFumacher,
Hohenmoor , 22 I . Hofbesitzer
Friedrich Habichthorst , Hohen¬
moor , 62 I . Bureauassistent E.
Walther . Jever , 36 I . Agnete

Eilers geb . Abels . Moorivaria
90 I . Arthur Taddicken, Jena
6 I . Anna Heyen , Jever, ZU
Proprietär I . H . Hinrichs, Ab
rum , 69 I . Landwirt siM
Heeren , Langewerth , 81 i
Mathilde Nenhaus geb . B«?
Bant , 64 I . Reffort -ME
Gehilfe Heinrich Backhues, Ni
helmshaven , 49 I . Kather«
Margarethe Osterloh geb. RM
Immer , 79 I . Heinrich
Uhlenbrock . 11 M . Ww. M
Jung geb . Richtering , Md!̂

heim , 63 I . Gerhard
Juist , 8 M . SchneidermM
B . H . de Vries , Neffe, 81?
Ww . Marie Wenckebach B
Arends , Aurich , 83 I . Lei»
Joh . Christoph Fxerichs,
sum , 43 I . Diederike MrM
Öltmann geb . Böning , Barl»
fleth , 55 I. — -

Danksagungen.
Für die vielen herzlichenK-

wünsche und Geschenke anm>
unserer stattgefundenen
Hochzeit im Mai d. I-
wir hiermit unfern

imisstk«
Ofternbnrq.

Kitz Weber lü.

OläeulillrA, 8 . Asi 07.
kür ä !s LLÜIreieliM Le ^ ei86 üerLUeker

VeilLllÜMv dei öom lli »8eli«ick6ll memos 5^

litzütvll Nkumtzs, llü8ere8 Zuteu Vaters sxreeden
üiermit iüreü tietzetüdlteii vauk

^amevs üer trsuernäen lliuterßlie^kHb

krau 8ekretär LerZei,
xed . 8eümiät.

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur : für den Inseratenteil : Lheovor Addicks. — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf , Oldenburg-



1. Beilage
zu ^ 125 der«Nachrichten für Staat unü Lancl" von

veulsGer lleicftstsg.
48. Sitzung .

Berlin , ^

Am Bundesratsttsch Graf Posadowsky , v . Stengel , v.

^
AÜ ? - e? T °^ s° rLrmng steht zunächst dft Wahl des zwei.

abgegeben, davon sind 184 unbeichne-
199 gütige Stimmzettel . Hier-fan ^ MSNÜmnzüte ^ 134 unbeschrie-

L ! Es verbleiben 199 gilt -ge Stunmzettel . Hier-
von erhalten der Abg. Kämpf 192, der Äbg . Ledo

bour 4 (grobe Heiterkeit ) , von den übrigen 3 grlttgen Stimm¬

zetteln entfällt je einer auf die Abg. Stadttagcn und Leon-

hart . Der Abg . Kämpf nimmt dm Wiederwahl mit
^

Hierauf schreitet das Haus zur ersten Lesung des Han-
belSabkommens zwischen dem deutschen Reiche und den Vcr-
einigten Staaten von Amerika . « ^

Staatssekretär Graf Po,adowsky : Das Handelsabkom¬
men mit Amerika , das heute Gegenstand Ihrer Beratung
ist, mag die Hoffnungen , die sich an die Handelsver¬
tragsverhandlungen mit Len Vereinigten Staaten geknüpft
haben , in vielen Teilen nicht erfüllt haben . (Sehr
richtig !) Bei 'Verhandlungen mit einem Staat , der Wert¬
zölle hat , während Ser andere spezifische Zölle in seinem
Zolltarif besitzt, ist die Verhandlungsbasis für den Staat,
dessen Zclltarff ' auf ' spezifischen Zöllen aüsgebaut ist, im¬
mer eine ziemlich schwierige. Denn bei spezifischen
Zöllen ist jede individuelle Auffassung über Normie¬
rung des Zolles ausgeschlossen, - bei Wertzöllen , wo die
Zölle prozentual von dem Wert der eingeführten Zoll¬
objekte erhoben werden , hängt die Erhebung des Zolles
immer mehr oder weniger von der persönlichen Auffas¬
sung des L-chätzenden ab, von seinen technischen Kennt¬
nissen und von seiner Kenntnis des Marktwertes der Wa¬
ren in dem Staat , aus welchen! dieselben eingesührt wer¬
ben . Deshalb liegt der Schwerpunkt des Ihrer Beschluß¬
fassung unterbreiteten Handelsabkommens wesentlich oder
fast nur in den Vorschriften , die uns auf eine andere
Handhabung der Zollvorschriften in den Verei¬
nigten Staaten hoffen lassen , und wenn diese Zoll¬
vorschriften in dem Geiste ausgesührt werden , in dem
diese Vereinbarungen zwischen dem Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten und Deutschland getroffen sind , dann
kann man sich der Hoffnung hingeben , daß mancherlei
Beschwerden unserer Exporteure gemildert oder beseitigt
werden . Aber dieses Abkommen nst selbstverständlich nur
ein Provisorium, abgeschlossen zwischen zwei Staa¬
ten , die auf wirtschaftlichem Gebiete aufs Eng st e
miteinander verbunden sind, abgeschlossen , um
eine für beide Staaten gleich nachteilige Unterbrechung
oder Gefährdung ihrer Handelsbeziehungen zu verhin¬
dern . (Sehr richtig !) Es gab eine Zeit , wo wir den Ver¬
einigten Staaten gegenüber eine stark aktive Handelsbilanz
hatten . Demnächst kam eine Zeit , wo Einfuhr und Aus¬
fuhr sich balanzierten . Von 1898 bis 1903 stand Amerika
nach dem Umfang seiner Ausfuhr an der Spitze der
Staaten , welche Waren nach Deutschland einführten . Dann
wurde es im Jahre 1904 von Großbritannien , 1905 durch
Rußland abgelöst , 1906 sind die Vereinigten Staaten wie¬
derum der Staat , von welchem die größte und wertvollste
Warenmenge nach Deutschland ausgeführt wurde , wäh¬
rend unsere Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten nur
an dritter Stelle der Staaten steht , nach welchen Deutsch¬
land eine Ausfuhr hat . Auch die Verbündeten Regierun¬
gen können dieses Abkommen nur als einen ersten Schritt
betrachten , um auf 'dieser Grundlage zu einem Abkommen
mit den Vereinigten Staaten zu gelangen , das auf einer
wesentlich breiteren Grundlage ruht . Die Zölle in Ame¬
rika sind gegenüber den Durchschnittssätzen der Zölle in
Deutschland ganz außerordentlich hoch und schließen für
eine ganze Reihe von Warengattungen die Einfuhr voll¬
kommen aus . (Sehr richtig ! ) Wir müssen deshalb er¬
warten , daß unsere weiteren Verhandlungen mit den Ver¬
einigten Staaten von Amerika zu einem Abk ommen
führen , das unseren Ansprüchen im gegenseitigen
Handelsverkehr in breiterem Um fange ge¬
recht 'wird. Wir dürfen hoffen , daß sich die Vereinig¬
ten Staaten dabei der Tatsache erinnern , daß Deutschland
tiner ihrer besten Kunden aus dem Welt¬
märkte ist . (Sehr richtig !)

Abg. Herold (Zentr .) : Meine Freunde bedauern , daß
uns nur ein Provisorium vorgelegt ist , noch dazu ein solches,
wo wir Amerika größere Zugeständnisse machen, während uns
selbst nur wenig von Amerika gewährt wird . Ich beantrage
deshalb Verweisung des Abkommens an eine Kommis¬
sion von 21 Mitgliedern.

Abg . Graf Schwerin -Löwitz (kons.) : Dieses Abkommen
entsprecht den Grundlagen der Reziprozität, wie sie
Amerika sonst zu seinen Gunsten anerkennt , nichtimmin-" ? vbn. Aus diesem Grunde bedauern wir lebhaft , daß es
nicht möglichgewesen ist , für unsere Industrie bessereBe-
? * " L .Angenzu erlangen . Der Landwirtschaft ist in die-

s, .Elmn gar nichts gewährt worden und auch der
^ ^ lich wenig . Trotzdem sind auch wir be¬

reu , das Abkommen einer wohlwollenden Prüfung zu unter-
8 s werden daher dem Anträge auf Verweisung^ an eine Kommission sehr gern zustimmen.

Abg . Kampfs (freis . Vp .) : Wir betrachten das Handels¬abkommen lediglich unter dem Gesichtspunkt , ob das erreichtworden ist , was unter den in Amerika obwaltenden Verhält¬
nissen zurzeit erreicht werden konnte. Diese

deiahen mir. Meine politischen Freunde wären

stimmen
^ Vorlage sogar ohne Kommissionsberatung zuzu-

Abg . Dr . Stresemann (natl .) : Eine Kommissionsbera-
rung ist unbedingtnotwendig. Wir machen unsere

Sur Vorlage abhängig von ihrem Ergebnis,
-vie Erleichterungen , die uns gewährt werden , sind doch
eigentlich nichts weiter als die Beseitigung eines abnormen.
Ichuonosen Zustandes und die Herbeiführung normaler
-Sa .^ lsbeziehungen.

Abg . Molkenbuhr (Soz .) : Die amerikanischen Zuge¬
ständnisse sind ja nicht sehr bedeutend, aber wir
Sozialdemokraten begrüßen das Provisorium wie jede Vor¬
lage , die ein friedliches Verhältnis zwischen zwei Staaten
herbeifllhrt . Der Redner trägt seinen freihändlerischen
Standpunkt in langen Ausführungen vor und bekämpft das
Prinzip der Wettzölle.

Abg . v. Dirksen (Rfp .) : Ob die Vorlage an eine 21-
gliedrige Kommission oder an eine solche von 28 Mitgliedern
geht , ist uns gleichgültig . Aber wir müssen uns in der Tat
fragen , ob es noch lange so weiter gehen kann , daß wir von
Amerika so viel einstecken müssen, und deshalb begrüßen wir
die Erklärung des Staatssekretärs mit Genugtuung , daß es
sich hier nicht um ein Definitivum handelt , sondern nur um
ein Provisorium.

Abg . Böhme (wirtsch . Vgg .) bestreitet dem Abg . Molken¬
buhr gegenüber , daß in Deutschland überhaupt von einem
Hochzullschutz die Rede sein könne, ebenso daß dieser unser
Hochzollschutz erst den in Amerika nach sich gezogen habe.

Hierauf geht das Abkommen an eine Kommission
von 28 Mitgliedern.

Alsdann fährt das Haus fort in der Beratung des
Marineetats . Zunächst gelangt die Resolution des Abg.
v . Liebermann wegen Anstellung von Zahnärzten in der
Marine zur Annahme.

Beim Extraordrnarium erklärt auf Anregung des Abg.
Spethmann (freis . Vp .) Kontreadmiral Capelle , daß der Vor-
redner die Verhältnisse in Friedrichsort richtig dargestellt
habe . Die Marineverwaltung würde es auch gern sehen,
wenn es ihr möglich wäre , in Friedrichsort eine Mittelschule
zu errichten oder doch eine bestehende zu unterstützen , es gehe
aber nicht an , daß die Marineverwaltung für eine Privat¬
schule mit Mitteln des Etats eintrit . Er bedauere , daß
dieses nicht möglich ist.

Beim Titel „Beihilfen an die Gemeinden
Heppens und Bant sowie Wilhelmshaven " tritt Abg.
Ahlhorn (freis . Vpt .) für eine noch ausgiebigere Ge¬
währung von Beihilfen ein , namentlich an Bant
und Heppens, die durch die Reichsbetriebe resp . durch
deren kommunale Steuerfreiheit in ihrer Steuerkraft
schwer geschädigt seien . Die Folge der dadurch be¬
dingten hohen Steuerlast sei Unzufriedenheit an
allen Ecken und Enden. Wer nicht dort wohnen
müsse, ziehe fort . Dazu trete der Umstand , daß die Verhält¬
nisse inWilhelmshavenrelativ noch viel gün-
stiger liegen und daß Wilhelmshaven trotz¬
dem einen viel höheren Zuschuß erhalte . Auch
frage man sich, weshalb gerade die preußischen Gemeinden
den relativ höheren , die oldenburgischen Gemeinden dagegen
einen so viel niedrigeren Zuschuß erhielten . Hier
sehltdieGerechtigkeit. Will die Regierung gerecht
sein , so muß für Bant und Heppens der Zuschuß erheblich
erhöht werden . Bant und Heppens haben ganz außer¬
ordentlich hohe Schulausgaben . Es ist das eine
direkte Vorbelastung Oldenburgs zu-
g un st en P r euß en s . Es ist die höchste Zeit , daß endlich
die Frage der Besteuerung der Reichsbetriebe
reichsgesetzlichgeregelt wird.

Unterstaatssekretär im Reichsschatzamt Twele bemerkt,
ein Gesetzentwurf über die Besteuerung der Reichsbetriebe
sei in Vorbereitung, doch sei es noch nicht gewiß,
wann er beendet sein werde . Einstweilen müsse man sich mit
Beihilfen an die betreffenden Gemeinden behelfen . Sollte
das nicht genügen , so müsse man mehr Material
vorlegen.

Statdhagen (Soz .) klagt über eine unwürdige Zurück¬
setzung der Arbeiter in den Reichsbetrieben.

Der Marineetat wird hierauf erledigt;
auch der Etat für die oft asiatische Expedi¬
tion wird genehmigt.

Es folgt die zweite Beratung des dritten Ergänzungs¬
etats : 15 Millionen als erste Rate für die Erweiterung des
Nordostseekanals.

Berichterstatter ist Freiherr v . Richthosen (kons.) .
Dietz (Soz .) äußert sich zustimmend zur Vorlage . Dies

könne verwunderlich erscheinen. Es handle sich aber um die
Erweiterung einer Verkehrsanlage . Der Verkehr wachse,
und daß auch die Marine den Kanal passiere , sei kein Grund,
dem Verkehrsbedürfnis nicht zu genügen . Er wendet sich
weiter gegen die gewöhnlichen Hungerlöhne an die Arbeiter
und wünscht, daß der Staatssekretär sein Wort wahr mache,
musterhafte Verhältnisse beim Kanalbau zu schaffen.

Nach einer kurzen Rede von
Spethmann (Frs . Vpt .) wird dieser Ergänzungsetat

einstimmig angenommen.
Es folgen Wahlprnfungen , zunächst btereffend Wahl des

Abg . Freiherrn von Richthofen (kons .) . Der Kommissions¬
antrag lautet auf Ungültigkeit. Die Wahl wird ohne
Debatte von der Blockmehrheit gegen Zentrum , Polen und
Sozialdemokraten für gültig erklärt . (Lautes Bravo !)

Der Vertrag mit der Schweiz über die Be¬
glaubigung öffentlicher Urkunden wird in der dritten
Lesung ohne Debatte genehmigt.

Es folgt die erste Lesung der Uebereinkunft mit
Frankreich über den Schutz von Werken über Literatur
und Kunst . Die Vorlage wird in der ersten und gleich in
der zweiten Lesung unverändert angenommen.

Hierauf werden einige kleinere Vorlagen ohne Debatte
erledigt . ,

Die Tagesordnung ist erIedrgt.
Nächste Sitzung morgen 1 Uhr : Fortsetzung der zweiten

Etatsberatung über das Reichsschatzamt und über Zölle und
Steuern , ferner über das Kolonialamt.

Schluß gegen 5 Uhr.

Mittwoch, 8. Mai 1907.

Aus -cm Hroßßerzogtum.
Oer Nachdruck unserer mit Korrespondenjzcichen »ersehenen Oririnalbcricht»
» nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über lolole BorlommiMc find der Redaktion stet« willkommen.

Oldenburg , 8. Mai 1907'
>* Die Eröffnung des Elektrizitätswerkes , das bekannt¬

lich schon fest dem 1 . Mai seinen Strom abgibt , soll nun doch
nicht ohne Sang und Klang vorübergehen . Dienstag , den
14. Mai , findet eine Feier der „Inbetriebsetzung des Elektrizi-
tätswerkes Oldenburg i . Gr .

" statt , zu der die Direktton ein-
lädt . Für die würdige Abwickelung des Programms hat sich
die A. E . G . eine rednerische Kapazität verschrieben : ihr
Vorstandsmitglied , unseren Landsmann Professor Dr.
Klingenberg, der um 7(4 Uhr im Werke einen kurzen
Vortrag über den Stand der elektrischen Zentralversorgung
halten und anschließend das Oldenburger Werk beschreiben
wird . Sodann werden die Kraftmaschinen in Betrieb gesetzt
und das Leitungsnetz . Ein Rundgang durch das Werk wird
den Teilnehmern die einzelnen Teile zeigen . Um 9 Uhr
beschließt ein Festmahl im „ Russischen Hof " die Eröff¬
nungsfeier.

* Eine bemerkenswette Neuerung im transatlantischen
Schnelldampferdienst wird der Noddeutsche Lloyd in Bremen
in der Hanohabung der Verpffegung der Passagiere auf
seinem ngnen Schnelldampfer , der „Kronprinzessin Ce-
cilie ", in Anwendung bringen , die von den Reisenden ohne
Zweifel mit lebhaftem Beifall begrüßt werden wird . Wäh¬
rend ans den Snelldampfern bisher das Table d 'hote-
System üblich war , d . h . während seither die Passagiere

zu gleicher Zeit an langen Tafeln speisten und die Diner¬
stunde durch Fanfaren angekündigt wurde , wird auf der
„Kronprinzessin Cecilie " ein regelrechter Restau¬
rationsbetrieb herrschen . Entgegen früherer Möblie¬
rung ist der Speisesaal 1 . Klasse der „Kronprinzessin Ce¬
cilie " statt der langen Tafeln mit 76 kleinen ru nden
Tischen für2,5und 7Personen bestellt , während'
größere , rechteckige Tische nur an den Längs¬
wänden angeordnet sind . Das Diner wird nicht mehr zu
einer festgesetzten Stunde für sämtliche Passagiere zugleich
beginnen , sondern sich zwanglos auf mehrere Stunden
verteilen , während welchen die Reisenden wie in einem
Großstadtrestaurani kommen und gehen können , wann sie
wollen , um nach Belieben ihr Mahl einznnehmen . Man
kann sich zu einer bestimmten Stunde verabreden , um
im fröhlichen , kleinen Kreise zu dinieren , ohne befürchten
zu müssen , durch allzu große Feierlichkeit einerTable d'hote
gestört zu werden , während andererseits der , welcher einem
geräuschvollen , gemeinsamen Mahl abhold ist , sich un¬
geniert sein Diner für sich allein servieren lassen kann . Da¬
bei kann entweder nach einer festen Speisefolge oder , falls
man Wünsche nach irgend etwas Besonderem hat , auch
nach der Karte gespeist werden . Auch für die übrigen
Mahlzeiten (Frühstück , Lunch ) gelten dieselben Anord¬
nungen , wie für das Diner . Der Preis des Schiffsbillets
bleibt nach wie vor derselbe , und die Passagiere brauchen
für die nach der Karte bestellten Mahlzeiten keineswegs
besonders zu bezahlen . Mit dieser Neuordnung kommt der
Lloyd einem langgehegten Bedürfnisse der Passagiere ent¬
gegen und das Leben an Bord wird noch Mehr als bis
jetzt den Charakter eines vornehmen Hotelbetriebes anneh¬
men und sich vor allem viel zwangloser und intimer ge¬
stalten.

* Das Schulschiff des deutschen Schulschiffverems „Groß-
Herzogin Elisabeth" traf , von Elsfleth kommend, wo es für
die diesjährige Sommerreife ausgerüstet ist , Montag nach¬
mittag im Schlepptau von zwei Lloyddampfern inBrem er-
haven ein und ging auf der Reede vor Anker . Das Schiff
sollte heute vormittag in See gehen.

* Die Einigungsverhandlungen zur Beilegung des Kou-
flrktes in der Holzindustrie , die seit 10 Tagen vor dem Eint-
gmi-gsamt des Gewerbegerichts in Berlin geführt werden , sind
am Montag gescheitert. DasEinigungsamt sollte diesem-
gen Punkte , über die eine Verständigung Zwischen denZentral-
verbänden nicht erzielt werden sollte , Lurch Schiedsspruch er¬
ledigen . Bei dem Punkt über die Dauer des Vertrags suchte
das Einigungsamt eine Verständigung herbeizuführen . Der
Versuch mißlang , und die Sitzung müßte aufgehoben wer-
den . Gestern wollten die Zentralverbände der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer wieder znsammentreten , um sich über die
Situation zu beraten ; ob sin befriedigendes Ergebnis erzielt
wird , betrachten die Arbeiter als fragli ch. In Berlin be¬
trägt die Zahl der Ausgespertten nur noch 3980.

* Neue Straßenfront . Es wurde schon mitgeteilt , Laß,
nachdem die Behörde für die Ostseite der Nadorsterstratze
eine neue Fluchtlinie vorgesehen hat , zahlreiche Anwohner
ihre Häuser bis an diese Fluchtlinie vorzubauen beginnen.
Kaufmann A. Voß wird sein Geschäftshaus jetzt auch durch
Vorbau bis an die neue Fluchtlinie hinanrücken.

* Ein bekanntes Zirkusunternehmen wird uns Anfang
Juni besuchen, und zwar der große Zirkus von E . Blu¬
me n f e l d Witwe , der hier vorteilhaft bekannt ist . Er war
zuletzt 1903 hier . 1905 hatte er sich zur Ausstellung gemeldet,
zog seine Meldung aber der strengen Bedingungen halber
zurück. Fünf Tage , vom 5 . bis 9. Juni , wird der Blumen-
seldsche Zirkus hier auf dem Pferdemarktplatz Vorstellungen
geben . U . a . verfügt das Unternehmen über 115 Pferde.

X In Haft gebracht wurden gestern mehrere halbwüchsige
Burschen aus Donnerschwee , die sich demnächst vor Gericht zu
verantworten haben werden wegen sittlicher Vergehungen
und tätlicher Beleidigungen.

* Zirkus Empire - Theater . Am heutigen Mittwoch fin¬
den zwei Vorstellungen statt , und zwar nachmittags
um 4 Uhr und abends um 8(4 Uhr . Trotz des großen Pro¬
gramms ist ab heute noch eine große Bereicherung vorgesehen.
Die Austragung einer großen internationalen
Damen - Ringkampfkonkurrenz findet statt . Zehn
Berufsttngerinnen ringen um die Palme des Erfolges . Trotz
der enormen Unkosten findet keine Erhöhung der
Kassenpreise statt . Es empfiehlt sich recht frühzeitiges Kom-
men , da das sehr große Programm mit sämtlichen anderen
glänzenden Spezialitätennummern ein pünktliches Anfängen
bedingt.
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Wieviel Einkommensteuer

mutz bsradll werden?
Auf mehrfachen Wunsch veröffentlichen wir noch einmal

eine Uebersicht darüber , zu welcher Stufe die Steuerpflich¬
tigen zu veranlagen sind.

1 von 400 ^ bis exkl. 460 ^ mit 1 ^ Jahresst.
2 „ ,,
3 „ „

„ „
6
6 „
7
8 „ „
9 „ „

10
11 .. ,.

2 ,/ 450 SM
3 ,/ 500 ,« 550
4 560 „ 600
5 „ 600 „ 650
6 „ 660 „ " 700
7 „ 700 750
8 „ 750 „ 800
9 „ 800 ,, 850

10 „ 860 „ ,, 900
11 „ 900 10M
12 „ 1000 ,, 1100
13 1100 „ 1200
14 1200 „ „ 1300
15 1300 1400
16 „ 1400 „ 1500
17 „ 1500 „ 1650
18 1660 „ 1800
19 1800 1950
20 1950 „ ,, 3100
21 „ 2100 2 260
22 „ 2 250 ,, „ „ 2 400
23 „ 2 400 „ 2600
24 2 600 ,, 2 800
25 2 800 „ „ ,, 3 000
26 3 000 ,, ,, 3 200
27 „ 3 200 „ „ 3 400
28 3 400 3 600
29 3 600 „ 3 900
30 3 900 „ 4 2M
31 4 200 4 500
32 4 600 „ 4 800
33 „ 4 800 „ „ „ 5 100
34 ,, 5100 5 400
35 „ 5 400 5 700
36 „ 8 700 „ 6 MO
37 6 000 „ 6 4M
38 „ 6 400 ,, ,, ,, 6 800
39 „ 6 800 „ 7 200
40 „ 7200 „ „ „ 7 600
41 7 600 ,, 8 MO
42 8 000 ,, 8 400
43 8 400 8 800
44 „ 8 800 8 200
45 9 200 „ 9 609
46 „ 9 600 „ „ 10 000
47 „ 10 000 „ 10 500
48 10 500 „ „ 11 OM
49 11000 ,, 11500
50 „ 11500 ,, 12 060
51 „ 12 OOO „ 12 5W
52 „ 12 600 „ 13000
53 „ 13 000 13 6M
64 „ 13 600 14 OM
65 „ 14 000 14 600
56 14 500 16 000
57 16 000 16 500
58 „ 15500 16 000
59 „ 16 000 16 600
60 16 500 17 000
61 „ 17 000 17 500
62 17600 18 000
63 „ 18 000 18 500
64 „ 18 600 ,, 19 MO
65 „ 19 000 „ 19 500
66 19 500 20 000
67 20 000 20 500
68 20 600 „ 210M
69 „ 21 000 21500
70 „ 21500 22 0M
71 ,, 22 000 22 500
72 „ 22 600 23 MO
73 ,, 23 000 23600
74 „ 23 500 24 000
76 24 000 24 5M
76 „ 24 600 26 OM
77 „ 25 000 „ 25 600
78 25 500 „ 26 OM
79 „ 26 000 26 500
80 26 600 „ 27 OM
81 ,, 27 000 27 600
82 27 600 28 MO ^
83 „ 28 000 „ ,, 28 500
84 28 500 29 000
85 29 000 ,, 29 500
86 29 500 30 OM
87 ,, 30 000 ,, 30 500 .88 30 500 „ „ 31 000
89 „ 31 000 ,, ,, 81500
90 „ 31500 ,, 32 000
91 32 000 „ 32 500
92 32 500 „ 33 000
93 33 000 „ „ 33 500
94 „ 33 500 „ 34 OM
95 34 000 „ „ 34600
96 „ 34 500 „ 35 MO
97 „ 35 OM ,, ,, 36 600
98 „ 35 500 36 000
99 36 OM 36 500

100 36 500 37000
-101 „ 37 000 „ „ „ 37 500,

I I 120 I
,. 128,,

„ 170 „
„ 183 „
„ 194
.. 206

218 „
„ 230 „

244

„ 642 „
„ 667 „
» 693 „
„ 718 „
„ 746 „

774
„ 803 „
„ 832 2,
,, 861 „
,, 890 „

919
948

1008 „
„ 1040
.. 1077 „
„ 1108 „

1143
1177

I I 1211 ^
„ 1246 „
„ „ 1280 ,,
„ „ 1314 „
.. „ 1349 ..
„ „ 1383 „
„ „ 1418 „
„ 1467 ,.
„ „ 1496 „
„ „ 1536 „
„ „ 1675 „
„ ,, 1614 ,,
,, 1664 „
„

" 1693 „
„ „ 1732 „

1771
I I 1810 I
,, „ 1850 „

„
299 „
317 ,

"

Diskonto
. 6 . Mai.
173,60

7. Mai.
173,50

336 Deutsche 229,50 229,75"
355 Handels 157,37 158,25„
373 I
392 „
411 „
430

„ Bochum 234,50 234,—" Laura 233,25 232,87" Harpen 212,75 211,50" ^^ '
ft . Gelsen 204,76 204 —"

450 I
472 „
496 „
620 „
644 „
668 „
692 „
617

Kanada 177,— 177,—
Paket 135,25 136,30" <> Lloyd 122,37 121,75„ 4A - Russen . 78,50 78,60„
Augustfehn 102,50 . 102,50" Nordd . Wolle 146,— 146,40,5 Frerichs L Co« 50,60 60,60" Tendenz sehr fest. fest-

tigen und eine noch weitere MeigeMng der Gekreide --
preise die Ernährung - er Massen noch mehr verteuern
und ihre Kaufkraft für gewerbliche Erzeugnisse schwächenwürbe . Höhere Lohnforderungen und Lohnstreitigieiten
wären die Folgen , und die Industrie müßte die Kostender neuen Handelspolitik bezahlen , deren Wirkungen die
industrielle Hochkonjunktur und die letzte große Ernte
bisher nicht voll zur Geltung kommen ließen.

Jnbezug auf 'Roggen , in Deutschland bekanntlich 1>ie
wichtigere Brotfrucht , liegen nämlich die Verhältnisse nicht
besser als inbezug, 'auf 'Weizen . Der Mairoggen , der am
11 . Februar 183,25 Mark kostete, notierte am 29 . April
186 Mark , während der höchste und der niedrigste Rog¬
genpreis in Berlin in den letzten drei Jahren war:

1906 : 178 refp . 15214
1906 : 1751/2 resp . 14M -F,
1904 : 148)4 resp . 131U -F.

So hohe Roggenpreise wie gegenwärtig hat es in Deutsch¬
land seit 1891 nicht gegeben , also seit -jenem Jahre , als die
russische Regierung ein Getreide - Ausfuhrverbot erlassen
mußte , und dies ist in einem Jahre der Fall , in dem die Rog¬
genernte anrtlich ans 9,626 Mill . Tons taxiert wurde , wäh¬
rend im Durchschnitt der letzten vier Jahrs der Verbrauch
bloß 9,064 Mll . Tons betrug , wozu noch etwa eine Million
Tons Aussaatbedarf hinzukommt . Man müßte also mit
einen : Importbedarf von ca. 400 000 Tons rechnen . Trotz¬dem wurde , dank den Einfuhrscheinen , die Ausfuhr so for¬ciert , daß vom 1 . August bis 20 . April , also in Mhezu zwei
Dritteln des Erntejahres , der Einfuhrüberschuß nur 265 000
Tons betrug gegenüber einem Einfuhrp -lus von 577 000
Tons im vorigen Erntejahr . Bleiben die Ernteausfichten
weiter schlecht , dann werden die Besitzer ihre Restvorräte wei¬
ter zurückhalten und es ist mit einer weiteren Hausse zu rech¬
nen . Auch um die WeizenversorMug . Deutschlands ist es die¬
ses Jahr schlecht bestellt. Der Importbedarf ist kaum gerin¬
ger als voriges Jahr , während die bisherige Einfuhr nur
ungefähr halb so groß ist als in der gleichen Zeit des vorigen
Erntejahres . Gewiß trägt daran der Umstand mit Schuld,
daß der Getreidehandel und die Getreidespekulation infolgeder Bö.rssngesetzgebung ans das Kapital keinerlei Anziehungs¬
kraft ausüben . Die innere Situation des Getreidemarktes
scheint zur Zeit sehr fest zu sein . Ausschlaggebend wird aber
weiterhin die Witterung sein und es ist sehr zu wünschen/
daß Deutschland vor einer schlechten Ernte und vor hohen
Weltmarktpreisen bewahrt bleibe.

Bremer Lüroleumwerke Delmenhorst . Die Verwaltungteilt >mit , daß sie mit dem Geschäftsgangs des laufenden Jah¬res vollauf zufrieden sein könne, zumal die Höhe der Auf¬
träge die des Vorjahres acht unerheblich übersteigt und - für
verschiedene Erzeugnisse bessere Preise erzielt würden . Die
Resultate der GesMchaft pro 1907 dürsten weder Lurch den
Streik noch durch den vor kurzem vorgekommenen Brand
eines Trockenhauses von Belang beeinflußt werden.

Neußerste Schlußkurse.

Kcrrrdekstoik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Die Getreidepreise . (Schluß .) Daraus geht unzwei¬
felhaft hervor , daß die Zölle die deutschen Getreidepreiseweit über die Weltmarktstsigerung hinaus verteuert haben.Dem Ausland fällt es im Traume nicht ein , auch nur einen
Teil Des Zolles zu tragen . Im Gegenteil profitiert es
noch '

ausgiebig zu Lasten des deutschen Konsums von dem
System der Einfuhrscheine , die nichts anderes als eine
Ausfuhrprämie sind , und man kann nicht ohne Sorgen
in die Zukunft sehen , wenn ein schwacher oder gar schlech¬
ter Ernteertrag die bisher ungünstigen Aussichten bejtä-

Kursberichte Lev Oldenburger Banken
vom ö. Mat.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
. . . . E EMündels:eher.

Sl4pCt . alte Oldenburger Konsols . 94.80 95,—8(4PÄ . neue do . do . halhj. Zinsz. ) 94.50 95,—SpCt. do . do . —
4- Ct. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungb . 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . . — M,—4pCt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Ohl . lkdb. b.
frühestens 1 . April 1908 . 99 .50 100,25314M . do . do . . . 97 .4g —

3pCt. Oldenburger Prämien -Auleihe . 125 60 _4pCt. Oldenb. Stadt -Anl. . unk . b . 1. Juli 1907 gg zg4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . gg
'
go _4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen

4pCt. Delmenhorstsr Stadtanleihe , Rückzahlung ' '
bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 100 — _ -Zj^ pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 9428 9475314pCt. Gollnnstedter Gemeinde-Anleihe . .

31ÄCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen 9425 94754pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen . garantiert 99,5g 100 —-
4pCt. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan-

weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . 99 .80 100 .35
ZZspCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 95,20 95,75
8p Er. öo . do . 83,90 84 .45
Ssi-pCt . Preußische Konsols . . . . . . . . 95,20 95,753pCt. do . do . . . 83 .90 84,45LpCt. Wests . Prov .-Anl . , Serie V, unk. b . 1916 100 .70 —
4pCt. Mainzer Sradt -Anleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen. . . . . . —
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen . . . . . '
SVwCt, Dortmunder Stadt -Anleihe . 92.95 —
814pCt. Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . . 92 .70 —

Nicht mündelsicher.
4M . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V, m Dane-

mark mündelsicher . - - - . .
Zsi-pEt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. m

Dänemark mündelsicher . . .. . . . . . .
4pCt. abgest . Pfandbr . der Berlm . Hypoth.-Bank 97,95 98.50
4vEt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen. . . . . . . 100,45 101^ -

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kred:t-Aktien-
Lank . Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 99,20 — -

ZfHpCt . Pfandbriefe der Braunschwem-Hannotz.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 93L0 93,75

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschloffen . —— 100,25

4pCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 99 .20 —
3- LpCt. - o do . d -,. 91 .10 91,65

105
20,41
4 ly
4.1650
10,86

9SLoK

99.5Y ^

94,85
94 .25 gyl
99,50
95 .20 E

83.90
9520 ^
83.90

4MM . Nutgerswerke-Obligationen . rückzlb 105 , 00^4pCt Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb
'

im 10z4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . . rückzlb igg --4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Obliaunkündb. b . 1911 , rückzhlb . 103M . . . .
^

LVspEt . Krefelder Eisenbahn-Obligationen . !
' ^ 8?4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102
'

im "''" ^4pCt. Warps -Svinnerei -Prioritäten , rückzlb 105im
'" UV.LpCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblim mTs,Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^

Check London für 1 Lstr. in
so . Newhork süür 1 Doll , in F . . . .Amerikanische Noten für 1 Doll, in . .Holländ. Banknoten für 10 Gulden in -L .An der letzten Berliner Börse notierten:Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . . . .Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehns . . . .Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5hs> i

Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6s^

Oldenburgische Landesbank.

, 3Z4pCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz - ' ^
jährigen Zinsen . . 94^31/pCt . dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . . ^3pM . dergleichen . . iß3pCt. Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt. i 25 e? >4M . Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-Obligat . , unkündbar bis 1 , Juli 1916 . . ^4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt- '" kßObligationen , Gesamtkündigungzunächst auf

den 1 . April 1908 zulässig . . . . . . .
SP-->pCt . Oldenburger Staat ! . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zysten . .4pCt. Oldenburger Staotanleihe von 1901 .4pCt. Cloppenburg - Lastruper Semeinde-
jKleinbahn-s Obligat . , verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .4pCt. verschiedene Oldenburg . Amts.verbands-
u . Kommunalanleihen . . . oq -nZ/svEt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen

Z/hpCt , dergleichen mit gcmziähriaen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,I . Emission . .

g SlspCt . Deutsche Reichsanleihe.
2 3pCt. dergleichen . .« 31sPCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .

3pCt. dergleichen . .
4pCt. Rheinprovinz Anleihescheine . . . .

314pCt. Westfälische Provinz .-Anleihe, un-
kündbar bis 1915.

4pCt, Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,
Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .

4pEt . Heidelb. Stadtanl . v . 1907 , unk. b . 1913
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblrg.,II . Emission.
L/spCt . Krefelder Eiseubahn-Prioritäts -Oblig. .4pCt. Frankfurter Hypotheken- Kredit - Verein-

Pfandbriese , unverlosbar u. unkdb . b . 1913 . .LApCt . dergleichen, unkündbar bis 1913 . . .4pCt. Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-
Pfandbriefe , unkündbar bis 1916.

4pCt. Preuß - Boden-Kreditbank-Pfandchriefe, un¬
kündbar bis 1916 . . ' . . .8̂ ^4pCt . dergleichen, unkündbar bis 1915 . . .*

4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriese, un¬
kündbar bis 1916 99,70 U-

4pCt- Preuß , Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,unkündbar bis 1915 99,70 M-
4pCt . Schwarzburg . Hhpoth.-Bank-Pfandbriefe . 98,70 K-4pEi . dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 99,45 W
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig ., in Däne»mark mündelsicher . —.-4pCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 94 .60
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemarkmündelsicher . . . .4pCt. Ungarische Staatsrenie in Kronen . . .3pCh. steuerpflichtigeItalienische garant . Eisenb.»Obligationen . / .4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges.-Oblig . , rückzb . 105M.4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen.4pCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . .4(4pCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-Obligat . , L 102pCt., rückz. Gesamtkünhigungab

1912 zulässig . 102,80 WS4y^pCt. Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten¬
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
L 103M . rückzahlbar.

Kurz Amsterdam für fl . 100 in -L . 109,05 IW
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . 20.41 W
Kurz Newyork für 1 Doll , in 41 . . . . . . . 4 ^
Amerikanische Noten für 1 Doll , in 41 . . . . 4.165
HolländischeBanknoten für 10 Gulden in 41 . . 16,88 >"

^ Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5/h pCt.
"

RusZHDKgeW»
4 ^ > Anleihe des Amtsverbandes Jever von 1882 , A>

losung am 6 . Mar 1907 . Auszahlung vom 1 . November INI
ab -bei der Oldenburgischen Landesbank zu Oldenburg i>A
Zu 600 Nr . 5, 16. 30 , 56 , 63 , 77, 97 , 107, 109 , UV. M
214 , 217 , W8 , 262 , 328, 353 . 412 , 421 , 448 , RiickstäM>
Seit 1 . November 1899 Nr - 329.

Bremen , 7 . Mai . .Baumwolle stetig . Upland miWliug , loko -l -/
(v . N . 61 ) Pfg . — Kaffee ruhig . — Schmalz HM'
Tubs und ArkinZ 47, Doppeleimer 47,75 Pfg-

Wehmärkte.
Hannover , 6 . Mai . Ochsen : Auftrieb 94 . Handel W

sam - 1 . Sorte 79- 81, 2 . 76- 78, 3 . 72- 75 Warl^
ben und Kühe : Auftrieb 116 . Handel langsam . 1-
74—76 , 2. 71—73, 3 . 63 - 70 Mark . Bullen : AusE
172 . Handel schlecht, u Sorte 72—74, 2. 69- 71 , 3. ^
bis 68 Mark . Schafe : Auftrieb 234 . Handel gut . 1 ^85—88 ,

'2 . 80- 83, 3 . 70—78 Mark . SchaflMlner -
Mark . Schweine : Auftrieb 721. Handel langsam . 1 - S^
51—52, 2 . 48—50, 3. 43—47.

100LO W

99 .50 - I

99,60
97.40

99 .70 M-
96.70 gf-

93 .95
93.80

69 .20
99.-

98 .80
98.80

7. Mai.
Norddeutscher Lloyd. ^ W

„Roland " , Vogt , vom La Plata , gestern Röo ^
nachmittags Ouessant passiert . „Breslau " ,
Baltimore , gestern 3 Uhr nachmittags Lizard M
„Hohenzollern " , Geröes , nach Alexandrien , gestern r
vormittags ft: Alexandrien . „Westfalen "

, Hillmann,
Australien , gestern 12 Uhr mittags Ouessant passiert . " ^
mar "

. Traue , von Baltimore , heute 7 Uhr morgen
der Weser . „Friedrich der Große ", Bleeker , gestern



-von Gibraltar nach Netvhork. „Mainz "
. Reym.

von , p > 5 Uhr nachmittags in Tarde»
Neten

^ R
'

Meyer , von Ostasien , Heute 6 IM
in Neav

'
el Prinz Eitel Friedrich "

. Malchow,
von Ostasien . heMe 6 Uhr - - orgens in Hon

^
on

^ ,^
^

beute
^

4 llltrnachmittagö von der Weier nach See . „Krön-
vn > » Wilhllm " Richter . nach Newyork . heute 13.75 Uhr
k.^ mtt .nos von de? Weser nach See . .Hessen"

, MunSt.
o ^ Aust

^
ralien heute 9 .30 Uhr vormittags von Ant-

we?ven nach Southampton . „Chemnitz"
. Zachariae , von

Nemvork gesteh lOFO
^

UHr abends Dover Kassiert.'
Tampfschisfahrtsgesellschaft Hansa ".

OckcmälS" sternert . vorgestern rn Hamburg . „Stol-
^ f«i, " Sch-n d ^ gestern in Cochin . NeuenfelS " . We»
?Äb aestc? h i? Antwerpen . „Rheinsels "

. Dirls . gestern
^ ove

'
r

^
vasilerk „ Schwarzenfels

"
. Franzrus , gestern von

Älaier nach Dom bürg . ..Wildenfels "
. Reifing , heute von

L » n°« R?d° h-u, ° In,M-
racki MoltkeselS " . Schwarz , heute in Madras , „son-
nenburg ". Bremme , gestern in Montevideo „Arensburg " ,
LMma . gestern von Rotterdam nach Antwerpen.

Roland -Lime , A.- G . . ^ .
„Olivant ", R . Kasten, ausgehend gestern m Ant»

werpen-

DampfschiffahrtSgesellschaft „Argo ".
„Elberfeld "

, Drievold , Heute von Rotterdam na,
Bremerhaven . „Afrika ", Kriete , gestern von Messina nai.
Palermo . „Finnland " , Köhler , von Norfolk nach Aarhus,
gestern Dunnet Hecrd passiert.

Oldenbnrg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Bremen ", Bergmann , am L . in Huetva . „Saffi " ,

Spieker , am 7 . in Oporto . „Portimao " Niemann , am
7 . von Newcastle o . Tyne nach Hamburg . „Portugal ",
Nissen , p.m ? . et«kommend Dungeneß passiert . „Gibral¬
tar " , Mckens , am 7 . von Pomaron nach Newcastle o.
Tyne . _

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Hinrmelfahrtstagc , den 9. Mai:
1 . HauptgotbeSdienst Uhr : Pastor Pleus.
2 . Hauptgattesdienst lOs/? Uhr : Pastor Schneider.
Abendmahisgottesdienst 3 Uhr : Pastor WilkenS,

Am Sonnabend , den 11. Mai:
Abend-inahlsgMesdienst (3 Uhr ) : Geh . Oberkirchcnrat

v . Hansen.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im

Bureau der ersten Pastorei , Amalienstrahe 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

lemiineliulie uM Llielel
LLyüvl »» « k ' oi ' irisn unä

— Lnoi - niv —

Köders 8 edlllivsreiilisli 8
.

^

TtllütmsgijtriitLlllellbllrg.
Beksililtmlllhuilg.
Wegen Ausführung von Pfla-

sterungsarbeiten auf dem Stau¬
platz wird die Ritterstraße von
der Mühlenstraße bis zum Stau-
platz von Freitag , dem 10 . Mai
d . I ., ab bis weiter gesperrt.

Mnbg. Weiem . -
Heriib . -Zttein.

In der zweiten Hälfte des Mo¬
nat? Juli wird eine außerordent¬
liche Nachkörung für Bullen
stattfinden. Anmeldungen dazu
sind bis zum 1 . Juni d. I . auf
dem vorgeschriebenenFormulare
dem Buchführer Ohmstede-
Großenmeer einzureichen.

Der Obmann:
B . Cornelius.

-ML
Oeffkntl .VrrkMf Nachlaß-

Auktion.Zwischenahn. Wirt I . Eilers.
Aschwege , läßt am

Donnerstag,
den 16. Mai d.

nachm . 3 Uhr ans .,bei Oltmanns Gasstof Hierselbst
88 beste WieWe

LMlämer
und eine Anzahl

Ferkel
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaüsliebhaber
einladet

I . H. Hinrichs.

Immobilverkauf
!« Tnicelbäkk.

Hude. Ter Landwirt Heinr.
Wiese zu Tweelbäke läßt seine
daselbst recht günstig am Kanal
belcgene

Jesthung,
bestehend ausWohnhaus,Scheuneund ca . 15 Ks Garten - , Acker-,Grün - und Moorländereien , am
Loinubeild , 18. Mai,

. nachmittags 5 Uhr,
Wirtshause daselbstc' ffentllch zum Verkauf aufsetzen

»war stückweise und auch"n ganzen.
Kaufliedhaberladet ein« - Haverkamp. Nukt.

» Slahtrad
Iahrrader

v. Lhr. Schilling, Suhl.
venkk- nnd DalmMr

von WO- 185 Mk.o 3ahr Garantie.
03UM3NN

^ Lind«nitr. zg.
'

Ik11ri » riloLs —
ahne Gaumenplatten , Kroueu uPlomben aus Vor,ev?»
zabnähnlich, und auS Gold^
^ NrwkwaviiL

Oldenburg , Langestr . 78. —

Immobil - Lttkovf
in Rastede.

Dritter u. letzter Termin zum
Verkauf der im Ngchlasst des
kürzlich verstorbenen Landmanns
Fr . Peters in Rastederbrink vor¬
handenen, daselbst an der sehr
belebten Knoopstraße Gelegenen

Besitzung,
bestehend aus guten Gebäuden,
Garten , groß 80 Ar . wovon ein
Drittel Grünland . Weide groß
45 Ar , mid der Göhlwiese, groß
ca . 50 Ar , findet am

Freitag, 17. Mai.
ngzstm . präz. 3(4 Uhr,in Töpkens Gasthause in Rastede

statt und wird der Ziü -Hlaa dann
Wohl erteilt.

Die Weide und Wiese werden
getrennt aufgesetzt . Elftere ist
auch als Bauplatz vorzüglich ge¬eignet.

Die Besitzung ist namentlichfür einen Privatmann , der nochetwas Landwirtschaft betreiben
will, sehr passend . Auch einem
Bauhandwerker oder Stellmacher
können die Gebäude mit entspr.Ländereien sehr zum Ankauf emp-fohlen werden.

Jede gewünschte Auskunft er-teile gern.
Rastede. I . Degen, Aukt.

Kaufe jeder,
zeit Pferde u.
füllen zum
schlachte«.

Eigener
Lranspcutwagen . Fernste . 333 .
Roßschlachter I . Spirkrrmann,

Oldenburg, _ _
Zu verkaufen ein Kuhkalb .

'
Donnerschweerstrape SV.

Im Aufträge werden wir de»
gesamten beweglichen Nachlaß
des Fräulein Fr . Lauste Dirk-
mann Hierselbst . Kirchhofstr. 7,

am Mislag,
Kn14. Mai d . U.,

nachm . 2 Uhr anfgb .,
im Saale des Doodtschen
Etablissements öffentlich meist¬
bietend aus Zahlungsfrist per-
kaufen . Es kommen zum Verkauf:

1 Vertikow , 2 Kommoden . 2
Stnmmediener . div . Blumen¬
ständer, 1 Sofa , 6 Polster,
stähle. 6 Rohrstühle, 1
Ausziehtisch . 2 Stuben-
tische , 1 Teppich. 1 gr . Spiegel,
Z kl . Spiegel , div . Bilder , div.
Nippsachen, 1 Hängelampe, 1
Tischlampe. 1 Wanduhr , Z
Lehnsessel . 1 Trittnähmaschinc,
Torf - und KohlegFasten . Osen-
vorsatz . Schirmständer . Vor¬
leger, 8 Fach Gardinen mit
Bowen , 6 Rouleanr . 2 2tjir.
Kleiderschränke . 3 Bettstellen
mit Matratzen. 3 vollständige
Betten , 1 Waschtisch , mehrere
Garderoben . Waschgeschirr , 1
Nachtstuhl. 1 Küchenschrank , 2
Küchentische , sämtlichesKüchen-
geschirr , als Töpfe. Pfannen.
Porzellansachen. Messer und
Gabeln . Teller und Tassen
«sw. , 1 Mörser . Wasserbank. 1
Trittleiter . 1 Wäschetops . 1
Waschtrogmit Böcken . 1 Wasch¬
balje, Spaten und was sich
sonst im Hause vorsindet.

Ferner kommen mistzumVerkauf:
1 Ripssofa mit Z Sesseln. 1
Rasevmähmaschine. 1 Tors-
strcuklosctt . 1 Fliegenschrank. 1
Vogelbauer. 1 Sviegelschrank,
mehrere HerrepanzS.ae lgut er-
halten) , einige Bäckerkörbe u.
Blechbüchsen . 1 Küchenuhr,
einige Gipssigurcn,

1 besonders gut erhaltenes
französisches Bi " ard.

«nd kolaende Pfandstücke:
2 Reisekoffer mit Inhalt-Rud . Metier L Diekmann.
^ 3U6n -81d> ungen

re. behandelt P . Ziervas Kalk
(Rh-mland ! 272 . Fra « G . in M.
schreibt : „Ihr Mittel hat schnell
geholf en . (Rückporto erb'

1 Alk . SV
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rmdleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.
HallÄede . MotLeMr . LS.

Zimmerofen
billig zu verkaufen.

Ritterstraße 1.
Zu verl .̂ die schöne Besitzung' ans mir Veranda u. Garten)

llunuwzst- . g« mit best Antritt.
Näheres daselbst.

- Elisabethstift.
Am Hlmmelfahrtltaae , dm 9. Na « :

Gottesdienst 10^ Uhr : Pastor Thren.
Ggrnisonkipche.

Am Himmelfahrtstage , den 9. Mai:
Gottesdienst (10^ Uhr ) : Divisionspfarrer Rogg«.
Kindergottesdienst (12 Uhr ) : Divisionspfarrer Roggs.

Am Sonntag , dm 18. Mai : Kein Gottesdienst.
Osternburger Kirche.

Am Himmelfahrtstage , den 9. Mai:
10 Uhr : Gottesdienst . Pastor L -ede.

Kirche zp Ohmstede.
Am Himmelfahrtstage , den 9. Mai:

91/2 Uhr : Gottesdienst . (Kollekte für die Seemanns¬
mission,) Danach Beichte und Abendmahl.

Am Sonntag , den 12. Mai:
Gottesdienst S '/s Uhr ; — danach Kinderlehrs.' Kirche zu Eversten.

Am Himmelfahrtstage , den 9. Mai:
10 Uhr : Gottesdienst.
Kollekte für tu Ständische Diaspora.

Am Sonntag , den 12 . Mai:
10 Uhr : Gottesdienst , — danach Kindsrlehrr.

Kirche in Ofes.
Am Himmelfahrtstage , den 9. Mai:

Gottesdien st 9s/» Uhr , anschließend Kinderlehre.

Billig zu verk . 2tür . .Kleider-
schrank , neu. Ehnernstraße 16.

Zwangs
Versteigerung.
Am Freitag , d. 10. Mai d. I -,

nachm . 5 Uhr. gelangen in
Frohns ' Lokal in Osternburg:

4 Sofas , 1 Schreibsckretär, 4
Kleiderschränke , 1 Kommode,
1 Nähtisch . 2 Viereck. Tische , 1
Paneelborte , div . Nippsache ^,
12 Bilder, 1 Bettstellem . Bett.
1 Gaskochmaschine , 3 Blumen»
Vasen, 1 Spiegel . 2 Wand¬
uhren , 7 Grabdenkmäler, 1
Schaf und 2 Schaflämmer u.
1 Schwein

gegen Barzahlung zur, Ver¬
steigerung. kaps,

Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , d . 10. Mai d. I ..

nachm . 4 Uhr, gelangen in der
„Harmonie" in Osternburg:

I . 11 Sofas , g Kommoden,
4 Kleiderschränke. 1 Küchen¬
schrank , 2 Eckschränke , 3 Spie-
gelschränke , 1 kl. Schrank. 2
Vertikows, 1 Kronleuchter, 2
Hängelampen, 3 Serviertische,
1 Nähtisch , 1 Sofatisch, 8
Tische , 1 Tischdecke. 2 Sessel,
3 Fahrräder , 2 Bücherborten,
1 Paneelborte, 2 Tellerborten,
1 Borte mit S Krügen , 43 div.
Bilder , 1 Haussegen, 2 Blu¬
menständer. 12 div . Blumen¬
vasen . 2 Teppiche. 1 Paar
Portieren mit Stange . 2
Gipsfiguren , 1 Spiegel , 2
Kleiderständer. 1 Geldschrank,
3 Reolen, 1 Schirmständer, 1
Wachstuchständer. 1 Partie
Herrenhüte (schlapp ) , Par-
chend , Handtuchstost, Flanell,Damen- und Kinderhandschuhe,
Kinderstrümpfe, Wollgarn,
Schlafbecken , Kattun , Um-
schlagetiicher . Balltüchcr. Da-
menstrümpfe. . Pelzkragen,
Kmderjacken u. -Mützen,
Gummistoff. Hemdentuch und4 Schweine:
H . 1 Partie Damenstrümpfe.

Korsetts, Korsettschoner, blauesFutter , Knaben-Vorhemden,
Beistrick -Wolle, Häkelgarn u
Schlipse

» Men Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Zu rr . steht ein Ausfall nichtzu erwarten.

Paps,
Gerichtsvollz ieher.

BGW - Wirtschaft
LhmAedt.

Von heute an den ganzen Tag
peoffnet . Mit der Bitte um ge-nngten Zuspruch z eichnet

Hochachtungsvoll
Heinrich Schlüter.

Suche Stute für ein Syug-
füllen.

Schlüte bei Berne . °
N . Wichmann.

Ohmstede.
Am Himmelfahrtstage große

meiner neu verdeckten

ZMl-KegeW,
wozu die werten Gönner und
Kegelfreunde freundlichst einladet

Heinrich Schlüter.

TgilMtemcht
„Zur Fröhlichen Wiederkunft",

Eversten.
Heute Mittwoch. Freitag und

Sonnabend , abends von 8 ĉh Uhr
an, Unterricht für neue S müler.

F. Schröder . Tanzlehrer.

Ich mache hiermit bekannt,
daß ich von Nedderendsmeg 1

uch Menstrllße Nr . IS
verzöge« bi«.

soll. SiKdvrs,
Tapezier «ns Dekorateur.

MUmin khklll.
Aid . Dragoner

Womts»erstmmlmg
Donnerstag , den 16 . Mlll»

Ohmstede.
V. d . „Ammrlindn".

Am Himmelfahrtstage, den 9.
Mai , abends 7 Uhr anfgd»

Ball
im Vereinslokale

„ Mggenlri ' lig",
wozu freundl. einladetz D. B.

lW . Einsührungep gestattet.

Wer - IM
Etzhorn-

Wahnbeck.
Am Sonntag , den 12 . d. M„

nachm . 6 Uhr, Versammlung im
Hesterkruge. Abmqrsch 5^ Uhr
vom Etzhorner Kruoe, Musik
cm der Spitze.

Um 7 Uhr:
WMer-VortW.

, Um recht zahlreiches Erscheinen
I bittet der Vorstand.

lorgkn, Imerstag, letzter Tag!

cikcvs
k^mpire -Hreater.

Donnerstag , den S. Mai sHimmelfahrtstag),
nachm . 4 Uhr:

ksmlieii- uvü killüer-
Vok8te!llW.

Kinder zahlen auf allen Plätzen halbe Preise.

Abends 814 Uhr:

Dank - u. Aöfchieds-
Morstessung.

^ ILl 6 !86 IT-

l»ler«Niill»Ie vsmeii - kiiighgmuk.
, Xoglliirreilr.
VW VoppeltoÄertskrt ckarek31« l.uk.

„klelliiiir ckanlll« SekeimniN"
iMkllM M« « MllllsW Usilrl-IiM«



U Babywäsche. »
Stickerei - Damen - Röcke,
Stickerei- Untertaillen *

in schönster Ausncfft.

^VtLIr . KLszcsi -,
Schüttingstraße 10.

K ^ LSÄS El - ZtlLLl,6nIr1lL86H.

Kinderftrümpfe,
Kindersörkchen,
Poröse Unterzeuge.
Schweitzsocken.

Vlnbegrenr/
** stnä äls Varrll>» *o»

im Marlon

7Nil Illt tteln,
rso

Swangs-
versteigerung.
An: Freitag , den 1ü . Mai

d . I . , nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen in Mohnkerns Wirts¬
hause zu Bürgerfelde:

3 Sofas , 8 Tische , 6 Stühle,
3 Vertikows, 3 Schränke, 3
Regulateure , 3 Spiegel , 5
Bilder , 1 Pult , 1 Hängelampe,
3 Nähmaschinen, 1 Fahrrad,
1 gold. Damenuhrkette und
2 Schweine

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

lelüks,
Gerichtsvollzieher.

Verkauf
einer

Gastwirtschaft
nebst

Liilldmieu.
Halten. Der Gastwirt Heinr.

Hirschbei« will wegen anderwei¬
tigen Unternehmens seine Hier¬
selbst mitten im Orte gelegene
flottgehende

Gastwirtschaft
nebst den dabei belesenen Län¬
dereien zur Größe von ca . neun
Hektar

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf bringen lassen . „ . , .

Zweiter Termin zum Verkauf
ist angesetzt auf

Ssmiend,
i>e» 11 . Mi i>. W-,

nachmittags 5 Uhr,
in Verkäufers Wirtshause.

In dem Hause, welches sehr
günstig belegen ist . ist seil
mehreren Jahren Gastwirtschaft
mit bestem Erfolge betrieben und
befindet sich dabei die Chaussee-
geldhebestelle . Die Ländereien
find bester Bonität.

Die Wirtschast kommt sowohl
für sich allein, als auch mit den
Ländereien zum Aufsatz.

Bei nur irgend annhembarem
Gebote wird in diesem Termine
der ZusUgg erteilt.

kurz Umring,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernspr . 238.

täglich frisch , in 3
Sorten,

Mge Meu,

k. k. Im
Inn . Damm 6

Fernsprecher 3S1.
Steuer -AilWdllng.

Zwecks Ausfüllung der Listen
uiw zur Auskunfts -Erteilung bin
ich Donnerstag (Himmelfahrt)
den ganzen Tag in meiner Woh¬
nung anzutreffen. Abgaben-
Bücher sind mitzubringen.

_ A. Tönjes, Etzhorn.
Verantwortlich : Wilhelm v

Oloenvurgtzcher
Schutz - Verein

für
.Mel und

in Oldenburg.

8 tittlll »ers««» l»»z
am Donnerstag , 23 . Mai 19V7,

abends 9 Uhr,
im Gildesaal des Landes - Ge
werbemuseums.

Tagesordnung:
Jahresbericht . Rechnungsab

läge. Wahlen. Deutscher Bund
für Handel und Gewerbe.
T euts ch eMittelstandsvereinigung.
Verschiedenes.

Me Mitglieder sind eingeladen.
Der Vorsitzende.

, H . G. Müller.

Wlym in. SelWMr
billig zu verkaufen.

Ritterstratze 1.
Zu verkaufen 2 große fast neue

Reklame - Schilder.
Näheres Gerhd . Meentzen,

Bahnhofstr . 12.

Hnruleitien g68 uökt.

Anzuleih. 1000 -ll. auf 3 Jahre,
absolute Sicherheit . Zins. 6 Proz.
Anerb. u. S . 967 a . d . Exp, d . Bl.

Beamter sucht Darlehn v . 500
Mark geg. gute Zinsen u. jährl.
Rückz . Sichert, , vorh. Off - U . A.
100 Filiale , Langestr. 20.

Keiunäem
Zugelaufen großer brauner

Jagdhund mit weißer Brust.
Gegen Erstattung der Kosten
innerhalb 3 Tagen abzuholen.
Herma»« Maibaum , Bummer-
stedermoor.

Verloren.
Berl . ei« Portemonnaie mit

Inhalt auf Bahnhof Oldenburg.
Gegen Belohnung abzugeben in
der Expedition der Nachri ^ ten
für Stadt und Land. _

Verl . v. Psexdemarktpl. b. z.
Donnerschweer-Kr. e. P . m . Klei-
dungsft. «. Gesangb. m. N . A. M.
G. Bel . adz . bei Gebr. Reckc-
meyer, Donnerschwee^

kiliei - keZueke.
Gesucht für junges Ehepaar z.

baldigen Antritt eine schöne be¬
queme Oberwohnung (4 Räume,
Mädchenkammer und Zubehörs,
möglichst mit Gas - und Wasser¬
leitung, im Preise bis zu 600
Angebote unter S . 975 an die
Exped . d. Bl.

Kleine Familie (3 Pers ., Mol.
ruhig . Bew. s s . z . Okff o . Nov.
Wohn. i . Pr . b . 500 Garten
erw. , jed . n . Beding. Off. unter
M . 16, Postl . hier.

Brautpaar sucht z . 1 . Juli od.
Aug. kl. saub. Wohnung, mögt,
nahe Pferdemarkt . Off. u . S.
974 an die Exped. d . Bl.

Z . 1 . Nov. sucht einz. Dame
bequeme Oberwohnung, 5 R ., K.
u . Zub . Näh . Kastanienallex 6 , u.

Z . 1 . Nov. sucht einz. Dame
Oberw. , ev . Teil einer solchen.

Kurwickstr . 331.
Juni möbl.

(geräumige
Lehrer sucht z . 1.

od . unmöbl. Wohn.
Stube u . K . s. Angeb. mit Preis¬
angabe u . S . 981 a . d . Exped.
d . Bl.

Herrenwobnung gesucht , best,
aus nett möbl. Wohn- u. Schlaf-
zimmer, ev. mit Balkon. Off.
mit Preis erb. u . V. 3 Filiale,
Langestr. 20._

Frdl . Zimm. z . v. Mottenstr . 19b.
Frdl . Logis. Burgstraße 4.
Möbl . Stube u. Kammer fü

1 od . 2 Herren mit od . ohn
Pens. Achterustr. 1.
Anst. Leute erh. L . Mühlenstr . 6.

Zu vm . z. 1 . Nov. frdl . Ober-
wohn. , 5 R ., K . u . Zubeh.

_ Grünetzr . 13d.
Log, z. vm . Baumgartenstr . 13.

Zu vermietendem 1. Nov. die
herrsch . Ober - od. Unterwohnung
Auguststraße 48.

Auguststraße 48.
Gut möbl. Wohn- u. Schlaf,

zimmer zu vermieten.
_ Parkstraße 1.

Zu verm. z. 1. Oktbr, frdl.
Oberw . , 6 R .. A. u . Zubeh. Näh.
Lindenstr. 50, Part,

Z . 1 . Okt. od . 1 . Nov. zu verm.
schöne herrsch - Unterwohnung.

Kastanienallee 20.
Zu vermieten auf sofort oder

später die geräumige, moderne
Oberwohnung Hachhauserstr. 8.

Näheres daselbst unten.
Möbl . St . n. K. ZiegelhofAr. 7.

Zu verm. eine Oberwohnung
an der^ aareneschsirgßean ruh.
Bewohner. Preis 250 Off.
unter S . 955 an die Expedition
d . Bl.
Best. MittagSt . Mühlenstr . 12. q

Zum 1 . Novbr . d . I . eine
schöne Oberwohnung zu verm.

Ww. G. HenjeS,
Ofenerstr. 48

An anst. sol. Herrn Stnbe u.
Kam, zu verm . Langenweg 65.

Eine freund!, geräumige Ober¬
wohnung auf sofort oder später
zu vermieten. Preis 225 -ll.

Bürgereschstraße 18.
Zu verm. z . 1 . Nov. die Herr¬

schaft ! . Unterwohnung Linden¬
allee 17 . Näheres das ., oben.

Oberw . Donnerschweerstr. 61,
Gas - u . Wassert. , Nov. 1907 zu
vermieten an ruhige Bewohner.
Pr . 500 Nachzufr. unten.

Schüler oder bessere Herren
finden Wohnung, mit und ohne
Pension . Ackerstrabe 31, unt.

Zu verm. schön möbl. Wohn- u.
S .chlafz . Lindenstr. 56.

8teIIen-Ke8iivlie.
— Vorarbeiter . —

solide u. zuverlässig, gute Zeug-
nisse , sucht passende Stelle für
Erd -, Schlengen» oder Wasser-
arbeit , auch besorgt derselbe tüch¬
tige Arbeiter. Off. «. M. S.
Ann.-Exv. v. W. Cordes, Olden¬
burg , Haarenstr . 5>. erh.

Tüchtiger Einleger
sucht Stellung . Off. u.
Filiale . Langestr. 20.

B . 2

Geprüfter
Ketzer und Mschiniß,

welcher m . d. elektr. Anlage ver¬
traut ist , sucht Stellung . Off
S . 978 an die Exped. d. Bl.

u.

Näherin s. a. sofort Arbeit iu
u. außer dem Hause.

Haareneschstr. 18, oben.

Näharbeit
zu vergeben.

Carl Abel , Öfterste
Gesucht aus sofort

Zimnergesellell
I . Husman «.

Niens (Butj .j . Suche auf sofort

L Knecht.
W. Frels.

Gesucht 1 junger Kaftenmacher
und 3 Stellmacher , hoher Lohn,
dauernde Arbeit.
Otto Wartemann , Rheiue i . W.,

Wagenbauer.

Mene 8teIIen.
MSnnlicde.

, als vucddalter. Se¬
kretär, Vervalter

! erbrüt , jg. Teote
osob 2—Zmovstl.

grünst , ^ usbilli . öisü. ea. 1300
keamte verl. ?rosp. gratis. Direktor
p. Kästner, Teiprig- Scdleuss-

Tüchtige«, soliderKolporteur
I findet danernde Stellung.

M. L Müller,
Bllch Handlung,

Nadorsterstraße 2.

Utttibergtselleil
ges. auf gleich od . zu Pfingsten.
E. Bnhrmann , Brake i . Oldbg.

Tüchtige

Unhmcher- Gesell«
bei hohem Akkordlohn auf
danernde Beschäftigung gesucht.

Ritterstx . 1

Suche sofort
ein Dienstmädchen. Kochlehr¬
lehrlinge, jüngeren Hausdiener,
Kellnerlehrling.
Rest. Fürst Bismarck. Oldenburg.

Ges. auf sof. od . zu Pfingsten
ein junger Geselle für meine
Bäckerei und Konditorei.

Ant. Berger. Friedensplatz.
Gesucht ein Lehrling für meine

Bäckerei und Konditorei unter
günstigen Bedingungen.

A. Berger , Friedensplatz.

DH,erttttn
gegen hohe Provision für jede
größere Stadt gesucht zum Ver¬
trieb eines patentierten Artikels
in Sanitäts - , Drogerie-u . feineren
Parfümerie -Geschäften . Prima
Referenzen erforderlich.

Offerten unter 8 . 1 . 1840 bef.
Daube L Co ., Stuttgart.

Weiber-Lehrling
per sofort oder später gesucht.

Th . W. Albers . Rchstllr. ,
_ Nadorsterstr . 34.

Gesucht ein

Arbeiter
bei Pferden.

Dieks L Kuhlman«.

Arbeiter
_ _ sucht

>8 -
Gesucht auf sofort oder später

ein zuverlässiger

Arbeiter,
der mit Pferden umgehen kann.

S L «r «1s,
Heiligengeiststraße 16. ,

Gesucht auf sofort ein

S. Geselle.
Julius Abels, Bäckermeister,

Bant , N . Wilhelmshavenerstr .21.

Burhave (Butsad. ) . Unter
meiner Nachweisung wird auf
sofort oder baldmöglichst ein zu¬
verlässiger

gesucht.
lergeselle

Offerten erbittet
G . Barre , Rechstllr.

Junge Leute
j im Alter bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil-
düng als Beamter für Do-
mänen, Rittergüter , größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüfte

I Lehrer. Gesunder Beruf.
I a Anerkennungsschreiben

laus allen Kreisen. Prospekt
j gegen 20 Pfg .-Marke.

Landwirtschaft!. Technikum,
Münster i. W.

Gesucht ein

Schneidergeselle
auf sofort ev . nach Pfingsten,
ständige Arbeit . Kost und Logis
außer dem Hause.
_ Z . Siems . Westerstede.

Ges . ein fixer, ordentl . Lauf¬
bursche (14—16 Jahres.

Huhold, Langestr. 19.
Ges . ein tüchtiger Bäckergeselle

zum 19 . Mai.
_ D. DierO.

Gesucht 1 Malerlchrling.
A. Janßen.

Brüderstraße Nr . 21.

Gesucht auf sofort 3— 4

ZimmrMek
Ang . Hinrichs , Baugeschäft,

Westerstede.
Westrittrum b . Huntlosen. Um¬

ständehalber gesucht auf sofort ein

Knecht
bei Pferden oder ein jüngerer
Arbeiter.

Wilhelm BrunS.
Gesucht auf sofort ein

Laufbursche
oder kleinerer Knecht.

Haarenftraße 49.
Loy . Gesucht auf sofort ein

tüchtiger
Arbeiter

für dauernde Beschäftigung.
Winter und Sommer gleiche Ar¬
beitszeit.

H. Wiemken.
Gesucht auf sofort oder später
jüngerer ßxer Knecht,

der gut mit Pferden umgehen
kann. Gebr . Oetke«,
Baugeschäft— Zementwarenfabr.

Oldenburg.
Ein jüngerer

Hausdiener
für leichte Arbeiten.

L. Ciliax. Donnerschweerstr.
Umständeh. a . sof . 1 Lehrling

ges. für meine Schlosserei.
A. Kupier. Bockstr . 2.

Gesucht

L Malttßkljiü«
danernde Arbeit, guter Lohn.

Berne (Oldenbg^
Friedrich Pape . Maler.

Gesucht möglichst sofort ein ge¬
wandter

Junge
vom Lande, welcher Lust hat,
Hausdiener zu werden.

Willens Hotel . Brake i . O.

Hausdiener
sofort. Otto Wiechmann.

Auf gleich oder später ein
Stellmacher.

W. Lühr. Wagenfabrik.

Arbeiter
sucht

k . Kabelmg.
Werbliche.

Gesucht auf sofort 1 Stnnden-
mädchen oder Frau für nrorgens
und nach Tffch.

Auguststraße 46 , oben.
Gesucht auf sofort oder bald¬

möglichst eine Haushälterin für
einen kt. landw. Haushalt . Näh.
in der Exped. d . Bl.

Für ein sich in nächster Zeit
verheiratendes Mädchen suche ich
für bald oder 1 . Juli ein in
allen häuslichen Arbeiten und
mit guten Zeugnissen versehenes

gemüteS W -e»
bei gutem Lohn und längerer
Stellung.

Angebote, unter Beifügung
der Zeugnisse, wolle man richten
an Julius Nenhaus.

Bremerhaven.
Gesucht auf sofort eine

Stundenfrau
für einige Stunden M den Tag.

Gastwirt Heeren, Stau 21a.
Ohmstede. Ges . auf sofort eine

Magd.
Heinrich Bruns.

Gesucht eine ordentliche
Arbertsfrau

auf sofort.
Oldenburger Schntzenhos.

Zum 1 . Juni wird für ein 2j.
Kind ein jüngeres Kindermädchen
gesucht.
Frau JuliuS Rösser. Ritterstr . 1.

Gesucht z. 15 . Juli für einen
jungen Haush . in Bremen ein
gut empfohlenes

— Mädchen, —
das etwas kochen u . die Wäsche
allein besorgen kann. Anmeld,
erbeten Osterstr. 14.

Gesucht auf sofort saubere
Stundenfrau . Zu erjr . in der
Erped . d . Bl.

Gesucht zum 1 . Inns ein
jung . Mädchen
zur Stütze der Hausfrau

Frau Or . E. Willerz
_ Moltkestr. 24 .

'

Gesucht auf sofort ein

Lehrmädchen.
E. G . Büfiug L Co.

Haarenstr . 46.
StrüMgusen . Gesucht aüff?

fort oder baldmöglichst eine
°°

Magb.
Georg Addiü

Gesucht auf sofort eine 17°
hälterin oder junges MädL,«.kleinen Haushalt .

^
D . Müller . Strückhauser»^

Ges . a . sof. 1
d . Tagesstdn . z. Beaufs. v . ZÄ
Fr . Ed. Fimmen, Blumentzh

Gesucht zum 15 . AüW ^ :
später ein tüchtiges MNtn
für Küche und Haus.

Fräulein Mutzcnbecher
Gartenstraße 1l>.

Ordentliche

finden sofort in meiner sWl
dauernde Beschäftigung . I

I . G . Schrimper , Tabaksabn il
Vnrwinkel , Gem. Bardenfl

Gesucht auf sofort ein
junges Mädchen

für Haushalt und Laden.
_ _ H. RedilliuS,

Per 1 . Juli ein tüchtiges <
rates

Mädchen
für Küche und Hausarbeit bcI
hohem Lohn gesucht.

August Rust, BremerinaI
Gesucht umständehalber sei,-

ein einfaches

j. Mädchen
das womöglich etwas nähen !m
Off, u. S . 959 an die Exp, d. N

Umständehalber auf sofort«
Mädchen

von 17—20 Jahren.
Gastwirt Heere « .

Stau 21a.

penbionen.
Jg ., geb . Mädchen sucht ßr l

Sommermonate zur Kröftim
aus beff. Landgut Stellung s
Kinderfräul . geg . etwas TaM
geld iT bei Familienanschluß.

Off. u . S . 977 an die EB
d . Bl.

^ nivat - ^ inllskiiW
für Knaben u. Mädchen

der besseren Stände.
SoldsS rroiuvnkstäö

am Teutoburger Walde.
Das Sanatorium ist Sommer

und Winter geöffnet.
— Näheres durch Prospekt. -
Besitzer : Badearzt Dr. Lsliscl

fWWWA l>DW
Srsudacd s . 8k . bei Lodleru

Gründl. Wissenschaft!.,
Slrrsbild. Ausland, im
Gr . ge

'unde Räume, Gart. Vor»
Pflege. FrauDr. lVelsbacd-irmA
Bad Godesberg bei
NilMlSMWSüiWllis^
für Töchter aus den besten
milien. Referenz-dementsprech '
von Eltern der Schül. rw
Ausland . Wissensch . FortbüM-
(Kurse, Vorträge , Sprachen-
Dem Alter angemeffeneAnle^
zu Häusl. Pflichten. Aue« --« ,
vorzügl . Pflege u . Er^ . '
Persönl. Berückstchtrgung . v
durch die Borsteher^ h-

lHonclZLS -klote!
( ZttanlikotsI) , korl^ I

in nächster Nähe des Has
bietet Rekonvalescentenun
holungSbedürftigen aM'
Aufenthalt

eneh ^ ^

Tn
Volle Pension 2 .70

Näheres durch die V°rM
des Hauses. ^

Erholungshaus Falken
in -Oldenburâ - - '

Busch als Chefredakteure kür den Inseratenteil .: Theodor Addicks. — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldcnbura.
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S. Beilage
zu ^ 125 der „NZchricssten Mr Siacir unü Lanü" vonMittwoch , 8. Mai 1907.

Sedulantang auf clem Lancie.

Nun ist er wieder hcrbcigekommen, der bedeutungsvolle

Tag . da das kleine Volk zum erste,miale den Weg zur schule
macht. Zum crstenmale ? Nein bei Vielen tri tt dies nicht

zu . Sie haben mit ihren schulpflichtigen Ge,plelen und

Gespielinnen schon ein .nal die he- l -gcn Hallen « umtucht , wo

die Jugend fiir den Kampf mit dem Leben gerüstet wird ; sie

babn , sich im Stillsitzen geübt , an den Landkarten und bun¬

ten Bildern die die Wände des Schulzimmcrs „ ichmucken ,

ihre Freude gehabt , dem Lehrer die Hand gedruckt und an

den Turngeräten auf dem Spielplätze ihre ersten beichcrdenen
Versuche gemacht . Aber das alles war nur das Vorspiel,

gewissermaben eine Rekognoszierung ; in den meisten Fällen
aber hat sic den Erfolg gehabt , daß der kleine „Mackrat "

, wie

man den angehenden Gclchrteiinicht gerade sehr geschmackvoll
zu bezeichnen pflegt , mit dem stolze des „ kommenden Man¬
nes " den bedeutungsvollen Gang antritt . Aeltere Geschwi¬
ster geben ihm das Geleite , oder , wenn es der Erstgeborene ist,

gar die sorgende Mutter . Tie übrigen Hausgenossen sehen
ihm nach , sie gedenken ihrer eigenen Kindheit , ihres alten
freundlichen Lehrers , der kurzen Schulwochen früherer Zei¬
ten . da die Rücksicht auf die wirtschaftlichen Verhältnisse die
Kinder länger als gut tut , von der Schule fernhielt . „Unkel
Jan " brummt über die vielen teuren Bücher und vergißt
nicht, zu erwähnen , daß er als Junge die „ Bremer Münze"
durchgerechnet hat . Er hat eigentlich „Schoolmester " werden
sollen, aber es reichte nicht dazu . Um nun seine pädagogischen
Talente auszunützen , hat er seinem Nesfen die Anfangs¬
gründe des Lesens und Schreibens beigcbracht und ist nun
gespannt , wie der Lehrer den Erfolg seiner Tätigkeit ein¬
schätzen wird . - Nicht lange dauert es , und der Kleine
kommt von seinem ersten Schulgange zurück, etwas erregt,
mit heißem Kopfe , aber doch befriedigt . Von Zeit zu Zeit
greift er in die Tasche, steckt etwas in den Mund , kaut und
blickt die anderen bedeutsam an . „Junge , Wat best Du Lar ?"
— „De Mester hat us Päpernät gäben ! " Zustimmend nickt
der alte „ Unkel Jan "

. Tie Maßregel findet seinen Beifall;
schon sein alter Lehrer hatte von den „ Bremer Pfeffernüssen"
einen ähnlichen Gebrauch zu machen gewußt und gelegentlich
in etwas kühner Anlehnung an das Wort Schillers gesagt
oder vielmehr gereimt : „O , daß sie ewig blühen täte , die
schöne Zeit der Päpernäte .

" Ein nicht ganz einwandfreies
Deutsch , aber trotzdem sehr wirksam . Freilich , der ausge¬
sprochene Wunsch — das wußte jeder — konnte nicht in Er¬
füllung gehen . Er würde auch ja nur eine unliebsame Preis¬
steigerung für die Pfeffernüsse zur Folge gehabt haben . —
Von jetzt an gilt es , andere Nüsse zu knacken ; aber ein rechter
„Maikrät " hat die Zähne dazu . Daß die Nüsse rechter Art
sind , dafür wird schon der Lehrer sorgen . In : übrigen kann
„Unkel Jan "

, wenn cs not tut , nach Kräften helfen . Er
traut es sich schon zu und wird es gewiß pfiffiger anfangen
wie heute morgen , wo er sich zwar von dem Erfolge seiner
Bemühungen überzeugen konnte , aber leider gleichzeitig von
dem Kleinen eine schlechte Zensur erhielt . — So ist das heu¬
tige Geschlecht nun einmal . „Man mutt den Mai nehmen,
as he kummt ! "

Aber wie ging es denn „Unkel Jan " ? Das möge die
folgende kleine „Schnurre " zeigen , mit der wir unsere Plau¬
derei schließen wollen:

All ' s vergüten?
Hinnerk harr sien Book und Tafel kragen;
Nu nehm Unkel Jan em in ' t Gebett,
Räken kunn he bald von een bet nagen,
Und dat Schrieben gung ok all ganz nett.

Nun gung 't Lesen los . „Segg , wo heet bisse ? " —

„Disse mit den Buk , de schellt sick „Q " .
„Un de hier ? — , ,

' n „I " is ' t ! : — „Nu man Wissel"
So quäld ' Unkel Jan sick jümmerto.

Ennelk wuß us ' Hinnerk alls von buten,
Un de Ol , de leet em nu tofrä.
„Wuß de Jung von Blasen nich und Tuten,
Dat weer doch rein nicks nich , Hinnerk , nä ! "

Maidag würd 't , un Hinnerk inuß na School hen,
Dat weer Wat for usen Unkel Jan,
„Will doch sehn, wo't steiht, " sä use Ol denn,
Un ganz dummerhaftig fung he an:

„Kiek is , Hinnerk , wo mutt de noch Heien?
Ick kricg ' t , sla mi ' t Wär , nicht mehr torecht ! " —

Hinnerk kickt em an : : „Wat ? All ' s vergüten?
'n „I " is 't . Teihn mal heww ick ' t Di all seggt ! "

Aus dem Oroßßcrzogtum.
Wrr Nachdruck unsrer mil Korrespondenz, ',- ichen versebenen Orizinalbe ^ « »

M Mur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeNHM
d Lowle BorkmmniSe der RrdalUov tte^ willkommen

* Oldenburg , öcii 8. Mai.
* Wie steht cs mit den Schulden der Stadt Oldenburg?

Dem Voranschlag ser städtischen Scyuidentilgungslüste ent¬

nehmen wir sorgende Angaben . Tie Stadt hat durch An¬

leihen folgende Schulden ausgenommen : 1881 eine 3,5-
prozentige Anleihe von 822 500 Mark und eine 4proz.

von 25 000 Mark , 1885 eine Anleihe von 375 000 Mark,
1893 von 1 000 000 Mark , 1901 3 000 000 Mark zu 4 Proz .,
1903 1750 000 Mark zu 3,5 Prozent . Außerdem ist die
Stadt in laufender Rechnung mit einem Debet von 620 000
Mark belastet . Ter ursprüngliche Betrag sämtlicher An¬

leihen bezifferte sich auf 7 592 508 Mark . Nach den Ab¬

tragungen der letzten Jahre betrug die Schuldenlast der
Stadt am 1 . Mai d . Is . 6 448100 Mark . Das mag auf
den ersten Blick viel erscheinen , hat aber im Vergleich zu
anderen Städten nichts Bedenkliches an sich . Zu erwägen
ist .außerdem , daß diesen Schulden auch ganz erhebliche
Werte gegenüberstehen , z . B . Wasserwerk , Rathaus , Gas¬
anstalt , Hafenanlagen , Markthalle , Badeanstalt , sämtliche
Schulen , eine große Reihe von Grundstücken , das Inventar
aller dieser Anstalten , Pflasterungsmaterial usw . Für das
laufende Rechnungsjahr sind an Zinsen für diese Schulden
245 834,25 Mark in den städtischen Etat eingestellt und für
Abtragung 75 200 Mark , so daß die Schulden sich am 1 . Mai
1908 auf 6 372 900 Mark beziffern werden . Von der am
1 . Mai d . Is . vorhandenen Schuldenlast von 6 448100
Mark kommen 374 609,19 Mark auf die Kasse der Gesamt¬
gemeinde , davon allein 348 359,19 Mark aus die Schlacht¬
hauskasse und 5 365 008,60 Mark auf die engere Stadt,
darunter 1120133,80 Mark auf das Gaswerk und 850 255
Mark auf das Wasserwerk . — Durch Beschluß des Gesamt¬
stadtrats und Stadtrats vom 6 . Nov . 1906 ist der Magistrat
ermächtigt , zur Deckung verschiedener größerer Ausgabe¬
posten (namentlich Ankauf von Grundstücken und Pflaste¬
rungskosten ) eine Anleihe zu 4,5 Prozent in der Höhe bis
zu 1250 000 Mark , rückzahlbar spätestens am 2. Januar
1908, durch Inanspruchnahme eines Kredits in laufender
Rechnung aufzunehmen . Hiervon sind bisher vom Großh.
Staatsministerium genehmigt 1000 000 Mark , die Ein¬
holung der Genehmigung für den Restbetrag steht noch aus.
Bis zur Aufstellung dieses Voranschlags sind die oben auf¬
geführten 620 000 Mark davon abgehoben . Unter der oben
angeführten Schuldenlast der Stadt befinden sich jedoch
auch zwei Anleihen , die die Stadt für die Theaterinten¬
danz nur vermittelt hat , nämlich eine Anleihe aus 1881,
welche bis auf 31 439,08 Mark abgetragen ist , und eine an¬
dere aus 1893 , welche am 1 . Mai d . Is . noch 57 043,13
Mark betrug . Tie Gesamtschuld der Thepterintendanz an
die Stadt betrug mithin am 1 . Mai 1907 88 482,21 Mark.

st . Heimische Industrie , lieber die hier projektierte , von
uns bereits mehrfach erwähnte neue Branntwein¬

brennerei, welche dis hiesigen Bäcker anlegcn , er¬

fahren wir noch folgendes : Die Brennerei wird schon iw

Laufe des Sommers eröffnet werden ; der gewonnene
Gest wird nicht nur an die hiesigen , sondern auch an die

auswärtigen Bäcker abgegeben . Man unterscheidet seitens
der Steuerverwaltung landwirtschaftliche und gewerb¬
liche Branntweinbrennereien . Die im Bau begriffene An¬

lage wird zu den letztgenannten gehören . Von wohlmfor-
nnerter . Seite wird die Rentabilität der neuen Brennerei

in Zweitel gezogen . Ob diese Zweifel berechtigt sind , muß
die Zeit lehren . — Die kürzlich gebrachte Mitteilung,
daß der in der fraglichen Brennerei hergestellte Spi¬
ritus nicht zu Genuß - , sondern zu gewerblichen Zwecken

Verwendung finden sollte , trifft nicht zu . Der Spiritus
'wird vielmehr für beide Zwecke gebraucht werden.

* Branntweinexporte . Von allen Ländern der Welt steht

Deutschland , was den Branntweinexport angeht , bei weitem

an erster Stelle . Es ist das ein Beweis dafür , daß die Bren¬

nereitechnik in den deutschen Brennereien heute eine sehr be¬

deutende Vervollkommnung aufzuweisen hat . Hinsichtlich der

Herstellung des Branntweins steht Rußland noch vor Deutsch¬
land ; dort wird nicht nur am meisten Branntwein fabriziert,
sondern auch konsumiert . Von den europäischen Kulturlän-
Lern steht Rußland in dieser Beziehung an erster , Deutsch¬
land an zweiter , Frankreich , an dritter und Oesterreich -Un¬

garn an vierter Stelle . Die gesamte Branntweinerzeugung
der ganzen Erde wurde im Jahre 1906 auf 16— 18 000 000

Hektoliter veranschlagt . Bedenkt man , daß diese enorme»

Mengen größteifleils zu Genutzzwecken verwendet werden , so
erhellt daraus , wie weit wir noch von der allgemeinen Absti¬
nenz entfernt sind.

st . Schlechte Zeiten für unsere Landleute herrschen augen¬
blicklich. Die stergenden Getreidepreise — der Roggen wird

augenblicklich exklusive Fracht mit 10 Mark für 100 Pfd.
bezahlt — in Verbindung mit dem anhaltenden Sinken
der Schweinepreise sind für unsere Landwirtschaft auf
die Dauer schlechterdings unerträglich . Gestern wurden
an mehreren Stellen im südlichen Herzogtum für fette
Schweine nur noch 30 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht
bezahlt , und es scheint , daß noch ein weiteres Fallen der
Preise Levorsteht . Daß der weniger bemittelte Landmann
unter solchen Umständen in Dine recht prekäre Lage ge¬
raten muß , liegt auf der Hand und wird niemanden Wun¬
der nehmen . Tatsächlich wird denn auch' von den Ge¬
werbetreibenden ans Dem Lande versichert , daß bar
Geld augenblicklich ein rarer Artikel fei
und das Borgsystem zurzeit weidlich äusgenützt werde.
Zu bedauern ist nur , daß die niedrigen Fleischpreise nicht
den Konsumenten zugute kommen . Es soll über , wie wir
soeben erfahren , die Absicht bestehen , überall im Herzog¬
tum den Fleischverkaus Direkt durch die Landleute an
die Konsumenten zu bewerkstelligen . Damit wäre man¬
chem Landmanne geholfen . Wenn er z . B . im Kleinverkauf
das Pfund Schweinefleisch mit 60 Psg . bezahlt erhält,
so verdient er an dem Verkaufe 10—15 Psg . mehr als
bisher . Es sollen bestimmte Abmachungen in dieser Be¬
ziehung bereits getroffen sein.

st . Fleischimporte . Seit Emsührungi des Gesetzes, betr.
Schlachtvieh - und Fleischbeschau, ist die Einfuhr fremden
Fleisches in das Herzogtum wesentlich geringer geworden,
als früher . Die Einfuhr von Büchsenfleisch ist nach dem Ge¬
setze bekanntlich allgemein verboten und kann darum über-
Haupt nicht mehr in Frage kommen . Aber auch die Importe
anderen Fleisches , so des amerikanischen und holländischen,
haben entschieden eineAbnahme erfahren . Daß hier vorgeführ¬
tes ausländisches Fleisch aus irgend welchen Gründen zu be-
anstanden war und darum von der Einfuhr ausgeschlossen
werden mußte , ist nur ganz vereinzelt vorgekommen und
zwar namentlich , weil das Fleisch unzulässiger Weise mit
Borsäure behandelt war . Im allgemeinen war die Quali-

Meines feuMton.
ttNttLnj«bakt . Literatur una Leben.

Dichters Erdenlohn . Am 2. Mai dieses Jahres , dem
fünfzigsten Jahrestag des Todes Alfredde Mussets,
sind die Werke des Dichters „ frei " geworden ; die Anrechte
der Familie und des Verlegers aus die Erträgnisse der Werke
erlöschen. Die „ Annales " erzählen aus diesem Anlaß eine
hübsche kleine Anekdote . Eines Tages gingen drei Freunde
zusammen spazieren . „ Ach, " meinte der erste, „ ich würde mit
der größten Bereitwilligkeit ein opulentes Frühstück zu mir
nehmen .

"
„Ich würde mich schon mit einem Frühstück beschei¬

den , auch wenn es nicht gerade opulent wäre, " äußerte sich der
zweite. Der dritte war noch bescheidener. „Ich wäre mit
einem sehr einfachen Frühstück zufrieden , wenn es nur über¬
haupt ein Frühstück wäre .

" Leider ergab die Inspektion der
Geldbeutel , daß die flüssigen Mittel etwas gar zu bescheiden
waren . Man war sehr peinlich berührt und senkte die Häup¬
ter . Plötzlich ruft der eine der Genossen : „Ich habe eine
glänzende Idee . Kommt mit .

" Eilends zog das Kleeblatt zu
einem Musikverleger . „Monsieur , wir schlagen Ihnen vor,
Esne Romanze zu kaufen , zu der jener Herr die Worte , dieser
die Musst gemacht hat und die ich Ihnen jetzt Vorsingen
werde ; ich bin nämlich der einzige unter uns , der ein wenig
Stimme besitzt .

"
„Singen Sie los, " meinte der Verleger,

" war werden ja sehen.
" Der junge Mann sang , der Verleger

schien zufrieden , ging an die Kasse und zahlte ihnen für die
Romanze 15 Frks Hochbeglückt eilten die Genossen in ein
Restaurant . Ter Textdichter jener Romanze hieß Alfred de
Müsset , der Komponist Monpou und der Sänger Duprä . Die
Romanze hieß „ fl ' .lmstulousa " und begann : „ OounaisssL-
vous , ckaos Larceloua ans ^ nckalousa au leint brau ? "
Ter Verleger aber verdiente fiir dieses Lied , das er mit 16
Franks bezahlt hatte , — 400 000 Franks.

„Aus rein pädagogischen Gründen " . Man schreibt der
Ztg . : Wenn ich dos folgende Geschichtchender Oeffent-

trchteit übergebe und damit beweise, daß ich es der Auf¬
bewahrung für die Nachn-elt ivert erachte, so will ich damit
Nicht bestigen, haß ich das Tun des einen oder andern der
zw c l s ch r i s t st ? ! l e r , welche die Helden meines
Histörchens sind, durchaus billige . Ich finde nur die Sache
aa ßck» jtzahiA und, da es in unserer ernsten Zeit zn wenig

Dinge gibt , die spaßig sind , so erscheint mir jeder spaßige
Vorfall wert , an die große Glocke der Oesfentlichkeit gÄracht
zu werden . Zwei Schriftsteller haben das Glück, jäer ein
Töch Lerchen zu besitzen ; die Mädels sind im gleichen
Alter und gehen in einunddieselbc Klasse. Da kommt eines
Tages die eine von beiden , die kleine Annemarie nach
Hause und erzählt sehr erregt : „Papa , denke Dir , heut ' hat
Nellie — das ist die Tochter des andern Schriftstellers —
gesagt , Dein neuer Roman sei Quatsch !" Hieraus setzte
sich Annemaries Vater an den Schreibtisch und schrieb folgen¬
den Brief an Nellies Vater:

„ Sehr geehrter Herr ! Meine kleine Annemarie erzählte
mir , 'daß Ihr Töchterchen heute in der Schule äußerte , Sie,
sehr geehrter Herr , hätten mein letztes Werk als „Quatsch"
bezeichnet. Ich gestatte mir keineswegs , diese Kritik zu be¬
urteilen oder anzusechten , sie würde mir auch vollkommen
gleichgültig sein, wenn sie nicht zu Ohren meines Kindes
gekommen wäre . Ich halte es aus reinpädagogischen
Gründen für schädlich, wenn mein Kind, Las in mir
einen Führer und Leiter erblicken soll, dem es blindlings
vertrauen kann , eine so ab sprechende Beurteilung der
Werke seines Vaters erfährt . Und lediglich im Interesse
meines Kindes würde ich mich genötigt sehen, meiner Tochter,
wenn sie mir wieder einmal ein ähnliches Urteil über eines
meiner Werke berichten sollte, zu sagen : Wer Deines Vaters
Werk als Quatsch bezeichnet, ist sin Dummkopf. Ich
bemerke aber ausdrücklich , daß ich keineswegs dieser Ansicht
bin , sondern daß mich nur meine pädagogischen Erwägungen
zu solchen despektierlichen Aeußerungen über meine Beurteiler
veranlassen würden . Mit Hochachtung L . I . Z .

"

Hierauf erfolgte von Nellies Vater folgende Antwort:
„ Sehr geehrter Herr ! Aus rein pädagogischen Gründen sage
ich niemals zu meinen Kindern etwas , was gegen meine
Ueberzeugung wäre . Ich fürchte auch, daß das Ver¬
trauen , daß Sie bei Ihrem Töchterchen besitzen , darunter
leiden wird , wenn Sie gegen Ihre Ueberzeugung alle Ihre
Beurteiler als Tummköpse bezeichnen werden . Sie wird
Ihnen das mit der Zeit nicht glauben . Mit Hochachtung
N . N .

"
Wir iuail „ große Funde " macht. Der amerikanische

Konsul in Lüttich hat seiner Regierung in Washington einen
Bericht vorgelegss der interessante Schlaglichter auf das Trei¬

ben derAntiguitätenhändler wirft . - In der Vor¬
aussicht eines guten Saisongeschäftes sind die Antiquitäten-
sabriken stark beschäftigt gewesen, und besonders Brügge
ist wieder bereit , den Ansprüchen der Reisenden zu dienen.
Brügge ist das Mekka der Antiquitätenpilger , und jahraus
zahrem wird umsichtig dafür gesorgt , daß den Fremden auch
nicht die Gelegenheit fehle, einige der beliebten „ großen
Funde " zu machen. Der neue Käufer denkt ja gar nicht da-
ran , daß schon vor vielen Jahren alles bis in die letzten Win-
kel sorgsam durchforscht worden ist und daß alle echten Anti-
quitäten längst m alle Weltteile verschleppt wurden . Trotz-
dem findet das Reisepublikum alljährlich in den alten Läden
dre schönsten alten Truhen , wurmzerfressene Schränke und so¬
genannte alte vlämische Möbel und alles , was das Laienauge
fesselt. Selbst die Kleinhändler in den alten Gassen werden
mit Antiquitäten ausgerüstet , die das Auge anziehen . Das
sind die Läden , in denen man die „wertvollsten alten Stücke
für einen Spottpreis erhält "

. In kleinen Zigarrenläden,
Kaffee - und anderen einfachen Geschäftslokalen sind (auf Be¬
stellung angefertigte ) „alte Gemälde " ausgehängt , die die
Neugier derFremden erregen . Gerade wegen dieser Umgebung
ist die Begeisterung immer groß . Man langt tief in den
Beutel , zahlt anständige Preise und schreibt seinem Freunde,
daß man „zufällig " ein „altes köstliches Stück " erworben,
„ einen Fund vom größten Wert " gemacht habe.

Richard Strauß ' musikalisches Glaubensbekenntnis.
Unsere dcusschen Meister , so schweigsam sie zu Hause
sind , werden messt erst gesprächig in der Fremde . So hat
auch

'Richard Strauß , der zu den Salome -Ausführungen
nach Paris gefahren ist und dort übrigens in recht leiden¬
dem Zustande ankam — seine ständige Begleiterin auf
den Proben ist die Milchflasche über sein musikalisches
Denken einem dortigen Interviewer gegenüber an einem
Tage bereits inehr verraten , als hier in Dezennien . Für
uns Deutsche ist es sehr interessant , auf Diese Art zu er¬
fahren , wie das musikalische Glaubensbekenntnis unseres
zurzeit erfolgreichsten und modernsten Opernkomponisten
lautet . Richard Strauß , der einst mit 10 Jahren als
kompositorisches Wunderkind begann , der mit .14 Jahren
seine Kontrapunkt -Studien volkendet hatte , von dem , als
Fünfzehnjährigem , Meister Lew in München einst die erste
SMWmiq dVMWter Mck dem Ms . Zatzre Mrr Ams



tat des importierten Fleisches durchaus einwandfrei . Ob
letzteres der Fall war , weil man im Auslände wegen der hie¬
sigen strengen Einfuhrvorschriften nur gute Qualitäten nach
Deutschland versendet oder ob tatsächlich unsere Bestimmun¬
gen überflüssig und lediglich erschwerend sind, möchten wir
nicht entscheiden . Die Verhandlungen unserer Handelskam¬
mer lassen evident erkennen , wie sehr erschwerend die Be¬
stimmungen für den deutschen Importeur sich gestaltet haben.* Der von den städtischen Wächtern seit langem ange-jlrebte Urlaub ist jetzt zur Tatsache geworden . Nachdemin einer Stadtratssitzung vom vorigen Jahre den Wächtern
monatlich mindestens eine dienstfreie Nacht zugebilligt wor¬
den war , ist diese Angelegenheit jetzt dahin geregelt worden,daß sämtliche Nachtwächter jährlich zweimal je acht
Lage Urlaub bekommen, einmal im Sommer und einmalim Winter acht Tage . Am 1 . Mai hat der dienstälteste Wäch¬ter den Anfang gemacht.* RadrüpLl . Am Pssrdemarktsplatz wurde gestern mit¬
tag ein etwa 7jahriges Mädchen von einem im eiligsten
Tempo daherkomm enden Radfahrer überfahren , wodurch essine stark blutende Kopfwunde davontrug . Der Rüpel , wel¬
cher sich nicht im geringsten um die Ueberfahrene kümmerte,entkam leider unerkannt.

* Aus der Schule weiß der „ Gem .
" folgende Schnurrenzu erzählen : In einem Dorfe Butjadingens erklärte ein

Lehrer den ABC-Schützen in der Religionsstunde , daß der
Herrgott gegenwärtig und allwissend jei . Nachdem er denKleinen die Begriffe recht eingehend klargelegt hatte , rich¬tete er die Frage an sie : „Habt Ihr mich nun auch ver¬
standen ?" — Tiefes Schweigen . — „Wer hat es verstan¬den ? Das ist doch so einfach !" — Abermaliges Schweigen.— Endlich erhebt sich in der Hinteren Bank ein kleines
.Guckindiewelt und ruft stolz : „Der liebe Gott hat es ver¬
standen ." — Ein anderer Schüler , welcher der Erzählungvon der Hochzeit zu Cana in Galiläa aufmerksam zu¬gehört hatte , unterbrach den Lehrer mit der Bemerkung:
,,Us' Vatter kann ut Water Bramwien maken ." des
Jungen Vater ist Wirt . Derselbe fürwitzige Knabe brachteden Lehrer in der Schule in arge Verlegenheit , als dieserin Gegenwart des Pastors die Auferweckung der Tochter
Jairi erzählte ; zum allgemeinen Entsetzen schrie der Ben¬
gel voller Empörung : „Du lügst !"

* Guttemplerfest . Ein zahlreicher Besuch ist für das am
Himmelfahrtstage , nachmittags 4 Uhr , im „Drögen Hasen"
zu Wechloy von der Loge „Mutig im Kampf" stattfin¬dende Stiftungsfest zu erwarten , da besondere Einladungenan die Bewohner der umliegenden Ortschaften versandt sind.
Für die Erwachsenen sind allerlei Belustigungen , ein Preis¬
kegeln usw . , geplant , während für die Kinder Sacklaufen,
Tauziehen , Wettlaufen und andere Spiele veranstaltetwerden.

K2. Der Klub Freundschaft begeht morgen in Mohnkerns
Gasthof „Zur Erholung " sein Frühlingsfest, welches
zu den schönsten Jahresfesten des Vereins gezählt werden
darf . Das Fest beginnt um 6 Uhr mit dem Ball . Auch sind
verschiedene Vorbereitungen getroffen worden , so daß im vor¬
aus recht vergnügte Stunden den Teilnehmern zugesagt wer¬
den können . Am Abend findet eine bengalische Beleuchtungdes Gartens sowie eine Fackelpolonaise durch denselben statt.
Gm Besuch wird lohnend sein . (Siehe Inserat .)

*
kr . Nadorst , 7 . Mai . Der Kriegerverein Na¬

dorst hielt vorgestern abend im Lokale des Herrn Schell-
stede eine zahlreich besuchte Versammlung unter Vorsitzdes Kaufmanns Helms ab . Beschlossen wurde , den am Bun¬
deskriegerfest teilnehmenden Mitgliedern das Fahrgeld aus
der Vereinskasse zu erstatten . An der Fahnenweihe des Ver¬
eins ehemaliger Jäger und Schützen will sich der Verein auch
mit der Fahne beteiligen . Die nächste Versammlung soll
beim Wirt Helms Hierselbst stattfinden.

K2 . Etzhorn , 7. Mai . Der hiesige Schützen Verein
brachte am letzten Sonntag unter reger Beteiligung sein dies¬
jähriges Exä-menschietzen zum Abschluß. Ca . 20 Schützen be-
sülnden an den beiden Sonntagen das Examen.

von Bülow zum ersten Male ein Orchester anvertraute.
Hat sich in den ersten Kinder - und Jugendjahren aus¬
schließlich dem Studium unserer Klassiker gewidmet ; Mo¬
zart , Haydn , Beethoven und Schubert haben seine ersten
Schritte geleitet , seine ersten Versuche beeinflußt . „Alles,
was ich

'in der Folge gelernt habe, " sagt Strauß , „ruhte
aus diesen starken Stützen . Diese Klassiker sind die Mei¬
ster , wo es ewig rasten heißt .

" Ob Richard Strauß nicht
einen Liebling dabei habe ? Er hat sie alle geliebtund liebt sie noch, und möchte nicht , daß man sage , er be¬
vorzuge einen von ihnen . Und dennoch — am Ende war es
doch Mozart, den er allen anderen vorzog . Wer sein
eigenes Schassen kennt , so meint er , muß dabei den Ein¬
fluß des Komponisten der „Zanberslöte " beobachten , kaum
geringer aber auch den Beethovens . Erst mit 18 Jahren
gelangte Richard Strauß zur modernen Musik . Richard
Wagner und Franz Liszt übten einen scharfen Einfluß
aus

'
ihn aus , er akzeptierte sie als Lehrmeister und zwang

sich, ihre tiefen Lehren auf sein eigenes Schassen
» nznwenden . „Ich glaube , ich habe von Wagner gelernt , was
es überhaupt nur von ihm zu lernen gibt : Die Opernkompo-
tion aus Grund der Verbindung von Text und Musik ; die
Behandlung des Rezitatits eines Richard Wagner muß jedem
modernen Musiker Beispiele geben und Vorbilder zugleich,— ich meine , ich habe da nichts außer Acht gelassen und bin
doch nicht in den Fehler gefallen , zu kopieren .

" Seine große
Hochachtung fürBerlioz, den er den Meister der modernen
klassischen Schule Frankreichs nennt , und dessen Jnstrumen-
tallehre er im vergangenen Jahr übersetzte, gab Straußvon neuem zu erkennen . Interessant aber ist , wie Richard
Strauß offen bekennt , daß er den -berühmten Orchester¬
effekt während der Hinrichtung des Io-
chanaan tief unten in der Zisterne Hektar Berliozverdankt! „In der Hauptsache habe ich versucht, der fran¬
zösischenMusik das zu entnehmen , -was der deutschen- am mei¬
sten fehlt , gewisse leichte graziöse , charmante Finessen,wie sie keine Partitur so deutlich zeigt , wie die der „Car¬
men " mit ihrem ausgesprochenen Gegensatz zu der ernsten,
schwerfälligen Art , von der sich die deutschen Komponisten so
nngern trennen . Zieh ich das Facit , so müßte ich sagen , Laßunter den Modernen ich mich, freiwillig oder unfreiwillig,am meisten von Liszt , Wagner und Berlioz beeinflussen ließ,
besonders von Liszt .

" — Bei dieser Gelegenheit gab RichardStrauß noch zu erkennen , daß er zwei Akte seiner neuen OperElektra " nach dem Kofhnannsthalschen Drama bereits poll-

^ * Carolinensiel , 7. Mar . Kürzlich kamen mit der Dahnvon Holland 200 000 Stück kleine Setzaustern für Rech¬
nung der Austern -Großhandlung Raadi in Berlin hier an;
sie wurden durch einen holländischen Fischer unter Aufsichtdes Grenzaufsehers Gerdes von Friederikensiel aus dem
Watt zwischen hier und Wangeroog ausgesetzt . Alljährlich
laßt die Firma hier kleine Austern aussetzen und ungefähralle zwei Jahre durch den mit der Austern -Fischerei ver¬
trauten holländischen Fischer wieder einfangen , um sie zum
Verkauf zu bringen . Es ist selbstverständlich , daß von den
ausgesetzten Austern kaum die Hälfte wieder eingefangenwird , weil sehr viele durch den Strom weggespült werden
oder sonst verloren gehen . Diese Austern werden zollfrei
eingeführt , weil sie sofort nach Ankunft unter Aufsichteines Zollbeamten wieder ausgesetzt werden , sonst würde
ein Zoll von 60 Mark für den Doppelzentner zu zahlen
sein.

Die Heirat in den Karten . Eine Kartenlegerin und
Heiratsschwindlerin wurde zu Berlin in der 53 Jahrealten Frau Auguste Schwarz verhaftet . Die von ihremManne getrennt lebende Frau , die schon neunmal wegen
Betrugs und Urkundenfälschung bestraft ist, hat eine Woh¬
nung in der Lehrterstraße inne und ist als Schneiderin ge¬meldet . Mit der harmlosen Außenseite stand aber das Trei¬
ben im Inneren der Wohnung in grellem Widerspruch.
Frau Schwarz schlug die Karten und fand darin nur die
rosigste Zukunft und vor allem dasjenige , was sich die
vorzugsweise aus älteren Dienstmädchen bestehende Kund¬
schaft ersehnte : einen Mann . Me Karten sagten mit un¬
fehlbarer Sicherheit jedem heiratslustigen Mädchen , daßes sich bald mit Beamten in fester Lebensstellung verloben
würde . Nebenher vertrante die Pythia den Mädchen unter
dem Siegel der Verschwiegenheit an , daß ein großer Kreis
von Beamten zu ihren Kunden zähle , und daß sie sehr
wohl in der Lage sei, den durch die Karten verheißenenMann zu beschaffen . Die Mädchen kamen bald glückstrah¬lend zu der Wahrsagerin mit Briefen , die von den Zu¬
künftigen an sie gerichtet waren , und von denen unter
bestimmten Zeichen um eine Zusammenkunft gebetenwurde . In keinem Falle aber erschien der Erwartete zum
Stelldichein . Die Mädchen merkten nicht , daß Frau
Schwarz selbst die Liebesbriefe von Helfern hatte schrei¬ben lassen , und opferten immer neue Geldbeträge für die
Mühewaltung zur Herbeiführung einer neuen Zusammen¬
kunft . Zwei Mädchen vertrauten ihr Sparkassenbücher mit
Beträgen von 400 und 600 Mark an . Das Geld erhob die
Sch . und lebte davon einen guten Tag . Endlich kamen einige
betrogene Mädchen hinter die Schliche und erstatteten
Anzeige , woraus die Kriminalpolizei die betrügerische
Kartenlegerin festnahm.

„Es spukt im Geister Holz ." Unter dieser Ueberschriftteilt „Die Glocke " folgende bedeutsame Historie aus Oelde
bei Vellern mit : In der Nähe des Hauses Geist steht ein
außergewöhnlich hoher und dicker Baum , der , weil er eine
Kiefer ist, allgemein „ die dicke Fichte " genannt wird . Nun ge¬
schah es , daß einige Backfischekürzlich an der „ dicken Fichte"
vorbeispazieren gingen . Es dämmerte schon . Da erhob sich
plötzlich in der Nähe des dicken Stammes eine Gestalt , die
nach der Beschreibung unserer Backfische oben sin schwarzes
Gewand wie ein Geistlicher trug und unten weiß war . Die
Gestalt ging langsam auf die Backfischezu . Die ergriffen das
Hasenpanier und kamen dann schweißtriefend , bleich und
zitternd in Oelde an . Dort erzählten sie ihr Erlebnis u . a.
einem jungen Herrn , der erklärte , der Sache sofort an Ort
und Stelle auf den Grund gehen zu wollen . Er will sich
aufs Rad setzen und in das Geister Holz , direkt auf die „ dicke
Fichte " zuradeln ,zur Stätte des Grausens . Nach einigen
Stunden kehrt er zu den Backfischenzurück, bleich und zitternd
wie diese. Der Mensch versuche die Götter nicht und gebe
sich im Geister Holz nicht mit den Geistern ab . Also stam¬
melte er . Und dann erzählte er : In der Nähe der „ dicken
Fichte " legte sich plötzlich von hinten eine schwere Hand auf
meinen linken Arm . Gleichzeitig schrie eine unheimliche Ge-

endet hat und -daß er schon auf dem Gymnasium einen Chor
aus der „ Elektra " komponierte , der auch damals bei einer
Ausführung des griechischen Dramas zur Wiedergabe ge¬
langte .

'

Weine Mitteilungen.
Eine Virchow -Ehrnng in Amerika. Eine

von Professor Hemmeter in Baltimore gestiftete Marmorbüste
Virchoivs ist der medizinischen- Fakultät der dortigen Univer¬
sität in feierlicher Weise übergeben worden . Prof . Hem¬
meter hielt selbst eine mit lebhaftem - Beifall ausgenommene
Festrede , in der er sin Bild Virchows als Mediziner und
Anthropologe gab.

Preisaufgabe der Kantgesellschaft. Die
Kvntgesellschast (Geschäftsführer Professor Dr . H . Vaihinger
an der Universität Halle )- hat für die von ihr gestellte Preis¬
aufgabe : „Kants Begriff der Erkenntnis verglichen mit dem
des Aristoteles " Len ersten Preis nicht vergeben können.
Dagegen hat sie zwei zweite Preise von je 400 -F verteilt : an
Dr . Charles Sentroul , Agrägä ü l 'Ecole de St . Thomas an
der Universität Löwen in Bedien , und an Dr . Severin
Anher in Tübingen . Die Abhandlung des Zweitgenanntenwird in den Schriften der Kantgesellschast abgedruckt werden.
Die Preisrichter waren die Professoren : Mehl in Berlin,
Heinze m Leipzig und Vaihinger in Halle.

E in Sha kes pea r e-Fnnd . Aus Ncwyork -wird ge¬meldet : In Louisville , Kentucky, hat , Miß Eva La Ebree
soeben ein Exemplar der Folioausgabe von Shakespeares-Werken von 1685 ausgeftmden . Es befand sich im Besitzevon Mrs . Bona Burnell , einer Enkeltochter des Sekretärs
Thomas Jesfersons , bei der Suche nach Handschriftlichemvon Thomas Jefferson kam auch die alte Shakespeare -Aus¬
gabe zu Tage . Sie soll demnächst in Newyork versteigertwerden.

Der Sieger in den Kölner Blumenspie¬len , Die neunte Feier der Kölner Blumenspielenahm unter enormer Beteiligung einen stimmungsvollenVerlauf . Den Ehrenpreis der Blumenkönigin Herzogin Jo¬hann Alb-recht zu Mecklenburg für das beste Liebesgedicht er¬
hielt der Leipziger Dichter Edwin Apitz. Der Sieger in dem
anmutigen Streit -hat bereits im vorigen Jahre einen Ge¬
dichtband unter dem Titel „Sonnen und Wetterleuchten " er¬
scheinen lassen. Vier erste Preise sind auf Berlin entfallen.Davon erhielt Karl Busse zwei, ferner je einen Rudolf Pres-ber und OberUeutnant Paul KoMcumner.

statt , ungefähr so aussehend wie ein Pater ohneunten weiß , mir ins Ohr : „ Junger MenschBegehr ? " Der Schrecken beraubte mich der
Unheimliche geleitete mich eine Strecke durch den ^ "

aren Gest
Sämtliche Zuhörerinnen lagen händeringend

verschwand dann plötzlich, einen furchtbaren
'
Gell̂ H

^
lassend . O weh, mein Arm ! " Der Erzähler- Mt j.

hi»:.

halb ohnmächtig auf Stühlen und Sofas.Arm ! " rief der Gespenstersehör dann immer wieder"
,,O Nch'

Befragen gab er an , daß ihn die Stelle des Armesder kopflose Pater berührt hatte , sehr schmerze,seinen Arm entblößen , und was -war das ? Es zeigte iS-dem Arm ein schtvarzer Abdruck einer Hand , undDaumen und Zeigefinger dieser Hand ein weißes Krer?was die Sache noch schrecklicher machte : der gespenstig ^abdruck tvar waschecht, ec ließ sich selbst mit Seih »^nicht entfernen . — Diese seltsame Geschichte verbreMwie ein Lauffeuer durch ganz Oelde und fand „TzsiWeil sie so schrecklich gruselig war , viele Gläubige.mancher Maid die Nachtruhe gekostet, und einige
Aufregung und Angst sogar ganze Tränenbächlein
haben . Schließlich ging die Polizei zu dem

Geister Holz gewesen sei und den Ulk mit Hilfe
"

doi>̂

seher , der dann auch alsbald bekannte , daß er gar ^ -

stein usw . nur gemacht habe , um die Wahrheit dej»Aleins zu erproben : „ Es ist nichts so dumm , es LftT'
gläubig ' Publikum .

"
Einträgliche Rezepte . In London ist , wie derS-tvähnt , vor kurzem Thomas Beschäm gestorben,mit den von ihm hergestellten Pillen dank einer ir- OI

senhafte gehenden Reklame ein Millionenvermöoe, I
worben hat . Welche schönen Summen überhaupt Mrl
artigen patentierten Pillen Salben , Pflastern undturen noch erworben werden können , davon gibt die
sammenstellung einer englischen Zeitschrift eine IM
Vorstellung . Kaufmännisches Geschick ist natürlich de«Voraussetzung , und der wichtigste Faktor des Erfolgund bleibt die Reklame. Aber die Hinterlassenschi!,der Heilmittelerfinder beweisen , daß sie ihr Geld inj,ser Hinsicht nicht zum . Fenster hinausgeworfen Haber,
Thomas Holloway , der Besitzer der berühmten „dolle,Pills and Ointment "

, hinterließ 1883 bei seinem Li
außer seinem -großen Jmmobilienbesitz ein Barvermi,von 11927 000 Mark ; dabei aber war er ein WoW
größten Stils gewesen , seine Stiftungen gingen hochdie Millionen , und die Summen , die er für gemein «^
Zwecke .stiftete , werden auf gegen 40 Millionen geMAber nicht nur mit Pillen kann man es zu etwas brü
Der Erfinder der „ Consumption Cure " , George
side aus New-Castle , der seines Zeichens ursprünglich<biederer Schuhmacher war , hinterließ vor zwei Ich2 957 000 Mark . Nicht schlechter steht es mit den ptierten Nahrungsmitteln ; Fred Boden Benger Verdi
sich mit seinem „Bengers Foor " mehr als 20 MM
und durch die auch in Deutschland bekannte „Melliijl
Nähr ung " wurde C . A . Mellin zum mehrfachen NI
lionär . Ein anderes Beispiel ist die HinterlasseiMvon James Dhson Perrins , von der Firma Lea u, stl
rins in Worcester , deren „ Worcestersauce " so großenksl
erlangte . Perrins hinterlieh bei seinem Tode - LI
den Grundbesitz — 13 288 620 Mark . Die Worcestchal
entstand bekanntlich aus einem indischen CurrhreAr . I
nem alten Koch , der mit seinem Herrn , einem Colonial
Worcester , lange Zeit in Indien gelebt hatte , kaufte «^das Rezept für zehn Mark ab.

Stimmen aus Sem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktm

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Wagen

sind schon oft darüber laut geworden , daß die Trottoilkkl
nördlich der Lambertistraße gelegenen Teiles der Wi' I
straße m der rücksichtslosesten Werse mit Handwagen , M 'I
karren und Fahrrädern befahren werden . Fast täglichIrl
mgn namentlich Radfahrer beobachten, die dieselben m ettl

Da s A chil lei o n . Kaiser Wilhelm II . hat den
lischen, fürstlichen Landsitz für eine Million
gekauft. Dieser Preis steht in keinem Verhältnis zu >
Summe von 16 Milli o nen F ra n ken, die Schloß , I
richtung - und Park gekostet haben . Freilich hat Kaiser Fm-I
Joseph von der Einrichtung und dem- Statuenschmuck niaMs
nach Wien schäften lassen , aber -das Achilleion , so wie es hq
ist , kann immer -n^ ch als ein herrlicher Svmmera -ufeM
angeseheni werden , und Kaiser Franz Joseph hat es lim
seinem hohen Bundesgenossen für eine Million , »lk g
irgendeinem andern Zweck für viele herg -egeben. Kai 's
erwartetausdiesemKaufeinenAufschHu «!!
die Besuche, die Kaiser Wilhelm seinem Schloß am
statten wird , werden ohne Zweifel für die Insel mehr b
ten als einst die Anwesenheit der Kaiserin Elisabeth-
größerer Frem -denKusluß ist sicher zu erwarten.

Adolf Schütte : Drei Lieder für mittlere
stimme mit Begleitung des Pianofou -I
Verlag von Ludwig Sprenger in Oldenburg
Preis 2 Mark.

Durch eine freundliche Liedergabe überraschte
unser Landsmann Herr Hilfsprediger Schüs" I
Osternburg . Die drei Lieder , das Erstlingswerk des iE-
Komponisten , seinem Lehrer , Hofmusikdirektor MaiMk
gewidmet / verraten ein hübsches , durchaus beachte/-,
Komponisten , seinem Lehrer , Hofmusikdirektor Man ^ e
gewidmet / verraten ein hübsches , durchaus beachte^wertes Talent . Sie geben sich -einfach , natürlich,
jedoch auf ausgetretenen Pfaden zu wandeln . Dst »
Vierbegleitung ist meist leicht, aber doch oft von re:;ei>/
Charakteristit . Hervorgehoben zu werden verdient st

" "
die ausgezeichnete Deklamation . Nr . 1 („Die Rose-
Text von R . Gray wert) ist äm bescheidensten e»
die ausgezeichnete Deklamation . Nr . 1 (,/

^ von R . Grahnert) ist äm bescheiden,ren ^
kleidet ; sehr hübsch ist die feinsinnige Modulation -
L -Lloll nach dem warm empfundenen Oes -Dur im os
leren Teil , und dann die Wiederholung des Anfangs t ,
reicherer Begleitung ) im letzten Teil , der setzt ave

^O-Our erscheint , um dann auch wieder Plötzlich im " s.
ren Moll abzubrechen . — Nr . 2 („Wo wir spieltenNr . 3 („Am Strom "), beide auf 'Texte von F - -
man n , sind starke Gegensätze . In Nr . 2 ist Mtere Charakter vorzüglich getroffen ; nicht minder tre,
ist im letzten die dunkle Nacht , das leise

'MurmeM
Wellen und endlich zum Schlüsse in feinsinnigen -u" ,
lationen der Friede , der „den vollen Sinn beza»
pnMw.ebt", mMkaliM geWIdert, ^ ^



Weise Lcmitzen. als ost ^ic einzig und allein für ihre Zivecke

angelegt worden Idckrni. ttotzdeni sich an der rechten Deite

der Fahrstraße ein ziemlich guter Radfahrerstreifen befindet.

Zchvn mehrfach « rtgingen auf dem Burgersteig spielend«

Kinder nur mit knapper Not der Gefahr , überfahren zu lver-

den . Um dem Uedelstände adzuhelfen , tvare vielleicht cur

Strafmandat sehr am Platze ; eS würde wdenfalls abschreckend

wirken. E »n täglicher Beobachter.

vir UrbrrMtlr im verriogtum OKienbui-g in
«len letzten 10 Jahren.

Ter Herr Einsender bat als treuer Sohn seiner Mutter

der römischen Kirche - ' gehandelt , aber klug lvar cs

diesmal nicht getan , denn er hat mit seinem Eingesandt ge¬
rade das unterstützt , was ihn zum Eingesandt veranlaßt hat:
die Veröffentlichung der Zahlen : sa noch mehr : er trägt auch

dazu bei, daß die Bekanntmachung des „Kirchl . Anzeigers " ,
die offenbar nur für evangelischeChristen bestimmt war . auch

zu Augen deS katbolischcu Teiles der Bevölkerung gelangt,
die nian doch andauernd belehrt -, daß die evangelische Kirche
sich bald auflösen , in Zelten zerfallen wird , die Mehrzahl
jedoch schon jetzt zur „alleinseligmachenden " katholischen
Kirche zurückkehrt.

Allem : „ Ein süßer Trost ( ?) ist ihm geblieben " : Cr hat
nämlich — nach leiner Mitteilung zu urteilen — die
(391 — 42 - --) Ä9 innerhalb der letzten zehn Jahrs Aus¬
getretenen immer schon beobachtet, weil er sich ja denken
konnte , daß eines Tages im „Kirchl . Anz .

" damit Propaganda
gemacht werden würde , und hat gefunden : „Viele " (ja alle)
„ sind darunter , die sich „frei machen" wollten , denen Er¬
füllung der Gebote der katholischen Kirche unbequem war,
und die jetzt an nichts mehr glauben , also Heiden sind .

"

Solche Verdächtigungen sind wir ja gewöhnt — wer
wollte sich darüber entrüsten ! (Ter Vorwurf ist nicht nur
den Ucbergetretenen nach dem Zeitalter der Reformation,
sondern auch gerade Luther und seinen Glaubensgenossen
gemacht worden .)

Es ist das alte Lied , das schon der Katholik D . A . Rosen¬
thal in seinem mehrbändigen Werk „Konvertitenbilder aus
dem 19 . Jahrhundert " ertönen läßt , dessen Refrain lautet:

Unter denen , die den katholischen Glauben verlassen
haben , sind im allgemeinen nur Wüstlinge , unruhige Köpfe
und verworfene Menschen.

Dagegen muß im allgemeinen als das einzig und allein
bestimmende Motiv zur Rückkehr- in die katholische Kirche
die ttefinnerste Ueberzeugung von der Wahrhaftigkeit der
katholischen Kirche und daß nur in ihr und mit ihr Heil und
ewige Seligkeit zu finden ist , angenommen werden.

Lieber Herr Einsender ! Glauben Sie wirklich , daß
Jesus Christus solche Verdächtigungen — selbst wenn die¬
selben in der Absicht geschrieben sind, Ihrer „alleinselig¬
machenden Kirche " damit einen Dienst zu erweisen , also zu
einem guten Zweck — gut heißt ? Wenn Sie es jedoch
wirklich glauben , dann gehören Sie — verzeihen Sie das
harte Wort — einer abscheulichen Glaubensgemeinschaft an,
sind kein Christ , d. h . Jünger des Jesus von Nazareth , son¬
dern sein Feind , ein Pharisäer , und daher noch schlimmer
wie ein Heide.

Sollten Ihnen auf Ihrer Pilgerbahn vielleicht einmal
Zweifel über die Echtheit der Lehren der römischen Kirche
kommen — was bei Ihrer Veranlagung jedoch fast ausge¬
schlossen ist —, dann möchte ich Ihnen Loch den guten Rat
geben:

lieber , wenn auch innerlich mit den Lehren der Kirche
zerfallen , doch äußerlich Ihren kirchlichen Pflichten nach¬
zukommen , und sich ja zu hüten , auszutreten , denn dazu
gehört — Mut , und es ist leicht möglich, daß , selbst
wenn Ihr Austritt noch so aufrichtig gemeint ist , ein
Eingesandt , ähnlich dem Ihrigen in den „ Nachrichten für
Stadt und Land "

, erscheint . . Leo Taxil.

„Sie wiegt jetzt doppelt soviel"
Diele .Kinder verweigern jede Nahrung und siechen da¬

hin , während doch den Eltern kein Opfer zu groß gewesen
wäre , das Keine Leben zu retten . Der nachfolgend« Brief
schildert einen solchen Fall und berichtet , was Hilfe brachte:

Elberfeld, Riemenstraße 20 , den 26 . Okt. 1905.

Mein Töchterchen Elfricde litt mit 11 Monaten an heftigem
Brechdurchfall und konnte absolut nichts mehr vertragen ; dabei
schrie das Kind Tag und Nacht und hatte auch durch das Zahnen
viel zu leiden . Nach wenigen Tagen des Gebrauchs von Scotts
Emulsion trat jedoch schon eine Besserung ein, und seitdem hat
sie sich so gekräftigt, daß sie jetzt doppelt so viel wiegt, als vor
dem Gebrauch von Scotts Emulsion . Sechs weitere Zähnchen
hat sie leicht und ohne Schmerzen bekommen.

sgez .s Carl Salzbrenner.

Wo alles andere versagt , wird Scotts Emulsion willig
genommen und vertragen , kräftigt das ganze System , regelt
die geschwächte Verdauung , so daß der Appetit zurückkshrt,
und bald stttleu sich rosige Wangen und lachende Auaen
wieder ein.

Scotts Emulsion besteht nur aus den reinsten Roh¬
materialien , und ausschließlich der feinsteNorwcgischeDampf-
lebertran wird dazu verwandt , der teurer als andere Tran¬
sorten , aber auch weit uährkräftiger ist.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur
in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutz,
marke (der Fischer mir dem Dorsch ) . Scott k Bowne, G. m.
b . H., Frankfurt a . M.

Beswndieile : Feinster Medizinal-Lebertran prima Glyzerin so .o, unter»
Phospdorigsanrcr Kalk 4.!I, unierphosphorigsauresNatron 2,0, pul», Tragant s,g
feinster arab. Gumm pulv . 2,0, d?still. Wasser iss .o. Hierzu aromatische Emul¬
sion mit Zimt-Mandel- und Gauliheriadl je 2 Tropfen.

be8te § , j
kiMeiM " I

Dunkel von Dsrve
Lugr -os - dllscksi -Issv:

— Stark konzentriert . — Lsdr ergiebig.
Lmll Vottoi 'irlSlr 'ssss dir ». 23.

Svncksn 81s uns
eine Ltanniolkapsel

nnserss kleiselisxti -nktss unck
ssrrcksrr Hiirsir

« Lu XSvlLldllLvlL
init ausgsväkiten Rezepten

verkässt von Venu Dins Morgenstern
gratis unä franko.

Lrtnonr A Lo . Dia, klsmdnrst.

Cie einen Anzug
kaufen , sehen Cie
sich bitte min
Großes Lager in
modernen Herren-
Anziigen an . :

Es trafen zum Pfingstfest große Sendungen

hcheltWter Anzüge
ein. Nur modernste Dessins, prima Verarbeitung , tadel¬
loser Sitz.

Anfertigung von Anzügen und Paletots
nach Maß unter Garantie

für tadellose , elegante Ausführung in kürzester Zeit . !

Ein Versuch führt zu - auernder: ,
Kundschaft.

Partiewaren - Geschäft
Achterilstr. I

Nr. 4.8 . kerbst.

Tweelbäke. Zu verk . Glucke m15 Kücken. I . Brinkmann_ «WININUMN.
Weg. Platzm. bist. zu verk . 5 j.Leoebübner. HeiliaenamMr. 11-Ein fall neues. - >> c. —
— . vi " >nrnaeutltr . 14-Ein fall neues , zu zwei herr¬schaftlichen Wohnungen einge¬richtetes HauS mit gr . Garte«im Dobbenviertet ist umstände¬halber zum 1. Noobr . od . frühersehr vreismert zu verkaufen.Anfragen unter 8. ggz besold.die Ervä . d . Bl.

_ —WegenVeränderung im Haus¬bau euuge Haushaltuupsgegru-jiöude u. Kleidungsstücke billigvc »ertauien. Bahnhosstr. 21.

_ Frischer
Bergedorfer Spargel

ist eingetroffen.
v . l » . I - awxo,

Langestr. 88. Telephon 274.

Sicheren
Erwerb

bietet der Betrieb einer Zu¬
schneideschulenach neuester
Methode, welche nebst dem
Allein-Bertrieb der gedruckten
Lehrbücher zu vergeben ist.

Offerten unter ^4. 17 Filiale
Langestr. 20.

Zu verk. Glucke mit 14 echt.
rcbhfg. Jtl . - Kücken. Sonnens tr . 4.

Zu verk. gebr . eis . Waschkessel
kür k Lindenallee 34.

Kernseifen.
Oberschalseife ä Pfd . 40 -K
Lanolin -Kernseife ä Pfd . 40 A
Terpentinsparseife L Pfd . 40 (8.
Boraxseife L Pfd . 38 A
Spar -Kernseife L Pfd . 34 A
Englische Seife L Pfd . 34 A.
Oleinseife I L Pfd . 32 «A.
Oleinseife II L Pfd . 30 -5
Kernseife I , blau L Pfd . 26 A
Kernseife II , blau ü Pfd . 20 A
Kernseife H . weiß ä Pfd . 20
Kaltwafferseife ä Pfd . 20 H.

Schmierseifen.
Salmiak -Terpentin-

Seife ä Pfd . 28 -A
Silber -Seife L Pfd . 22 <A
Transparent -Seife L Pfd . 20 A
Braune Seife I L Pfd . 18 A
Braune Seife II L Pfd . 16

WMWlilfmM.

Lehmdenb . Sahn,
1 . Mai.

Den geehrten Bewohnern von
Lehmden und Umgegend zur
gesl . Mitteilung , daß ich mit dem
heutigen Tage meine

Bäckerei
UM" eröffnet

habe, und bitte um geneigten
Zuspruch.

Hochachtungsvoll
V.

' "
- Maus.

Wiefelstede. Unter meiner
Nachweisung steht ein ca. 10
Minute« von Wiefelstede ent¬
fernt liegender Placken,

groß ca . 7)4 Hektar,
besonders geeignet zur Nen-
kultur, zum Verkauf.

Ter Placken liegt günstig am
Hauptwege und ist zum Ankauf
zu empfehlen.

Reflektantenwollen sich baldigst
an mich wenden.

H. Brötje, Aukt.
Zu kaufen gesucht ein gut er¬

haltener einsitziger Kindersport,
wagen, dito Kinderbettstelle. Off.
umgehend unter S . 980 gn die
Exped. d . Bl. '

Rastede, Zu verkaufen
eine Markise,
eine Jalou ^e.

_ Friedr . Buhmann.
Rethen. Habe noch etiva

NM.BeöW -iwsttlll
abzugeben. H. Schlange.

firn baumwollene

Unrast äon ^ emeinsostaltfiostsn Dinstaul der
HavasturAsr DnZros - DLZer, «lenen oa . 200 ste-
ckontelläo Oosostäkto LNAsstörsn, still lost in cker
st-LZe, trotri KtoiZorullA sllor Kostvaaterinlien in-
lolAS trüstrsitiAer günstiger ^ stsostlüsss
SDÜssIv » VoZ ' lvils 211 bieten.

SostvarLsr Vamevsirumpk,
eosttkarbiA, en^lisvst lanA,

8odvs.r2vr vLmsllsirumstk,
ckiainantsostrear2, enA-I. InnA,
doppelte Lostls uncl stcrss,

Sorlilßslior vLmellstrumpk,
en^I . lanA, äunstle stlnster,

korlußsltsr vLmoilstnlmpr,
eo§ I . lnvA, stelle stillster,

LostvarLcr vLmonstrmllpk,

Svrrsll -Sovksii,
stellkarbi ^ ,

Daar 38
Daar es
Daar 70
Dsar 8S

Daar so
Dsar 38
sostt-
Daar SS
Daar esSorrov-SovLvv,

KillAelillllster,
Llmlor -Ltrümpko, ckiaillLlltsostrvarL,
Olrösse : 23456789 10 11 12

40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 90 kk.
Sorlaßoltv lwä sowustorte Lillüorstriimpko

lmü Sovkvdoii,
neue sostölls Dessins in grosser ^ .usvcastl

- billigst . -

ÜLlMlM LüUVS-ItLM!'

bsopolll stiepmann,
LeLUgSSll ». SS.

Zu kaufen gesucht ein kleiner
Tresen. Off. u . S . 979 an die
Exped. d. Bl.

Schöne Legehühner zu verk.
Bremer -Ebausse?. Willersweg 4.

Zu kauf . ges. Sitzbadewanne u.
zu verk . 2 gelbe u. grüne Evonh.
« LS. Nadorjterstraße88.

Bloh.
Zu verk. ein angekörter und

ins Herdbuch, eingetr. Rindstier,
best . Abst., von Herdbuch-Eltern,
schwarzb . mit weißen Beinen.

Ehr . Meyer.

Zu verk . 1 g. erh. Kinderw. m.
Gummir . sow . 1 Kinder-Rohr-
bettstelle. Ziegelhofftr. 20.

Wernburg.

,M M "
.

!lm Sonntag , den 12. M>

Tanzkriinchen
inr Saale des Herrn L. Koop»'
mann» Bremerchaussee.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet fkeundlichst ein

Der Vorstand.

— -

Radfchm-Nmi«
Tungt ! « ii . Umgrs.

Sonntag » den 12. d. Mts .,abends 6 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal. Der Vorstand.

Eversten

Bill . z. verk . mehrere g. erh.
Hängelampen. BlnMenstr. 37.

SWkll - Umin.
Die

Dklplchtms drr
SudrHllihe

zu dem am 2K. , 27. u. 28. Mai
d. I . stattfindenden

Bundes-
Schützenfest

findet am

Mach , -c« IS. Mi,
nachm . 3 Uhr,

auf der Festwiese statt.

jMimmiii, )sliii"
^ lüsiüiliiirg . 8 . f.

Sonntag , den 12 . Mdi 1907:

Turnsahrt
nach Loh-Rastede.

Abmarsch vom „ Liudenhofi
nachm. Punkt 3 Uhr.

Der Turnrat.



L-

i81rc »I » I » Ä1«
in echt Panama, Cnracao , Bangkok, Rasfia,

Palmen, Manilla, Bast und engl. Ware
in modernsten Faxons» ^

^Ipacca-Vvlerröcktz
in vorzüglichen Qualitäten , sowie reicher Farbensuz,^Seidene Unterröcke
aus gutem Taffet, Volants weit geschnitten , elegant

in vielen modernen Farben. garni^

Vej88e ks^ t-Mterröch
mit Spitzen und Stickereien garniert.

Mm «. Vollem Kollr -Nslch
sind in großer Auswahl wieder eingetroffen. >

kill . Mmm Nachsolgei '
. 8 . V kslile .

^
^ . Ki-

vtzstz

Immobllverkiluf
z«

Leuchtenburg
bei Rastede.

Letzter Aussatz.
Der Steinsetzmeister I . Düser

bas. beabsichtigt wegzugshalber
seine zw Lenchtenburg belegene

bestehend aus den
neuen Gebäuden
(Wohnhaus mit mr-
gebäut. Schweine
stall «nd Scheune
mit darinbefindlich.
Keller) , 27- 28 S .-
Saat sehr ertrag¬
reichen Ländereien
«nd L Juck Torf¬
moor,

öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1 . November d. Js . zu
verkaufen. Nochmaliger Ver-
kausZLermin , findet am

Rittmß, IS. Mn!,
«schm . 31- ihr,

in Millers Wirtsbause in Leuch-
tenburq statt.

Die Besitzung, in der Nähe so¬
wohl der Raitede-Wiefelsteder,
als auch der Rastede-Südender
Chaussee belegen, kann sehr zum
Ankauf empfohlen werden, so¬
wohl Arbeitern , welche in und
bei Rastede jederzeit reichlichen
Verdienst finden, als auch Je¬
manden, der in kleinen Verhält¬
nissen ruhig leben will . Beson¬
ders wird auf den schönen , mit
ca. 50 Obstbäumen bestandenen
Garten aufmerksam gemacht, , der
hohe Erträge liefert . Das Torf¬
moor, besten schwarzenTorf ent¬
haltend, kommt auch für sich zum
Aufsatz.

Der Zuschlag wird auf das
Höchstgebot , wenn irgend mög¬
lich , sofort erfolgen.

Käufer ladet ein
Wardenburg.

W. Glohstein, Aukt.
Fernsprecher Nr . 3.

Immobil - Mich
Die zur Konkursmasse des

Schmiedemeisters Fr . Gläsenee
in Rodenkircherwurp gehörige,
daselbst belegene

bestehend aus einem Wohnhause
nebst Schmiedewerkstatt und An¬
bau , sowie Garten , groß 15 sr
85 gm, darunter ein Bauplatz,
soll öffentlich meistbietend mit so¬
fortigem Antritt verkauft werden
und steht 2. enentl. letzter Ver¬
kaufstermin an auf

Mittwoch,
heil13. Mi d . Zs.,

nachm . 8 Uhr,
in H . Geröes Gasthause zu
RoöenÄircherwuep.

Irr diesem Termine ersolgt der
Zuschlag, wenn ein annehmbares
Gebot erfolgt.

Ein tüchtiger Schmied, be¬
sonders Hufschmied , würde dort
am Platze eine tadellose Existenz
finden . Bedingungen günstig.

Kauiliebhaber ladet ein
, Brake . H. Fischbeck,
. aintl . Auktionator.

UktMliDH
einer«aiidstelle

Die Landstelle des Hermann
Fredehorst zu Etzhorn an der
Ohmsteder-Etzhorner Chaussee
gelangt

TmüeN,
st« 11 . Rsi i>. Js.,

abends 6 Nhr.
in Fr . Stührenbergs Wirtshause
(Etzhorner Krugs zu Etzhorn zur
öffentlich meistbietenden Ver¬
pachtung auf längere Jahre zum
Aufsatz.

Die Größe der Landstelle be¬
trägt ca . 98 Sch.-S „ davon sind
reichlich 3 Jück beste Wisch¬
ländereien. Der Antritt ge¬
schieht nach beschaffter diesjähr.
Ernte bezw . Mai k. I . und ge¬
langt die Landstelle sowohl stück¬
weise wie im ganzen zur Ver¬
pachtung zum Äufsgb.

Bei einer stückweisen Verpach¬
tung gelangen zum Aussatz:

1 . die Gebäude, enthaltend 2
Wohnungen mit 2,9.7 Hekt.
(reichl. 3414 Sch .-S . s Gar¬
ten-, Acker- und Grünlän¬
dereien,

2 . die Wiese sog . „kl. Pfänder"
im Ohmsteder Felde, groß
1,4007 Hekt . — xeichl . drei
Jück,

3. die beiden Kämpe am Hüll-
mannsweg, grob 1,220 Hekt.
(reich! . 14 Scb.-S .s u . 1,2048
Hekt . (14 Sch.-S .s.

4. die beiden Kämpe „acht.
Sande "

, groß 21 Ar 88
Quadratmeter (814 Sch.-S .s
u . 81 Ar 02 Quadratmeter
(914 Sch .-S .s.

Die niedng gelegenen Län¬
dereien sind trainiert , sämtliche
Ländereien befinden sich in
bestem Kulturzustande.

Nadorst. D. G . Dierks.

TtMihtW
merAMek.

Elsfleth. Landwirt Hinrich
Ahlers zu Fünfhausen will aus¬
wanderungshalber seine von
ihm bewirtschaftete

Lnndstelle
das . mit Antritt zum 1 . Mai
1908 ev . auch etwas früher auf
mehrere Jahre verpachten.

Die Stelle liegt unmittelbar
an der Chaussee und besteht aus
ca . 30 Jück (1314 H-kt .s Marsch¬
ländereien mit geräumigen, in
sehr gutem baulichen Zustande
befindlichen Wirtschaftsgebäuden
und ist daher sehr bequem zu be¬
wirtschaften.

Angrenzende Fettweiden kön¬
nen zugepachtet werden.

Oeffentlicher Verpachtungs-
termin steht an auf

Lmilstis,
» 11. Rii i>. Js.,

nachm . 5 Uhr.
in Harms Gasthause zu Vor¬
werkshof, wgbin Pachtliebhaber
freundlichst einladet

_ H. Fels , amtl . Aukt.
Zu verk . junge Legehühner!
Frau Jost , Dammschanze 10.

t«

Evevsterr.
„Zur fröhlichen Wiederkunft" (Schmidt).

Am Himmelfahetstage:— Tanzkränzchen —
verbunden mit Gesangs - Vorträgen.

Mnstk der gesamten Bemersche« Kapelle.
— Anfang 5 Uhr . —

Hierzu ladet freundlichst ein_ Der Vorstand.

Am Himmelfahrtstage:
Fahnenweihe des Handels- «nd Transport-

Arbeiter Verbandes,
bestehend in u.

Die Festrede hält Herr Richard Wagner, Bant.
- Anfang 31L Uhr. -

Es ladet freundlichst ein Heinrich Deitz.

MM
llwPirs Vdsstsr.

Heute, Mittwoch, den 8. Mai , nachm . 4 Uhr:

krmilie«- «. Kimler

Kinder zahlen auf allen Plätzen halbe Kassenpreise.

Abends « 14 Uhr:

Lsla -Vorrtelluirg
Unter anderm:

WM" Große internationale "WW

— —
Mary Mrrouet, Paris , Meisterschastsringerin von

Frankreich.
Meta Blumenfeld, Cöln a. Rh.
Emilie Banmgarten» Düsseldorf, Meisterschastsringerin

von Rheinland.
Clara Psenniget , Berlin » Meisterschastsringerin von

Berlin.
von der Stenten » Amsterdam, Meisterschastsringerin

von Holland.
Jeanne Merrisr , Lausanne.
Rösche» Rheingvl 's, Karlsruhe, Meisterschastsringerin

von Baden.
Ella de Bree, Lyon, Meisterschastsringerinvon Süd¬

frankreich.
Käthe Beyer , Prag.
Maria Schmidt, Hannover.
Anny Pssnich, London, Meisterschastsringerin von

England.

Außerdem die glunzeuden ZpeMMeu.
Nßkjk»,Dmekst«ß : LetzterLsg!

Zrr verkaufen
1 Phaeton , 1 neuer Federacker¬
wagen , 1 neuer Rollwagen und
2 Handwagen.

Sts ulinie 1.
Zu verk . Sofa und Divan.

_ Zicgelhosstraße 7.

Wirtschaften
empfehle vorzügliche

KchMMM
billigst.

lüirirüsn ViHlen,
Schokoladenfabrik,

Z , LUsSHlstrssk « S.

Kegelfreunden halte meine neu
erbaute

IgMl - Ktzelkhi
bestensempfohlen: wünscheselbige
noch an einigen Abenden in der
Woche an Klubs zu vergeben.
Reelle Bedienung.

G . Müller.
„O deon "

, Eversten.
Zu vrk . e . Herd . Lindenallee 3, ob.

Hoflieferant. Langestr . 54.

tzekvaiW
gesetzl . geschützt

ist die angenehmste Form , um natürliches Eisen dem Korps p 1
zuführen . Viele Dankschreiben in wenigen Wochen, z. B. schrei
Frau Hibbeler in Grumna : „ Eine bekannte Frau , die mich j,I
drei Monaten nicht mehr gesehen hatte, staunte über mein An- 1
sehen , sie ineinte, ich hätte jetzt wenigstens Blut im Gesicht, frühe!
glich ich einein Schatten . So lange ich aber Ihre Mittel gebrauch«
geht es immer besser . " l

Flasche 3 zu haben in Apotheken und Drogerien , jl
Oldenburg bei Conrad Beike , Victor a-Drog. ; Apoth. E. TM
Nachf., Trog. : Hans Wempe, Kreuz -Trog. !

Aerztlich erprobt und empfohlen. Prospekte usw . gratis zu!
Verfügung. '

ZokenolL L 8oköpp . M . kM , 8ikgblirs

Obrrhrmilr « .
Weitze Obevhemde«

Manschetten.
Farbige Oberhemden iu kO

ieru uud reicher Auswuhl m Lugtk.
Sorgfältige Anfertigung genau nach den Körpermaßen , auf

Probehemd in jeder Preislage.
^ Großes Lager ^ in

Krozei mi> Milsßettm, LerM
NschthemNil, TkscheMHm.

Miscssrlsgo ller sollt Isgorsolm
Xormsl-Untörrougs.

Lckeil -Mst -Uilterkleidtl
nach Vorschrift, wie dieselben in der Broschüre von I . P. Millla

„Mein System " empfohlen werden.

Neuheiten in Krawatte«
Laü veU - SossairLser,

amerikanisches Patent.

Inh . '

/t- krotstüllt
ÄoMekerant. Lanaettr . 54.

Dem geehrten Publikum von

NasHGÄG IL. LlrrrASviLvg
zur gefl . Kemrtnisnahme, daß ich mit dem heutigen Tage hier ^

HW -Ke§eM
— für —

Herren- mi> KilLdeil-Gilriierst!
eröffne. — Indem ich mich stets prompter , reeller Bedienung^
mühen werde und für guten . Sitz garantiere , bitte rch
mein junges Unternehmen gütigst unterstützen
zeichne Hochachtungsvoll

Lai »!
Kerren -KieLäSrMscder.

Verantwortlich: Wilhelm v . B u k ch als Chefredakteur ', für den Inseratenteil ; Theodor IIddicks. ^ Rotationsdruckund Verlag: B . Scharf. Oldenburg.
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' Oldenburg , den 8. Mvi.
* Die jetzt in Kraft getretene Reform der Eisenbahn-

i . rsnn^ tarlie reiat in der Praxis viel ärgere Mltzstande , als
?elblt ikre schönsten Kritiker vorausgesagt haben . In ein¬

zelnen Fällen erreicht die eingetretene Verteuerung des Ver¬
kehrs 40 und mehr o . H. Vollkomn.en unbegrefflich aber ist,
wie wir in der „Voss . Ztg .

" leien, eine Tatsache . über die eme
schleunige amtliche Aufklärung notwendig erscheint Im
Jnlande sind natürlich die Preise für die einfache Fahrt
allenthalben nach Matzgabe des neuen Tarifs festgesetzt wor¬
den Es scheint aber , als ob die Eisenbahnverwaltung ver¬
säumt hat . diesen Tarif auch für die Berechnung des Fahr¬
preises nach ausländischen Stationen in Anwendung zu brin¬
gen So steht beispiclslveise im neuen Reichskursbuch die
einfache Fahrt 2. Klasse nach Luzern mit 67,70 -R verzeich¬
net , ganz wie bisher . Tatsächlich aber kostet das Billett
zweiter Klasse von Berlin nach Basel 45 -L . von Basel nach
Luzern 7 Frks . gleich 5,60 <ckk, die Gesamtstrecke also 50,60
so daß das direkte Billett Berlin —Luzern um 17,10
Mark teurer ist als dieselbe Fahrt mit zwei Billetten , Ber-
lin —Basel und Basel—Luzern . Das Billett Berlin —Mon¬
treux dritter Klasse kostet 51,90 dagegen das Billett Ber¬
lin - Basel 28,60 -kk , Basel—Montreux 11,35 Fr . , gleich 9,08
Mark , zusammen 87,68 o/k, mithin 14,22 o/k weniger als das
direkte Billett . In Hamburg muß man für ein Billett nach
Bern , über Köln , in der zweiten Klasse 74,90 ^ bezahlen.
Nimmt man dagegen ein Billett , wiederuni über Köln , nur
nach Basel , so hat man dafür 48 «kk und für das Billett von
Basel nach Bern 7,85 Fr . gleich 6,30 zusammen also nur
54,30 zu bezahlen . Das direkte Billett ist mithin um
20,60 teurer als das geteilte Billett auf derselben Strecke.
Diese Beispiele lassen sich hundertfältig vermehren . Anschei¬
nend sind die neuen Tarifsätze nicht nur im Verkehr mit der
Schweiz , sondern überhaupt für alle über die deutschen Gren¬
zen hinaus geltenden Fahrkarten noch nicht zur Anwendung
gekommen . Der Grund ist nicht zu erkennen . Tenn man wird
nicht behaupten wollen , datz die Eisenbahnverwaltung noch
keine Zeit gehabt habe , die Preise umzurechnen und neue
Fahrkarten anzuschaffen . Der heutige Zustand ist derart , datz
die Frage auftauchen mutz, ob nicht diejenigen Personen , die
den unberechtigten hohen Fahrpreis für direkte Karten ge¬
zahlt haben , den Eisenbahnfiskus mit aller Aussicht auf Er¬
folg auf Zurückzahlung der Differenz verklagen können . Je¬
denfalls ist cs Sache der Eisenbahnverwaltung , ungesäumt
dafür Sorge zu tragen , daß der neue Tarif auch bei Fahrkar¬
ten nach ausländischen Stationen zur Anwendung kommt.
Bis dahin ist allen Personen , die ins Ausland retsen , zu emp¬
fehlen , nur Fahrkarten bis zur Grenze zu nehmen und an
der Grenzstation neue Karten zu lösen , da sie sonst einer er¬
heblichen Ueberteuerung ausgesetzt sind.* Der Zuwachs zu der Flotte des Norddeutschen Lloyd
wird auch im laufenden Jahre wieder ganz erheblich sein.
Die Gesellschaft hat zurzeit 13 Dampfer in Bau ; bei dem
Stettiner „ Vulkan " den Schnelldampfer „Kronprinzessin
Cecilie " (za . 20 000 brutto R .-T . und 45 000 ind . U8 .) und
einen großen Passagier - und Frachtdampfer (za . 27 000
brutto R .-T . und 20 000 ind . U8 .) , bei Tecklenborg in Geeste¬
münde einen Passagier - und Frachtdampfer des vergrößerten
Barbarossa -Typs (za . 17 000 brutto R .-T . und 14 000 ind.
U8 .) , bei der Aktiengesellschaft „Weser " in Bremen ebenfalls
einen Passagier - und Frachtdampfer (za . 17 000 brutto R .-T.
und 14000 ind . l?8 .) , sowie die Reichspostdampfer „ Goeben"
und „Lützow"

, ein verbesserter Typ der Feldherrnklasse (za.
9000 brutto R .-T . und 6600 ind . U8 .) , ber der Werft von F.
Schichau , Elbing , ein Schwesterschiff des Dampfers „Kleist"

derselben Klasse (za . 9000 brutto R .-T . und 6600 ind . U8 ),
bei dem Bremer „Vulkan " in Vegesack 2 Fracht - und Passa¬
gierdampfer (za . 6000 brutto R .-T . und 3300 in . U8 . : , sowie
2 Frachtdampfer (za . 5600 brutto R .-T .und 2650 ind . U8 -)
und endlich bei Henry Koch , Lübeck , zwei Frachtdampfer für
die Orientküstenfahrt (za . 1650 brutto R .-T . und 750 rnd.
? 8 . ) . Die gesamte Flotte des Norddeutschen Lloyd ein¬
schließlich der Neubauten beträgt zurzeit 197 Dampfer , 2
Schulschiffe und 182 Leichterfahrzeuge und Kohstnprahme
mit einer Gesamttonnage von 786 510 brutto R .-T . und
599 609 ind . I>8 . , eine Riesenflotte , die diese Bremer Reederei
an die zweite Stelle sämtlicher Reedereien der ganzen Welt

Johann Smidt , der Gründer von Bremerhaven.
Gestern (7. Mai ) vor fünfzig Jahren — so schreibt Dr . P.
im „Hann . C .

" — verlor Bremen seinen bedeutendsten
Bürger und Regenten , Deutschland einen seiner besten Söhne,
den Bürgermeister JohannSmidt. Er war 84 ^ ahre
alt , als er starb . Weit mehr als ein halbes Jahrhundert
hatte er im Senat gesessen und zwölf Bürgermeister hatte er
wählen helfen . Ihn selbst hatte die freie Hanseswdt zum
lebenslänglichen Bürgermei st er ernannt . Nicht
zuviel Ehrung für den Mann , der sich um seine Vaterstadt
unsterbliche Verdienste erworben , und mittelbar auch dem
ganzen Deutschen Reiche und uns , den Nachlebenden , Nutzen
und Segen gestiftet hat . Als Sohn eines Geistlichen wurde
Smidt im Jahre 1773 geboren . Er studierte in Jena , wo
er Schiller und Fichte hörte , Theologie . Es ist möglich , daß
er zu jenen Vierundzwanzig gehörte , die in Schillers Woh¬
nung von ihm das Kolleg über Aesthetik als Privatissimum
hörten . In Zürich wurde Smidt ordiniert und kehrte dann
nach Bremen zurück, um eine Stellung als Professor am
dortigen Gymnasium einzunehmen . Bald beteiligte er sich
lebhaft am politischen Leben des Heimatlichen Stadtstaates,
und wurde schon im Jahre 1800, also mit 27 Jahren , in
den Senat gewählt . Als Senator befaßte er sich vor allem
mit dem Bremer Schulwesen , bald aber auch mit Len aus¬
wärtigen Verhältnissen , wobei er sich den Ruf eines ge¬
schickten Diplomaten erwarb , 1803 hatte Bremen zwar eine
Gebietsvergrößerung erlangt , aber als 1806 das Römische
Reich deutscher Nation in die Brüche gegangen war , stand
es gewissermaßen halt - und hilflos da . Smidt sorgte zu¬
nächst für einen engeren Anschluß an die anderen Hanse¬
städte . Freilich konnte er nicht verhindern , daß 1810 Bremen
mit dem französischen Kaiserreich verschmolzen und zur
Hauptstadt des Departements der Wesermündungen degra¬
diert wurde . Vielfach waren auch seine Bemühungen , die
von Davoust und anderen französischen Satrapen der Stadt
auferlegten Losten zu mildern , vergeblich, immerhin erreichte
er wenigstens infolge der Vermittlung Cuviers , mit dem
er in Paris Freundschaft geschlossenhatte , daß das berühmte
Bremer Schulwesen im ganzen unangetastet blieb . Als der
Wiener Kongreß den freien Städten das Lebenslicht aus¬
blasen wollte , war es seine Rednergabe , seine stilistische Ge¬
wandtheit , sein diplomatisches Geschick , das ihnen ihre selbst¬
ständige Existenz erhielt . Eine unvergängliche Großtat aber
ist vor allem die durch ihn bewirkte GründungBremer-
havens. Die Schiffahrt fing damals an , einen großen
Aufschwung zu nehmen , die Ausdehn '.mg 'des Handels über
alle Erdteile erforderte den Bau sehr geräumiger Schiffe,
die Dampfer sollten bald eine Rolle spielen ; da kam es darauf
an , falls Bremen sich an dem Gewinn , den besonders die
Beziehungen zu Nordamerika in Aussicht stellten , beteiligen
sollte, ihm einen wirklichen Seehafen zu verschaffen. Nach
Bremen selbst konnten große Seeschiffe nicht gelangen , der
Stromhasen Vegesack konnte nur Seeschiffe von geringem
Tiefgange aufnehmen , Brake war oldenburgisch . Da warf
Smidt seine Augen auf die öde Gegend , wo die Geeste in
die Weser mündet . Das war 1826. Seine Mitbürger
wollten zum großen Teile von der geplanten Gründung

eines Seehafens nichts wissen, aber er setzte sie durch, nach¬
dem er durch kluge Unterhandlungen die Abtretung des
erforderlichen Gebietes erlangt hatte . 1830 wurde das erste
Hafenbassin eröffnet , Mitte der fünfziger Jahre zählte die
neue Stadt schon 5000 Einwohner , jetzt hat sie über 20 000
und ist ein großartiger Hafenplatz und Haupthafen des Nord¬
deutschen Lloyd . Seiner großen Wichtigkeit entsprechend»
ist „ die Vorstadt Newyorks "

, wie man Bremerhaven oft
nennt , befestigt . Ohne Bremerhaven wäre Bremen zu einer
bedeutungslosen Mittelstadt herabgesunken , und deshalb tut
die Hansestadt recht daran , wenn sie sein Andenken in Ehren
hält , und auch das Denkmal , das man ihm in Bremerhaven
gefetzt hat , ist wohlverdient . Smidt hat viele Schriften
hinterlassen , die Wohl Sammlung und Neuherausgabe ver¬
dienten . Eine Enkelin von ihm ist die bekannte Roman¬
schriftstellerin Bernhardine Schulze -Smidt.

* Schwimmende Ausstellungen . Ein interessanter Be¬
weis dafür , daß Ausstellungen an sich noch durchaus nicht
überlebt sind, wofern sie nur den Anforderungen der moder¬
nen Wirtschaftsentwickelung Rechnung tragen , wird neuer¬
dings in den „schwimmenden Ausstellungen " gegeben ; zu¬
gleich sind sie ein bemerkenswertes Beispiel für die Ausge¬
staltungsfähigkeit der Ausstellungen überhaupt nach neuen
fruchtbaren Gesichtspunkten . Wie uns die „ Ständige Aus¬
stellungskommission für die Deutsche Industrie " mitteilt , ha¬
ben sich unlängst in England sowohl wie in Frankreich , Bel¬
gien und Japan Gesellschaften gebildet , welche Oceandampfer
für längere Zeit chartern , sie vollkommen als Ausstellungs-
Schiffe ausrüsten und mit ihnen die bedeutenderen Häfen von
Asien, Afrika , Amerika und Australien anlaufen , um so die
großen aufnahmefähigen ausländischen Märkte für den hei¬
mischen Gewerbefleitz zu erobern . An Bord der Schiffe , die
mit allem Komfort ausgestattet sind, sollen sich Vertreter von
Handel und Industrie befinden , die an den fremdländischen
Plätzen , welche die Schiffe berühren , in Gemeinschaft mit den
dortigen diplomatischen Vertretern des betreffenden Expedi¬
tionslandes und unterstützt von den lokalen Handelskorpora¬
tionen für das Unternehmen wirken sollen. Die Ausstellun¬
gen auf den Schiffen sollen ein umfassendes Bild der heimi¬
schen Produktion — „ von der Dampfwalze bis zur Nähnadel,
vom Parfümfläschchen bis zum Dreschsatz" — gewähren und
durch das Mittel der Anschaulichkeit für das ausstellende
Land werben . Ein solches Aufsuchen der Abnehmer mit
Originalprodukten könnte recht geeignet sein zur Anknüpfung
wertvoller Handelsverbindungen und zur Erweiterung der
Absatzgebiete.* Der Oldenburger Turnerbund macht am Himmel¬
fahrtstage seine gewohnte Turnfahrt nach den Osen-
bergen , dem Barneführerholz und Huntlosen . Die Abfahrt
erfolgt 3,02 Uhr nachmittags per Bahn nach Sandkrug.

* Guttemplersache . Am letzten Sonntag wurde vom Di¬
strikt VII des F . G . T . O . eine neue Loge mit dem Name«
„ E xzeIsi or " Nr . 117 in W 'i Ihekmshaven begrün¬
det . Zu dem Stistilngsakte der Loge , einer Tochterloge
der älteren Wilhelmshavener Loge „Endlich frei "

, hatte
sich in „Burg Hohenzollern " auch eine ansehnliche Schar
von Brüdern und Schwestern der Oldenburger Logen des
F . G. T . O . eingefunden .

^

* Cloppenburg , 7. Mai . Zum Viertenmale in diesem
Jahre ertönten am gestrigen Abend die Alarmhö rner
der Freiwilligen Feuerwehr und gaben Kunde
von dem abermaligen Ausbruch eines Schadenfeuers . Es
brannte das Wohnhaus des Herrn Drechslermeisters H.
Bennin g an ber Langenstraße . Die Flammen verbrei¬
teten sich

' mit rasender Schnelligkeit über das ganze Ge¬
bäude , so daß sich die Tätigkeit der Feuerwehr haupt¬
sächlich aus die Rettung der Nachbarhäuser beschränken
mußte » was auch ohne viele Muhe gelang . Von dem
Eingut konnte nur wenig gerettet werden . Leider hat B -en-

vie Aalädsttöcvter.
Roman von Erika Riedberg.

ö) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Zwei Paare hatten sich gebildet . Selbstverständlich
Maria und Oppen , Anne und Hostmann.

Zu Elisabeths Füßen lagen Berner und Wendburg.
Wie ein Paar große Hunde , die auf leckere Bissen

warten, " mußte Roden denken.
Elisabeth thronte aus einem Baumstumpf und löf¬

felte in aller Seelenruhe von einem Krystallteller ihre
Mayonnaise.

Nur mit Mühe hatte sie diesen Rest für sich retten
können , denn als Maria geäußert , diese Zubereitung seidas geheimnisvolle Werk Lisas , stürzten sich die jungenLeute mit dem Geheul heißhungriger Wilden , wie Elisa¬beth empört behauptete , auf die Schüssel.

Jetzt war das Tellerchen leer . Zwei wohlgeformte
Mannerhände fuhren zugleich dienstbeflissen in die Höhe,

^ jungen Dame abzunehmen . Gleichgültig reichte sierhn dem zunächstliegenden Berner.
„Sagen Sie mal, " begann sie dann , kaum merklich mitihrem fernen Kopf zum Dank nickend, „ ich wollt ' Sie schon

danach fragen , haben Sie eigentlich in Berlin
Fühlung mit den Künstlerkreisen ? Ich meine , mit

, Ä ausgehenden Salons , wo alles durcheinanderverkehrt , .Journalisten , Presse , Schriftsteller ?"
V̂ rner lächelte verständnisvoll.

letztere kommt ' s Ihnen an . Das Hab' ichrangst gemerkt ." Er rückte ihr ein wenig näher . Gespanntblickte er zu ihr auf.
gedrückt ?^ ^ vertrauen , Fräulein Lisa , sind Sie schon

Bilden Sie sich ein , ich schriftstellerte ?"
» ehr ruhig , bemahe gelangweilt sagte sie das.

^ ttcher bilde ich mir das ein ."

Berner
^

lacht
^ " denn solche Weisheit haben ?"

sind da , und außerdem —"
„Nun ?"
, .Jch könnte 1» Ul LerM 8LL LLve» geh ört hchtzeo."

Elisabeth hob hochmütig ein wenig die Lider.
„ In die Falle gehe ich nicht . Sie haben nicht von mir

gehört , noch nicht , aber eines Tages wird es geschehen."
Der Maler fuhr in die Höhe.
„ Sehen Sie , ich wußte es ja . So was mußten Sie

Vorhaben . Und nun gehen Sie nach Berlin , Fräulein Lisa?
Wann ? Bald ?"

„Herrjeses !" rief Wendburg ganz kläglich zwischen
Berners aufgeregte Fragen . „Sie wollen wieder fort?
Heiliger Strohsack , dann wird 's aber zum Auswachsen.Was wollen Sie denn da in Berlin ? Schreiben ? Das
können Sie doch gerade so aut hier .

"
„Sagen Sie , wann ?" drängte Berner wieder.
Unendlich kühl lehnte Elisabeth den schlanken Ober¬

körper an den Baumstamm.
„Ich kann Ihnen garnichts sagen . Nur das : hier bleibe

ich nicht . Ich will leben , schaffen . Hier lebt man nicht ."
Merkwürdige Entschlossenheit prägte sich um den

jungen Mund.
Roden , der langsam heranschlenderte , stutzte, wie schon

oft vor diesem Ausdruck.
Wie sie so dasaß in ihrer Herrscherhaltung , spürte er

deutlich , dies Mädchen bliebe nicht vor verschlossener
Pforte stehen . Ihre kräftige schlanke Hand würde sich
Eingang verschaffen so oder so . Mit kühlem Lächeln würde
sie Herzen brechen , mit lässig hingeworfenen Worten Skla¬
ven machen ; das Herz knebeln lassen vom Verstand , um
selbst frei zu bleiben , das wollt esie. Mitten im vollen , auf¬
regenden Leben stehen , aber ruhigen Bluts , nicht mit fort¬
gerissen durch irgendwelche Leidenschaft . Bewundert und
angebetet , aber unabhängig vom Manne , nicht gehemmt
und geknechtet durch Empfindungen , die das Mädchen in
Liebessehnsucht zu ihm ziehen.

Die Rolle einer umschmeichelten Salondame zu spielen,
genügte ihr nicht . Sie war klug genug , zu wissen, daß
solche Triumphe billig sind, wenn man leidlich hübsch und
wohlhabend ist . Jedenfalls war ihr , was man Gesellschaft
nennt und ihre Verpflichtungen , schon nach einer genossenen
Saison entsetzlich fade erschienen. Zwischen die Künstler
wollte sie . Schriftstellern . Erfolg haben . Ruhm ernten.
An allen Bestrebungen des modernen Weibes , teil haben
Daß Le dMerMeZ Later» Me . beMeilette sie keinen Au-

genblick. Wars ihr nicht oft genug , von guten Freunden in
Berlin versichert worden , wenn sie abends in der Pension
kleine stilistische Proben zum besten gegeben ? Geradezu ge¬
drängt hatte man sie , es ihr förmlich zur Pflicht gemacht»
diese Begabung zu verwerten.

Seitdem hatte eiin wahrer Heißhunger nach Anerkennung
sie gepackt.

Mit -der Entschlossenheit , die als Grundzug ihres Cha¬
rakters unter gleichgültiger Außenseite in ihr lag , drängte
sie einer schaffenden, von Ruhm gekrönten Betätigung ent¬
gegen , in ihrem Ehrgeiz den Erfolg schon als etwas Ge¬
wisses , unzweifelhaft Erreichbares annehmend . Wie viel
Unreife und Verkehrtheiten in Liesen Vorstellungen war,
wußte sie nicht. Denn als junge Dame aus guter Familie war
sie von ihrer Pensionsmuüer und ihren Berliner Gastfreun-
Len nur in streng zeremoniell verkehrende Beamtenkreiss
eingeführt und niemals mit schreibenden und ausübenden
Künstlern in Berührung gekommen . Aber gerade dadurch
steigerte sich ihre Begierde ins Ungemessene, mit diesen Aus¬
erwählten gleichberechtigt in die Reihe zu treten , sich die Mit¬
gliedschaft zu erzwingen.

Es fiel ihr nicht ein , 'daß sie den verkehrten Weg ging,
daß sie von dem Umgang und der Protektion anerkannter
Größen gewissermaßen den Ritterschlag erwartete für etwas,von dem kein Mensch bisher was erfahren , das noch in kei-
ner Weise verdient war . In ihrem Kopf spukte die Idee , von
diesen Leuten , im Verkehr mit ihnen müsse ihr die Inspira¬tion zu allem möglichen Großartigen kommen . Nur erst
zwischen ihnen Fuß fassen, und der Erfolg würde keine Frage
sein.

>uer iseoanre , oay ,ie zuvor an oer kille für sich arbeitei
müsse, um allmählich mit Proben ihres Talents in die Oes
fentlichkeit treten zu können , lag ihr fern . Sie cchnte auä
nicht, wie bezeichnend das für den Mangel jeglicher Kunstlerschast war . Nur heraus aus Einsamkeit , Bevorwuudun-und Langeweile wollte sie. Und da sie die Männer ver¬
achtete , die Ehe verabscheute , zum Studium weder Kennt-
nisse noch Ausdauer hatte , so versuchte sie es mit demwas , wie sie meinte , die wenigste Mühe machte und dev
schnellsten Erfolg versprach.

Praktisch überlegend , hatte sie nun den Maler Ber-
»er dd MZLrftLe». Kr M ReftLme vMe » z» lajsen. Kr



Nl'ng nicht versichert, während , wie die „M . T .
" schreist,

die beiden Mitbewohner des Hauses , Fuhrunternehmer
Kolter und Arbeiter Siemer , versichert sind.

* Immer , 6 . Mai . Unser alter Bekannter , Hasen-
Ahlers, bekommt setzt durch die Gemeinde Ganderkesee
ein feuersicheres Häuschen. Das Dach wird aus
Eisen und Stein konstruiert und nur die Haustür ist hölzern.
Hoffentlich weiß der ' alte Herr diese Fürsorge richtig , zu
tvürdigen , indem er sich dort heimisch fühlt.

es . Brake , 6 . Mai . Der Jmkerverein hielt gestern
in Hartmanns Restaurant eine VersammIung ab , in der
Herr Lehrer Eckhoff aus Blumenthal einen Vortrag hielt
über die Frage : „Unter welchen Umständen ist die Bienen¬
zucht in Kasten der Zucht in Körben vorzuziehen ? " Redner
schilderte in mehr als einstündiger Rede zunächst die Vorzüge
und Nachteile der Korbbienenzucht , sowie den Betrieb der
Kastenzucht und kam zu dem Ergebnis , daß in Gegenden mit
Spättracht die Korbzucht noch immer ihre Berechtigung habe,
daß jedoch in Früh - und Sommertracht ° Gegenden die Bie¬
nenzucht im Kasten unbedingt vorzuziehen sei. Das letztere
trifft für den größten Teil des Vereinsbezirks zu ; die. Be¬
strebungen des Vereins gehen deshalb auch seit Jahren dahin,
die Kastenzucht immer mehr auszubreiten ; es ist das auch mit
gutem Erfolge geschehen. Die dem Vortrage folgende Be¬
sprechung bot noch viele interessante Einzelheiten , so daß die
Versammlung einen sehr befriedigenden Verlauf nahm . Vor
Beginn des Vortrages wurde ein eBesichtigung des Vereins¬
standes unternommen . Die nächste Versammlung soll Ende
Juni stattfinden und mit einem Besuch der Wanderbienen¬
stände bei Rodenkirchen verbunden werden.

Vervanü äep SZanäeSsgArwep
Oes 6rstzdrr20gLums OlÄsridurg.

Zu den Vereinigungen von Fachgenossen, die die Förde¬
rung ihrer Standesinteressen auf ihre Fahne geschrieben ha¬
ben , gehört auch der Verband der Handelsgärtner des Olden¬
burger Landes . — Die Gründung im Jahre 1888 . fiel in
eins Zeit , in der die Schutzzollfrage gegen das Ausland auf
gärtnerische Erzeugnisse die deutsche Gärtnerwelt bewegte,
also ein Thema , das von vornherein eine sehr lebhafte An¬
teilnahme der Mitglieder in Anbetracht der nahen holländi¬
schen Grenze hervorrief . — Da der Verband nur aus Berufs¬
genossen besteht und den Statuten nach bestehen konnte , be¬
schränkte sich die Vereinstätigkeit demgemäß auf gärtnerische
Angelegenheiten . Zunächst waren die Bestrebungen gerichtet
auf Zusammenhalt der Mitglieder , Hebung des Stakdes-
bewußtseins , Förderung der Geschäftsinteressen durch geeig¬
nete Maßnahmen , gegenseitige Aussprachen , Haltung von
Vorträgen , durch Angebote und Nachfragen usw . Als eine
der Hauptaufgaben des Verbandes galt es von jeher , nach
außen hin das Gesamtinteresse des gewerblichen Gärtnerstan¬
des würdig zu vertreten . Bei der Mannigfaltigkeit des gärt¬
nerischen Berufes erforderte es z . B . nicht wenig Arbeit , bei
der Organisation der verschiedenen gewerblichen Berufsklaf-
sen die Zugehörigkeit des Verbandes als zweckverwandter
Verein zur Landwirtschaftskammer herbeizuführen . Da fast
ohne Ausnahme sämtliche selbständigenGärtner demVerbande
angehören , so gestaltete sich auch das Vereinsleben zu einem
sehr anregenden , und die sonst durchgängig recht gut besuchten
Versammlungen boten für die Mitglieder immer nutzbringen¬
den Stoff zur Unterhaltung . Bei der sonst geübten Zurück¬
haltung des Verbandes von öffentlichen Ausstellungen usw.
hat sich derselbe nur auf einige Obstschauen im Kunstgewerbe¬
museum beschränkt. Der Zweck derselben war , einmal zu zei¬
gen , was im Oldenburger Lande die Feinobstzucht zu
bieten imstande sei. Es waren hiermit Früchte gemeint , die
sowohl in Hinsicht der äußeren Form und der Färbung , als
auch der inneren Eigenschaften Hervorragendes bieten
konnten . Die Teilnehmer sowie die zahlreichen Besucher,
weiche die Früchte in Augenschein genommen haben , werden
sich erinnern , daß der Erfolg ein überraschender war.
Die Notizen , welche darüber gemacht wurden , zeigten u . a . ,
daß solche Sorten , welche dmlas besonders hervortraten , auch
auf der Landes -Obstausstellung im vorigen Herbst vorzüglich
vertreten waren . Jene Obstschauen fanden Anfang bis Ende
der neunziger Jahre statt . Die vorzüglich eingerichteten
Obstkeller im Kunstgewerbemuseum boten gute Gelegenheit,
auch an den Dauerobstsorten , die von den Obstschauen her¬
rührten , instruktive Beobachtungen anzustellen und in den
Winterversammlungen eine Nachschau zu halten . Mit dem

Umbau des Museums und der Anlage einer Zentralheizung
konnten später diese Bestrebungen hier nicht fortgesetzt wer¬
den . Wie zu hoffen ist , bieten später rationell eingerichtete
Obstmärkte Veranlassung , die Sache etwa von anderer Seite
wieder aufzunehmen . Des weiteren nahm später die in Aus¬
sicht stehende Landes - Ausstellung von 1906 das Interesse der
Mitglieder in hohem Grade in Anspruch , denn im gärtneri¬
schen Betriebe erfordern die Vorbereitungen hierzu immer¬
hin etwas längere Zeit ; jedoch zerschlug sich die Sache infolge
eingetretener Differenzen mit der Kommission bekanntlich
wieder . Andere Aufgaben aber werden Wohl bald an den
Verband herantreten : so z . B . gemeinsame Kulturversuche
von Neuheiten auch in Bezug von neuen in der Praxis ge¬
machten Erfahrungen auf dem gesamten Gebiete des Garten¬
baues . Ein jeder Teilnehmer hat hier naturgemäß die beste
Gelegenheit im eigenen Betriebe selbst ; praktische Arbeits¬
teilung wird dabei ihren hohen Wert im schönsten Lichte zei¬
gen . Bei gutem Einvernehmen wird durch diese Einrichtung
nicht nur der Einzelne gewinnen , sondern auch der Gesamt¬
heit der Gartenfreunde vorkommenden Falles damit sehr ge¬
dient sein . — Unsere Herren Baumschulbesitzer , sämtlich Mit¬
glieder des Verbandes , haben durch ihr einmütiges und durch
die Tat bewiesenes Zusammengehen sich das Vertrauen und
ihn Renommee auch über die Grenzen unseres Heimatlandes
hinaus erworben , möge das gleiche den Vertretern der ande¬

ren gärtnerischen Branchen auch im gleichen Maße gelingen I
Unter der tüchtigen und umsichtigen Leitung , welcher sich der
Verband schon während einer langen Reihe von Jahren er¬
freut , Gärtnereibesitzer Deus - Rastede , wird auch dieses
Ziel erreicht werden.

Auf der Flucht vor den Witwen . Aus Newyork wird
berichtet : Ein miuionenjchwerer Gutsbesitzer in wes Awi-
nes , Iowa , Mr . Higgins , leidet so schwer unter den Ver¬
folgungen , die ihm von heiratslustigen Witwen bereitet
werden , daß er sich genötigt sah , den Schutz der Polizei an¬
zurufen . Higgins , ein Junggeselle , der die Fünfzig bereits
überschritten hat , ist ein überzeugter Weiberfeind und
duldet kein weibliches Wesen in seinem Haushalt außer
seiner Nichte , die ihm die Wirtschaft führt . Zehn Jahre
lang , so klagte der verfolgte Millionär , habe er die Be¬
lästigungen durch verschlagene Witwen meist mittleren
Alters ertragen ; seit einem Jahre aber hätten sie ihre An¬
strengungen verdoppelt , und je zurückhaltender er wäre,
umso zudringlicher würden sie ; jetzt wäre er am Ende
seiner Kraft und habe keine Freude am Leben mehr . „Ich
werde von diesen Witwen zu Tode gequält, " sagte er ver¬
zweifelt zu dem Polizeibeamten , „ die Behörde muß etwas
zu meinem Schutze tun . Sie haben mir seit einem Jahre
keine Minute Ruhe gelassen , und ich bin schon zum Skelett
abgemagert . Ich schere mich nicht im geringsten um irgend
eine Frau auf der Erde , und da sie nnch nicht allein lassen
wollen , muß ich ihnen eine gerichtliche Aufforderung zu¬
stellen lassen ." Und dann erzählte der verfolgte Millionär,
aus was für Listen diese Frauen kommen , um ihn zu
fangen . Eine wohlbeleibte Witib z . B -, deren Mann ein
verstorbener Gastwirt war , aß immer nur in den Re¬
staurants zu Mittag , die auch Higgins besuchte, und be¬
stach den Kellner , um den Platz am selben Tische zu er¬
halten . Eine andere Witwe , deren Namen und Adresse
Higgins angab , erheuchelte einen Ohnmachtsanfall gerade
vor seinem Hause und wurde von einem mitleidigen Po¬
lizisten in seine Wohnung gebracht , und nur mit Mühe
konnte der Belagerte den Ordnungsmann bewegen , die
Frau in ein Krankenhaus zu schaffen . Wo Higgins ging
und stand , immer schwebte er in Gefahr , in irgend eine
Schlinge zu fallen , die eins Frau ihm gelegt hatte , und
das hat ihn schließlich so nervös gemacht , daß er sich
unter den Schutz der Polizei stellte.

Der falsche Hasenbraten oder die heitgen Fleischbreise.
Eine ergötzliche Gerichtsverhandlung fand
jüngst vor einem Leipziger Schöffengericht statt . Der.
Klempnermeister Emil Hahn hatte eine Katze,
die im November vorigen Jahres auf rätselhafte Weise ver¬
schwand. Einige Tage nach diesem Ereignis , an einem
Sonntag , duftete es aus der Küche des Handarbeiters Ernst
Höschen gar lieblich nach Braten und die schnüffelnden
Klatschbasen des Hauses waren der Meinung , der liebliche
Duft rühre von einem Hasenbraten her . Als die Frau Pau¬

lin « M . dazu kam und man ihr von der Vermutung mn.- — >» L Lteilung machte, meinte sie : „ Echa, La sind Se aber
liehen Jrrdhume , de Höschens Ham gar keenen Butt
um sich än Hasenbraten leisten dhun ze kennen . Da nurknur gier emal zu dr Frau Hahn gehn , der is nämlich M
Gatze gemaust worn . Bassen Se Achtung , ob die nickamende vielleicht bei Höschens in der Faune schmoren dku?^
— Frau Pauline hatte recht, und auf Veranlassung

^
z,

Klempners Hahn wurde der falsche Hasenbraten in ^
Pfanne beschlagnahmt.

Der Handarbeiter Ernst Höschen hatte sich nun
Tage wegen der Beiseiteschaffung der Katze vor dem Schöff-7
gerächt zu verantworten . — Vors . : Geben Sie zu , die ' '
getötet zu haben ? — Angekl . : Jawohl , ich Hab se gebetet, HsiRat , aber wenn Se 's erloben , dann mecht' ch ergemst dad^ .?
bemerken , daß es än Akt dr Nodwehr von mir war un st ^
Vors . : Me wollen Sie denn diese Angabe begründen?
Angekl . : Uf de eensachste Ard un Weise, Herr Rat . Se
doch vermudlrch viffleicht am Ende ooch schon emal gehxO
daß so än Gatzenvieh ganz grerlrche Manieren ha 'nr
Weilse nun eegal ' s ganse Haus verstänkern dhat , da HM
mir gedacht : Bring das Luder um , dann dhust de an st
Menschiheet än gudes Werk nn so . Se machen sich nüM
hechst wahrscheinlich gar keenen Begriff , was Le besagte izw
die nebenbei bemerkt än Gader war , firan Stänkerfsts
geweest is un so . Da hab 'ch eben im Interesse der ê ,
lichen Ordnung . . . . Vors . : Reden Sie nicht so dummes A
daher ! Wenn Ihnen die Katze so zuwider war , waruffst
ben Sie sie denn verspeisen wollen ? — Angekll : Ei nnz,
Herr Rat , das is am Ende Widder äenneSache fer sich. Bei?,,
heitgen Fleischpreise, da derf ma nicht so beniest
dhun , sonst« kriegt mr nischt innen Magen nein , und drin «,
muß doch eegal was sin, fünfte leist de Maschine nicht. Mij,
gens muß '

ch doch de Lote Gatze fortschaffen . Vergrast,
könnt ich se doch nich, weil ' ch kee Grundsticke nicht Hab, st
warsch Wohls Beste, wemmer se wegbabbelten . Aber das bst.
hafte Gatzenbiest hat mich ja eegal geärgert ' wiese noch 1^
dhat , La beleidigte se meine hechst empfindlichen Geruchsner.
den durch ihren Geruch , un wie se nachens dot in dr Faniu
liegen dhat , da machte se durch ihren scheenen Geruchst
Leide auf meine lobenswerde Dhat ufmerksam . Am best«,
wers schon gewesen, wenn das alde Gatzenbiest gar nicht us st
Welt gekomm' wär un so . Nachens ständ ich nich hier dom
Gerichte . — Die als Zeugin vernommene Frau Hahn sagst,
„Herr Amtsrichter , so änne Gatze, wie meine Miezegatzeanm
war , so was Hamm Se noch nicht gesehn, wees Knebbchsmch,
La kenn Se änne Wedde machen ! Es war Se än liebes
gold 'ges Tierchen ! Ditschen Se den Gatzenmerder nur dicht

'-
nein in de Dinde . So än Verbrecher mißde weeS
Gott gekebbt wer n .

" — Ernst Höschen wurde Wege»
Sachbeschädigung und Diebstahls zu einer Gefängnisstiase
von 4 Tagen verurteilt . — Vors . : Mun lassen Sie wachstest
die Katzen in Ruhe . — Angekl . : Da wevd ' ch de Finger setz!
vonlassen , dasFleeschismrdochzedeier.

Lustiges Allerlei.
Auch ein Grund. Richter (zum Gauner ) : „ Warum

arbeiten Sie nicht ? ! " — Gauner : „ Ich war vor achtzehn Ich
ren bei einem Doktor . . , der hatte mir Las Arbeiten uff«,
sagt ! " — Richter . „ . . Und da sollen Sie heute noch nicht «o
besten ? ! " — Gauner : „Ja . . . seit damals bin ich nicht Wiek
bei dem Doktor gewesen ! "

G u t g e Iaun t . Kommis : Heut ' reist ja die SW-
germutter unseres Chefs ab ! " — Kollege (eifrig ) : „Sie,st
wollen wir 'mal gleich um Gehaltserhöhung einkommen!"

Gewissenhaft. Vater (zum Sohn, ' der als Lehrst«
in ein Bankgeschäft eintritt ) : „Vor allen Dingen sei ehrlich,
Junge — besonders in der ersten Zeit ! " (Fliegende M
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war ihr zwar höchst widerwärtig mit seinen suchenden,
gleichsam von allem Besitz ergreifenden Augen , aber für
den Anfang mochte es doch gut sein , schon eine be¬
kannte und ergebene Seele in jenen Kreisen zu haben.

Berner war nicht schwer von Begriff . Er hatte längst
verstanden , wo hinaus .sie wollte.

„Tja, " sagte er , langsam mit der Hand über Mund
und Kinn streichend , „Haupthahn bin ich zwar nicht bei
„wirklich Maßgebenden " , aber so ganz in der Ecke steht
man schließlich auch nicht . Man hat doch seine Verbindun¬
gen , kennt sich , drückt auch wohl mal einem wirklichen
Stern die .Hand — na kurz : Fräulein Lisa , wenn Sie
kommen wollen , es könnte sein , daß selbst ein so kleines
Lichtlein wie ich Ihnen nützte .

"
Obgleich er eine ganz närrische , knabenhafte Freude

empfand bei der Aussicht , sie in Berlin wiederzusehen , so
konnte er sich doch nicht versagen , sie ein wenig zappeln
zu lassen , ehe er sich zu eifrigen , begeisterten Zusicherungen
verstieg . Gar zu unverfroren hatte sie ihn in die zweite
Linie plaziert , während sie zugleich mit kaltblütiger Of¬
fenheit die Inanspruchnahme seiner Dienste in Aussicht
stellte.

Für Elisabeth existierte Befangenheit nicht . Sie war
mit einer großartigen Dosis Wurstigkeit ausgestattet . Sie
verstand Dinge , die ihr nicht paßten . Mit einer Welt¬
klugheit zu ignorieren , die immer wieder bei so großer
Jugend verblüffen mußte . Sie merkte natürlich die kleine
Lektion sofort , jedoch mit unzerstörbarer Ruhe sagte sie:

„Na schön ! Vielleicht nehme ich dies Lichtlein mal
in meine Dienste . Vorläufig ist 's noch nichts damit . Die
Hauptsache steht noch ans , nämlich die Erlaubnis des
Katers ." —

Roden hatte schon eine Weile die Gruppe vor sich
beobachtet . Er hockte wie ein Türke auf dem Moos und
hörte jedes Wort des Gesprächs.

„Wenn sie nur ginge , nur recht bald , ehe hier etwas
Heilloses geschieht," dachte er . „ Ihr hochmütiges Köpf¬
chen wird zwar gehörig geduckt werden , wenn sie erst
mal zwischen Menschen ist , die wirklich was können , aber
das , ist M Mp gesM " Wll lsMlMm Mtleid , jn iM

sich ein klein wenig Schadenfreude mischte , dachte er
an jhre unausbleiblichen Enttäuschungen.

Elisabeths Art und Wesen war Mr durch selbstge¬
machte Erfahrungen zu beeinflussen . Wenn alles , was
jetzt an neu aufgetauchten , richtig und unrichtig verstan¬
denen Ideen in ihr angehäuft war und durcheinander
quirlte , von Erfahrung und Einsicht geläutert , Abgeklärt
als mühsam errungenes Lebensgut auf dem Grund ihrer
Seele ruhte , dann würde in dieser Seele Klarheit und
Erkenntnis sein . Sie mußte selbst erleben , wie Tausende
vor ihr und nach ihr , um sie zu begreifen , daß Leben
lernen und staunen heißt.

„Na ja , man las . Sie will 's ja so . lieber Leichen
geht ihr Weg," dachte Roden in humorvoller Uebertrei-
bung . Laut stigte er ganz gemütlich:

„Fräulein Lisa , warum haben Sie wieder diesen
Schönheitsmörder um ?"

Er wies mit ausgestrecktem Zeigefinger auf den hohen
Stehkragen ihrer weißen Batistbluse.

„ Wells zu meinem langen Hals gehört und weil 's
Mode ist ." Es kam immer eine leichte Gereiztheit in ihre
Antworten Roden gegenüber.

„ Ach was , Mode, " sprach der einfach entscheidend-
„ Mr wirkliche Schönheit gibt 's überhaupt keine . Wenn
Sie sich nicht so ängstlich an solche tyrannisierende , den
eigenen Geschmack verderbende Vorschriften hielten , könn¬
ten Sie noch viel mehr aus sich Machen . Lassen Sie sich
vom Meister Maler bestätigen , wie viel kleidsamer Ihnen
ein leicht entblößter , von Spitzen umgebener Hals sein
würde , als diese steife, Weiße Röhre ."

„ In der auch Ihr edler Hals steckt, " entgegnete
Elisabeth.

„Na ja , ich Hab' auch keine Schönheit zu verdecken,"
meinte er behaglich ."

Jetzt erhob sich eine Debatte über Freihals oder Steh¬
kragen.

Auch Fred Hostmann trat heran , so daß Elisabeths
Platz nun von vier Herren umlagert war.

MarjM Zsugen ruhten nachdenklich auf der kleinen
ÄruM .

°
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„ Was finden sie nur alle an ihr ?" dachte sie . „U
Anne nicht schöner als sie ?"

Sie grübelte vor sich hin . Unklar , nichts Bestimmtes
Noch sagte die Stimme in ihrer Brust ihr nicht, ov

dies schlanke, kühle Geschöpf, das ihre Schwester war , be¬
stimmt schien, das Glück aus ihrem Leben zu stehlen. NoA
zwang sie nichts Greifbares , Bestehendes , sich mit Ma
und Fassung zu wappnen , ihr Antlitz mutig einem UngW
zuzuwenden . Nur eine geheimnisvolle Unruhe nagte a»
ihr , beinahe etwas Gehässiges , dessen sie sich schämtesiW
das sie elend und unsicher machte , wie vor einem
im Hinterhalt . Ihr war , als schliche etwas neben , Mw
ihr — Gespenster , die endlose Geschichten raunten , GeschW'
ten voll schwerer , unbeschreiblicher Traurigkeit.

Warm und schwül drückte die Luft des Juniabends
sie hatte ein Gefühl , als müsse sie sich umsehen — ^
doch brannten ihre Blicke auf Elisabeths Antlitz vor lsi
Es sah stolz und weiß und ruhig aus wie immer . ^ ^
Haltung des graziösen Körpers war beherrscht , znrua ^
weisend wie immer . Voll Anmut sah sie da — wie konnn
sie anders , aber Maria hatte heute den Eindruck , der si>
jeden bei Elisabeths erstem Anblick überkam , in drei
Anmut , gerade weil sie zurückweisend war , lag etw °
Kokettes.

Elisabeth sah immer vielsagend aus , auch wenn >>

schwieg, sie bezauberte immer , auch wenn ihre Antwon
voll von einem Sarkasmus waren , den man schon
Höflichkeit nennen konnte . Und trotzdem dies Aufleuchten
jedem Mannesauge , wenn es Elisabeth erblickte, dies u
unverdrossene Bemühen , ein freundliches Wort , ein Laul
hervorzulocken , dieser brennende Eifer , werbend , drem
beflissen in ihrer Nähe zu sein.

„Was macht sie nur so verführerisch ?"
Marie . „Ist es die Phantasie der Männer , die hin^ gg,,
sein verschlossenen und deshalb wohl so vielsagenden -e»

sen Dinge , Eigenschaften vermutet , die vielleicht garn
da sind ?"

(Fortsetzung folgt .)



5̂ ^

Ti- Zsmeaksaälun^ >»» Oustav UViemKel»,«- >
Aenisprecher 118.

empfiehlt M > alls 8än » 6i * 6i6i»

MMeMrKller . ^krank » Luseiiclunx.
_ _ , 5 lalire Osrantle.

icv^ ülii-i-enr - ^ sdrrääer ^ 44 , mitkneumatilc ^ 54,
^ riackne -rstursäer 70 , ^ 75 . -Ft 78 dis ^ 116.
? neumtilcäecken .«2.20 , 8cklnuck6-̂ 1 .95 . ^ riackne-
ttnkwmrttik12 - ISblonate reelle Oarantis . Decken
-t42b ^ 4.75, ^ 5 dis 7. Lcklsuckv. ^t3dis -Ft4.
NrSs »>e ^ ll5 " sl» fatnrsä -rubed . bei tilljxst . preiseo.

Verlangen Sie gratis unä kranko KstalA Kr. 7.

rr»m Verlieve» , s,
verschiedene Systeme in
bewährten Fabrikaten
und großer Auswahl.
Reparatur beschädigter

Waschmaschinen
Wringmaschinen .
Nimttteliimschtltett Wringmaschinen prompt

^ - - - <- Sprit - und Petroleum
Kocher.

am Markt,
Langestraßc 47

Gastoch- 8 >» rilhl » ge «,
ck . « . v . HS ^ VD,

IlilinoblllicrlüNlf Immobilverkauf.
l» Lintrl.

Hu v r. Tie erben des weil,
p . Braus zu Lintel lassen ihre
daielbst an günstiger Lage be
legene

Mesthung,
rechi lompl. geräumiges Wohn-
Haus, neue Scheune mit Anbau
und ca. öx da unmittelbar beim
Hause beleg . Garten -, Grün » und
Ackerland, am

Monlllg , 13. Mai,
nachmittag? 5 Uhr,

ln Wilt .augS WirlShause daselbst
öffentlich zum verkauf aunetzen.
_ G . Haverkamp , Aukt.

Zlnmüdilvkrklluf.
Die Witwe des Schmieds Job.

Holländer zu Eversten will fol¬
gend«

IlimMlieil
öffentlich meistbietend durch den
Auktionator B . Schwarting zu
Eversten stückweise und im
ganzen verkaufen lassen:

1 . das zu Westerloh an der
Hauptchaussee belegen« Haus
nebst 10 Hektar 74 Ar 91
Ouodratmtr . Garten - . Bau -,
Wiesen- , Weide- und Heide¬
ländereien,

2 . Hß Anteil an der zu Wester-
loh belesenen 5 Hekt . 35 Ar
20 Quadratmeter großen
Wiese.

Verkaufstermin ist eingesetzt auf

Montag,
den 13 . Ma ),

nachm . 5 Ilhr,
in Willst- Gasthause zu Wester,
lop.

In dem Hause Wird ein
Tchmiebehandwerk mit bestem
Erfolge betrieben.

Westerstede . B . von Hale« .

ImmbilMkauf
z«

Wardenburg.
Hausm. F . Sparenberg das.

beabsichtigt seine von Peters be-wohnte

bestehend aus dem Wohnhause2 .0336 Hektar Acker- und
, . Gartenlandereien
0 ' fentlich meistbietend mit belie-b'gem Antritt zu verkaufen.1 . Vnkaussterinin findet amSonnabend,
den II. Mai d. J„

„ War.
ladet

^ ^ ' Käufer ein-
W . Glohstein . Aukt.

Im Aufträge des Weichenwär-
ters Joh . Jriedr . Wempen hier-
selbst werden wir dessen bei der
Station Sandkrug belegenes
Grundstück, den früher WillerS-
scheu Placken, öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin steht
an auf

Montag,
den 13. Mai IM.

nachmittags 6 Uhr.
in WarneckesWirtschaftzu Saud-
krug.

Das Grundstück liegt direkt
bei der Station : cs ist 10 Hektar
74 Ar 37 Quadratmeter groß u.
zum Teil kultiviert.

Rud . Meyer Lc Dickmann.

unter Nr. 13 belegene Haus
mt schönem Karten , mm ei.
ein Bauplatz abgetrennt mrl>ku
kann, habe ich im Auftrize mit
Antritt z. 1. Nov. eröteiluWh.
sehr preisiiiert zu verkaufen.

lok . Lllsrs , Taubenstr . 18.
Las an l>er Käcilienstr . unter

Nr. 6 belegene herrschaftl . ein-
erichtete Haus miteinem sehr
Pn anaclegten Karten habe ich
ortzugshalbtt mit Antritt zm
. Nov. unter günstigen Zah¬

lungsbedingungen zu verkaufen,
loksnn Lilkrs,

is.

wünsch
Aog. Wur. emo «» Oldeubura

Jmmobil-
Verkauf

in Wiefelstede.
Wiesrl ' ede. Letzter Termin

zum Verkauf der der Schulacht
Wiefelstede gehörenden Hier¬
selbst belegenen Immobilie «,als das alte

LchchMaile
mit Ländereien, grost 4 ar 07 am,
ist angesetzt aus

Donnerstag,den 16« Mai,
nachm . 5 ^ Ugr,

inTapkeu 'S Gasthaus, hlerselbst.
Das Schulgebäude ist in gutembaulichen Zustande und eignet

ffch wegen der guten Lage vor¬
züglich für irgend einen Ge-
schäf -sbetrieb.

Kauflustige werde« mit demBemerke« eiugelade«, datzweitere Termine bestimmt nichtftattsinden und aus Höchstgebotder Z schlag erfolgt.
Auktionator.

Verkauf
eines

Bauplatzes
rn

Oldenburg.
Oldenburg. Johann Köster

in Wildftedt sHolsteinI beabsich¬
tigt feinen in Oldenburg an der
Brommhstraße belegenen

Bauplatz
mit großem Obst- . und Gemüse¬
garten zum beliebigen Ausritt
durch mich öffentlich meistbietend
zu verkaufen.

Der mit vielen schönen Obst¬
bäumen bestandene Garten ist
bester Bonität.

Der Ankauf ist sehr zu emp
fehlen.

Verkaufstermin ist angesetzt au-

ZttitU,
be« 1l». M«i 18 «?,

abends 7 Uhr.
in Bcgemanns WirtHhause in
Oldenburg , Nadorsterstraße.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting . Auktionator,

Eversten-Oldenburg.

Immobil - Verkauf.
Im Aufträge der Erben des

Fräulein Fr . Louise Dick-
mann hierstlbst werden wir das
zum Nachlaß gehörend̂ Hierselbst
an der

KirchWraße Nr. 7
belesene GrundstückTIM ösfent
lichen Verkauf bringen. Vcr
kanfstermiu stecht an auf

E «» me6,lei 11. M- i IM,
nachm . 6 Uhr.

bei« Gastwirt Gramhera hier,
selbst . Aleranderstr . g.

Die Besitzung besteht auseinem zu 3 Wohnungen ein-
gerichteten, gut erhaltenen Wohn-
Hause nebst schönem Garten . Sie
darf wegen der vorzüglichen
ruhigen Lage ganz besonders
empfohlen werden.

Rud . Meyer L Diekmann.

Wiefelstede Brink . Zu verk.
eine nahe am Kalben stehende

_ Joh . K«
Frische

KllMtmillhkfk,
auch für Wiederverkäufe,:, stets
vorrätig bei

l-uslsr Viewsteo,
Langestr . 71.

Livrix hevstdrtvg
Lerexl rm > klLllrdUxeloi!

kckan uskme einen Tsslökkel voll

löisk ^ ^

klsUKMe
^ kirlelctitertitss Olsnrlsiun^

^ tsctit lUeViöicvo ologoot/

^ " Neriiiiilrt.sieaKM

2u kabsn m ckeu msiüsu
vroAtzu -, Xolonjglrvsreu - Luch

Leikevxtzgeliiitltzii.

Peril -Ällllil«
Eversten. Zn verk. e . f. neuel

Schützen.oppe. Zweigstraße 6.
Empfehle meine patentierten

Dauersohlen.
« . Sr 'umi ^ SlIivx »,

Langeftraste.

OlüsirvALr ' S , Larrgestratze TI,

in bester , keimfähiger Ware.
IvL orlLlLi -s

jeder Dame , wie ich eine sehr
leichte Entbindung erreichte.
HundertfacheDanksagungen, teils
amtl. beglaub., geg . Rückp.
Frau H. Johannes , Bremen 44.

/ tcrM/r
'
ek

Weg. Sterbefalls meiner Frau
wünsche mein zu 2 separaten
Wohnungen eingerichtetes Haus
mit großem Garten,

Lambertistrabe Nr . 11.
zu verkaufen.

Bakenhus. Lambertistr . 11,

Geschäftshaus
zu verkaufen,

mittelgroß , allerbeste Lage in der
inneren Stadt , in dem seit langen
Jahren vom Besitzer ein blühen¬
des Geschäft betrieben wird . An¬
zahlung 10 000 Nur Selbst
reflektanten wollen ihre Adresse
unter S . S43 in der Exp. d. Bl
abgeben

Erker sBallustrades u. fest n
Klavier verkfl . Lindenallee 49.

Billig D Mause«:
1 mahag. Plüschgarnitur skupferf
Sofa , 2 Sessel. 4 Stühle n . I
Tisch , 1 komvl . Kammereinrich
tnng lenglischj , 1 Herrenschreib
tisch , 1 Plüsch-SeM u . Teppich
alles fast neu.

D . C l a u st e n.
Häusingstr, 4, arp Markt.

Frischer la Brannschwekger
M Spargel
10 Pfd . -Postiollo 1 II III

exkl. Porto «6 5.50 4.20 2 .70
H . Helmig, Königslutter

b . Brschw.
Die Rechnungen über

Forderungen
an den Nachlaß der verstorbenen
Frau Oberstleutnant Strarkerjan
sind bis zum 1b . Mai d . I . ein
zusenden an den Testaments¬
vollstrecker_ Karl Ra . e !ing.

e, Mn-em" - Mötottllii,
3 ? 8 . , el. magn. Zünd . fed . Ga¬
bel. 21/2

"
. Exc. Pneum . . gut

funkt ., tadellos erhalten.
Lindenstraße 29.

AiMlKriekichsivttthttRiillkckiltiell
-von Domänenrat Meyer —

empfiehlt zu Originalpreisen

K »§ t»v Viewstell.
Als

Zuckerhonig

»«rjöAchcSkkjlügelsttter
empfehle

Marke La Plata ".

VllslsvVjewstell,
Langestr. 71.

ÄchrIDMiWim
zum Neste« der Tseiseeißelt m Lßendirz

unter Mitwirkung des Osternburger Turnvereins » des Männer«
Gesangvereins von 1864 und geschätzter Solokräste

HiMelsahrt, den ß. Mai IM, abev^ 8 Wr,
in Frohns Sälen . Eintritt SO Pfg.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein_ Das Komitee.

„llllM" LkklÄSll.
Am Himmelfahrtstage:Garten-Konzert

Anfang 4 Uhr . Entree 10
Um gütigen Zuspruch bittet Gerhard Müller.
Gleichzeitig halte den aufs Schönste eingerichteten Garten

mit vielen Pavillons und geschützten Plätzen einem geehrten
Publikum , insbesondere auch Ausflüglern , Vereinen und Schulen,
bestens empfohlen. — Kinderspielplatz mit Karussell, Schaukel und
Turngeräten ._ D. O.

leiden. Regelstörungen usw . beh
Harrich . Köln-Braunsfeld 24.
Frau B . in N . schreibt : „Ihre
Kur hat großartig gewirkt."
Rückp . erb.

Augustseh« . Unterzeichneterbe¬
absichtigt sein ganzesPrchtllrslverk
zu verkaufen.

Reflektanten können dasselbe
an jedem Arbeitstage in vollem
Betriebe besichügen.

Wübbo Kramer,
Pferdegeschirre billig z. verk.

Donnerschweex-Chaussee 49.
Zu kaufen gesucht auf Nov
Haus mit Garten,

od. auf gleichBaupl . mit Land.
Offerten unter 8. 960 an die

Exped. d. Bl.
Zu verk . Tresen, Reole, Mar¬

quise , 2 Firmenschilder, fast neu,
für Zigarrengeschäft Passend.

Kaiserstr. 23, unten
Verlegte meine Wohnung und

Geschäft von Julius MosenplatzNr . 4 nach Steinwcg 3a.
I . Meyer , Schuhmachermitr.
Wohne Johannisstr. 9.

Gerriets , Fischhändler.

Tan; - Unterricht
i« Cvrrßk«.

Jeden Dienstag und Donners¬
tag findet

Unterricht
statt im Grunewald (H. Kühl-
mann ). Anfang 8 Uhr.

UM ?" Anmeldung daselbst.

Ms . - Verein,Mm
Eversten IV.

Am Sonntag , den 12. Mai,nackm. 5 Uhr:

Versammlung.
Der Vorstand.Hai »» .

Am 2. Pfingsttage:

wozu freundste ist einladet
soh. Schlange.

IIÜ .WMM "
.

gcgr. 1898.
Am Himmelsahrtstage (S. Mai ) :

in Mohnkerns Gasthof.
Anfang 6Uhr . DerBorstand.
Abends : Fackelpolonaise und

beng. Beleuchtung des Gartens.

Hkdenßmger
Waler -Ierem

gegründet 1876.
Am Donnerstag , den 9. Mal

1907 (Himmelfahrt) :

Tailchriinzcheil
im Lokale des Herrn H . Pape
(Hotel zum Lindenhof).

Anfang abends 6 Uhr.
Der Vorstand.

Butteldorf.
wozu freundl . einl. C. F. Meyer.

Donnerstag , d. 9. Mai
(Himmelfahrt) :

verbunden mit

Kro88M Lall
in: Saale des

Besitzer G. Krückeberg.
Anfang 4 Uhr. Ende 1 Uhr.

Dev Borstand.

Wkg - Verein
Nelake.

Am Himmelfahrtstage 1S07:

9. MtMgSskst
im Vereinslokale bei Herrn

Barkemeyer , Drielaker Hof.
Anfang 5 Uhr.

Der Vorstand.

Am Himmelfahrtstage » den9. Mm:

Tlliichrälifchesi
M

- in Bloh .
-

MD

in feinster Qualität:i » Pfd.-Emaille-Eimer . . . 2.90
Lb P d. . „ .SS Pfd. -

"
„ . . .

'
6.75

offerieren
ösi-tfam L t-o., K. m . b.

Osnabrück, Kunsthonigsabrik.

VLVISVM rrW0MLI.l.M L w . b. L.Vvi -vlirlNriirs Usulsodsr - k»L« r>aswa «Lts, -.dk. LS » Lackkr . 10, k'ernoprscksr II, 4001unter Sattudok lierearten.OaacbMttrkübrer Oberli a. v . QULL u. Rittmktr. u. v . U. v. kÜLLLLUHU.vis O . ? k.-U. üdernekmsn Lkercks ru ^ usbilckuus unä VerkaufUanlloll vlu8cdllee5 >!cb aller ktsdeakostsu Um . 1 .80 , kür Psilkubor km . 1 .50pro Tue unck kkvrck . Klan koräsrs krospekt unck venksckrikt an



Kampmanu 's selbsttätig arbeitende Patent - Waschmaschinen Ausführung
„ Kamka L " lbO °/o Wasserersparnis ) , sowie Patent - Handwaschmaschinen
mit Pateut -Wäschebeweger„Niegedacht" l5»o/„ Kraftersparnis ) und Patent-
Wringer sind die besten. In Kürze ca. 50000 im Gebrauch. Unvergleichlicher
Erfolg . Musterbücher gratis . I . H. C. Meyer , Oldenburg , Langestr .47, am Markt.

Habe noch ZV—40 Zentner

ff. ger. Speck
bei ganze » Seite « billigst ab-
zugebe « .

Donnerschwee . Joh . Thieu.
Billig zn verkaufen : 3 Dreh¬

bänke , 1 Balancepresse , ILackier-
ofe « , 2X1 in» din . Schraubstöcke,
Ambob » 1 Feldschmiede , 1 Blech¬
schere , 1 Rnndschere-

Näheres bei:
PotryknS ch Ahrend , Bremen.

Die Flechte.
Wer von dieser lästigen Krank¬

heit befreit sein will, lasse sich
die Broschüre scher das rühmlichst
bekannte Wolsteboffsche Flechten¬
mittel (vorm. Gevelsberg jetzt
Bünde i . Westßj grat . u . frk . zus.
von Frl . A. Wolstehoff. Bünde 3.
(Psoriasis Herpes sind heilbar .)

Kammerjäger

R . Everwyn,
Lehe , Rutenbergstraße Nr . 7,
Filiale Bant , Börsenstr. 30,

vertilgt Wanzen sowie Ungeziefer
aller Art.

Die allerbesten Kinderwagen
von 5 bis 60 ^ bei

kr. I-skmrmii,
Hofkorbmacher, Gaststr. 10.

ferner : Kinderstühle , Lehn¬
stühle , Verandamöbel , Reise-
Körbe , Waschkörbe , sowie alle
nur möglichen Körbe.
Rabattmarken oder 5«/« in bar.

structz
ohne Oper««»», . -

fchmerN»«. cbnc » omfMSiMs.
Mäe-Leimerstr »«« «- öp« t»Id«-
NLLÄLvnvon

Sprrchstundcu i» Haniworr:
Sonntag, Montaa, Dienstag
Literaturu. Slt-st- S -LeNrer kostenfrei.

-sbitweise anwesend in Breme «.
Ein« vorzüglich eingerichtete

Asbblickerei
nt elektr. Betrieb u . großer
knndschast ist wegen Zurruhe-
-tzung mit vollem Inventar un-
er sehr gchrstigen Bedingungen
u verkaufen.
Zur Uebernahme sind ca . 1500O

Nark erforderlich.
Günsstge Gelegenheit zur

Selbständigkeit.
H. Lindemann,

Bremen . Ansgarikirchhof 16.

HckzelmMilcheill
Asch-, Brst - u. ZSlkkißk

in allen Größen sempfiehlt

Die noch vorrätigen Tasche»,
Koffer , Porte « . « . Hosenträger
ganz unter Preis . Mehrere
Pferde - Geschirre und Sofas
äußerst billig. L . V'ssvirkslÄ,

Gaststr. 23.
Die viel nachgefragte

BlumM aeltlenihmte
Schreit - «. Kofier - A»te
ist jetzt in allen Flaschengrößen
wieder eingetroffen.

Alleinverkauf bei

kr . ^Vubdeirkorst,
Haarenstr . 16»

Buchbinderei und Papierhandl.
Zu verkaufen ein gut erhalt.

Feder- und Jagdwagen , billig.
F. Spannaus . Breme«.

Calvinstr . 94.

Erunästüek , pabrik
oller Ooscbäkt ru
kauksn oller
verkanten,

leilkabsk - E
^

i

M2-

tvi

anle^en oller
aulnekmen cvill,

üllM
» o »v

verlange kreis 2ussnllung unserer 2eikun § .
Ikisrllurcb virll sebnellüsr krkolg erreicht,
llsller Läuker , Vsrkäuker , Rsilbaber

Oecvünsätles sobnsll unä äiskret
olins ^ rovLsLoir.

Verlangen 8is Auskunft oller kostenlosen Lesucd.

IllMIIS blMW - WÜ KÄM -ViW.
Centrale: Hamburg , kleuervvsll 68.

Ne« ckgckssek!
— Elegant AMöntet, in größter Auswahl: — j

AM" Herren -Anzuge "MV
^ 0.00, 10.50 , 12 .50 , 15.00, 17.50 , 18.50, 20.00,
21 .50 , 23 .00, 25 .00 , 27 .00 , 29.00, 31 .00—42.00

AM"
^ 2.00 , 2.50 , 2.75, 3 .00 , 3.85 , 3.75, 4.00 , 4.50,

4 .90 , 5 .50— 10 .00 ^7.

Ferner : Herren-Artikel n. Arbeits¬
zeugs jeher Art.

örmiz kslinIllMrj
Ecke Haaren- «. Mottenstr.

Gas -Koks.
(Sommerpreise .)

Grober Koks pro 50 kg Mk. ISO
Gebrocheuer Koks „ 50 „ „ L .30
Gras-Koks „ 5V „ „ 0 .8V

Fuhrlohtt pro 5V kg Mk V.1V,
bei Abnahme von 500 kg frei ins Haus.

ZläälLscties OabvverK
Olllsuburs._

lSsMMir-
SmiwW -Ililaga

Nr NM . Wien . W».
Mlllül . krMhMlllWM.
nalli äen neuellen tscst-

niMsn prkakrun § en.
Lolllle u . prompte T̂ usküdr.
Loüenloss Ausarbeitung

von Projekten,
psinlte Rekerenren 2. v.
irioii . i -suLsi,

publik kür
2elltrsl - lleirungssnlszen,
gi -em - o , pernspr . 1782.

Ur. Zeitristzeil-Mer
la Qualität , empfehle in Post¬
paketen zu Marktpreisen.

Frau L . vutt,
Bunde in OstfrieSland

Psktdegeschim
in jeder Ausführung empfiehlt

Joh . Tjaöe « , Staustr . 8.
Beschwerden jeder

. Art , Fluß , Regel¬
störungen rc. HUef
Diskret.

vv. Ltormlels , München,
Wittelsbach- Platz 31,

vormals Apothek-Besitzer.
Eeksims MkLnuvrleillsn,

^ usklLsss , krülmeMgs
SsNmrLoLsLrislSrrtjs,

oacdveisbar svpolgvslolis
lliskrete Kur obne LtärunZ llurck
m. bewabrt . SpsLlLlüLittsl.

V . StururksLs,
Aüncben , IVittsIsbacd-Platz 31,

vormals Lpotbsk - Leützer.

Frauen!
GegenWeitzflutzund Folgen als:

Im . stärk, wer» . Rückenschmer¬
ze « , Unlust , SchwScheznstände»
krankhaft . Aussehen , allgemeine
Abmagerung , Kops - nnd Angen-
schmerze « ic . dient das lang¬

jährig bewährte Nltyli «.
Dieses Mittel, welches seinen
Hauptbestandteilen nach von der
allergrößten Mehrzahl der Aerzte
als ganz vorzüglich anerkannt
wird , ist völlig unschädlich . Zahll.
Anerkenn. Preis p. Fl . Mk . 3
inkl . Gebrauchsanw . (Postpaket,
Porto extra .) Ein Fl . gen . meist , z.
Heilung. Generaldepot:
Apotheke Merscheid b . SollngenW.

Bestandteile: AniSabkoch. 7,5 SSO,
Tannin ro, Borsäure I«, Glycerin ra,
Ichthyol 10, Sozojvdol Zink », Gaul
theriaöl. _

l, > rL - kakrrLcker

LMLL
smci llie LsstSH , im
drurävlillis LII - Lk ^ 60
Ilgslsie , von . .
s llslire vsraa ie . prodssen-

llunz sofort.
Verlangen 8is umsonst unll

portofrei meinen
judiläums - s' i-LehlIcaisIog

über
u,^ « 6ksln >sv - 8süsrps

SvlllLSl.
kläkmascbi-
nen . IVuscb-
masokinen,
Zentrifugen
Kinderwa¬
gen , llkren,

IVssfen , Illusikinstrumente.
— IVisctervsrkäufer gesucht. —
kivstspll l-LlIo>vig, pi-knrla»

kos . k̂ ch h!o. 19.

Wah ! ;beck.
ArennaSor - u . Antimus-

Aahrräder
für Damen und Herren empfiehlt
zu billigen Preisen

_ Joh . Friede . Bruns.

Motorrüder,
gebrauchte, tadellos funk¬
tionierend , zu Spottpreisen . Neu-
Allright - Motorräder , solange
Vorrat , zu Fabrikpreisen. Ver¬
langen Sie schnellstens Offerte.

Oldenburg i. Gr.
C. Besecke.

kLkrrääsr,
llsr pabrik , an privals null
Ilänlllsr von Illk . SA an.

rubsköi - teile , KL,
von cs . Nk . 4 , kuklscblaucbs
von klk . L . 82 an.

lleparsturen,
pabrikatsn prompt u . billigst.
ktstslotz gratis a . kranllo.

vuisburxer k'aliri 'nL - V'Lbi 'iL

Duisburg -IVsnbvimsrort.
OsZrünäst 1896.

Niklot - Uher
Nähmaschinenu .Zubehörsind unver¬
wüstlich u. billig. Freilauf m. Rück-
trittbr . 10 ^77 mehr. ReisenSFÔ .
Schlauch 2,50 -̂ . Dertr . ges. Katl.fr.
F . Brinkmann, Schwerini. M. 23.

Zahnäön,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in allen Preislagen

s.
'

bM.
Maschinenbauer.

Reparaturen werden prompt
und preiswert ausgeführt.

Zu verk . gut erhaltenes
Damenrad.

Liudenstraße 29.
— Erstklass. Fahr-

rädee u . Zube-
hörteile lief . bill.

WW * WWauch auf Teil-
zahl. Vertreter

ges., Katalog gratis.
Hans Crome , Einbeck 222.

Bruteier , w . Wyandottes, Dtzd.
1,80 Katharineustraße 22.

Brnteier v . präm . w . Wyan-
dottes St . 20 Steinweg 22a.

erhält man am besten bei

Lmil 8vkmisstvi ',
^ Lief . Draht - u . Sprgfdmatr.

Ls Aufpolstern v. Möbel « bill.

Neueste k1 ocj 6li°
? S(S18t «sLtNkke

» NNIAVkII pcpMllN ^ cbsit

MMMMMMMUMM 5 piolou 61eickkr iE

kür Stallt OlllonburZ kür bkotorr - z..
V 6rir6I6r Ckr. Leseclle , pabnbokllr . 8, kür

räller Ckr . 5t^ inmexer , vonnsrkkcvserür . 25 ; kür stg^
'

bausan unä psltsäs ^ob . kriellr . Ninricks ; kür
Kelle jsob. Lilers , pabrraäbsnälun § ; kür IVsbnbeck

Hm^eZenll ^vb . piisllr . llillje.

keinste Kin6er - 8säe - 5ch
von

Violel L lli
in

knürkiiseli s . 1,
ist garantiert rein , H
und ohne Schach , 5
zeugt zarte , sammientz
Haut und entsernt

alle Unreinüchleiten
Preis ä Stück U

Aerztlich empsch^
Zu haoen in Oldenburg i . Er ., lei : Lpoth . : Th . Storandt , Hlui».
straße 44 und Hans Wempe (Kreuz-Trogerie), Achternstraße z

N. Lühk,

ligllvn8edreidillS8eIme

psdrillut ller Allgemeinen Lielltriritüts - Svseliscbsll

kreis : 100 klarll.

Wlw MldllMsiW -WIIMklLu
bkliii E.. kkiMMsm Ir. li.

im nörälieiten kreise Lersenstrüv^, llsrn ÎrllLväe, ^
Lrtolx Ml inserieren Aellenken , dann benutzen 8!e >»

„Lerseuhrffoker Xreishlalt" 2u tzuskeobrsivk ; VerlrZ ^
Leimüeli LuäLvlldvrA.

Oie äes rLersenbrücker Xreisblutt « bews

rvllä2ISV LrowvISTvI!
Vas „ Lorsellbriieker Lreishlall ^ fint

HauptverdreitunAsbe ^irke s^ uakeiihri 'ivk , LsäberZev , W

laxe , Kvdräe , Lerx «, Lixxeii , Avrlriij ), Lvrssudrüek
MrStSULU ) illSASSLMt OL.

IW Lbvllllellte« medk
Luk^nrveisen, rvie jecle anäere in I ^L^s kommsnäs ^est^

2eilenpreis 15 — bei ^VieäerlwIuoA 10 ^

Billig zu verkaufen eine hübsche

MstcllWS-Rcck.
Herm. Jrerichs , Pferdemarkt 9.
Damen find. frdl . diskr. Aufn. b.
Wwe. Heik , Heb., kein Heimatsb.
Garrenh . Hamburg , Wandsbccker
Chaussee 271.

Habe noch einige 1000 Pfund

Kalkmergel
billig abzugeben.

Aug . Henjes»
_ Ammerländischer Hof.

Zn mW « :
1 neuer Oppenheimer, 1^
vis-a-vis-Wagen, 3 ll«br. * ^
tons , 1 Stuhlwagen,
Brotwagen , 1 neuer Oeww ^
1 leicht . SommerwaLLN,
Sommerwagen . ^

Peter Strahl . DonnM^
Bruteier von rewr, rebb.

EhnerE-
qie:

Bringe den geehrten Herrschaften mm

großes Wagenkager,
nur eigenes Fabrikat , in gütige Erinnerum

— — ^

Drielakermoor . Zu ^ >,7
Bauplätze i . d . Näh. d . SD ^WiechwannsMS

Verantwortlich : Wilbelm v . Bus ch als Chefredakteur; für den Inseratenteil : Theodor AddickL. — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf , Oldenburg.
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